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Zehn Srugen un die Heutſchuatbonalen 
Curtius entlarvt die Demagogie des Volksbegehrens 

Gleich zu Beginn der geſtrigen Reichstagsſitzung ſtand der 
Hugenbergſche Keſeheniwür aesrbr dle Damit werß des 
deuiſchen Voltes“ auf der Tagesördnu un 
war die Beratung des deutſchnationalen Antrages, in der 
Reichsſtimmordnung feſtzuſetzen, daß Wahlen und Abſtimmun⸗ 
gen nicht an hohen ürchlichen Feiertagen, nicht am 5. und 4. 
Adventsſonntag, Palmfonntag und Weißen Sonntag ſtatt⸗ 
ſinden vürfen, f—*U ein nattonglſozlaliſtiſcher Antrag, den 
Voltsentſcheld nicht vor dem 12. Januar ſtattfinden zu laſſen. 

Als erſter Redner ſprach ſofort der neue Reichsaußen⸗ 
miniſter Dr. Curtius. Er forderte Hugenberg mit allen 
Mitteln des Angriffs heraus. Er ſchenkte dem Chef der deut⸗ 
ſchen Verleumderpreſſe nichts. ö 

Er ſtürmte mit Beſchuldigungen, wie „Unrevlichkeit“, 

„Gipfel der Demagogie“, „Inſamie“, auf Hugenberg ein. 

Ja, er nahm ſich dieſen grundfätzlichen Etappenmenſchen per⸗ 

mg. Damit verbunden 

ſönlich vor. Er wollte ihn geradezu an den Ohren in die 
politiſche Frontlinie ziehen. Den Blick auf Hugenberg gerichtet, 
ſtellte er ihm. zehn Gragen, klar und feſt ſormuliert. Er, der 
roße, Freiheitsheld Hugenberg, ſolle endlich ſagen, wie er die 
50M Freiheit erringen wolle. Es war ſozuſagen eine Ant, 

wortauf zehn Fragen, die Herr Hugenberg kürzlich in Kaſſel 
Leſtellt hat. 

Die zehn Iragen Curtius' lauteten: 
1. Nach 8 2 des vorliegenden Geſetzes hat die Reichs⸗ 

regierung auf die Außerkraftſetzung der Krlegsſchulb⸗ und 
Sanktionsartikel ves Verſailler Vertrages und die bedingungs⸗ 
loſe Räumung ver beſetzten Gebiete, ohne Rückſicht auf den 
Doungulan eſe Haben Sie einen Operations⸗ 

— otleß zu bieſem Meſen. enbeſehl“ vorbereitet und 
wollen Sie nicht berſth dieſen jer Reichsregierung für Ihren 

Frontikampf zur Verfügung ſtellen? ů — 

2., Was für eine Gewähr, haben Sie dafür, daß nat der 
Ablehnung des Houngplanes durch. Deutſchland die Gläubiger⸗ 
mächte bereit wären, im nächſien Jahre neue Verhandlungen 
aufzunehmen? 

3. Haben Sie eine Vorſtellung von Eintritt und Verlauf 
der Dawes⸗Kriſe, die nach dem Mechanismus des Dawes⸗ 
planes Jahre dauern kann? Vor allem: haben Sie irgend eine 
Sicherheit dafür, daß wir am Ende weniger als nach dem 
Houngplan zu übernehmen haben? 

4, Wiſſen Sie nicht, daß mit der Unabhängigkeit der 
Reichsbank und durch ihre cbeß ith abſolute Gewähr für die 
Feſtigkeit der Währung Hertſ⸗ iſt 3. Hat die Reichsbank nicht 
die Mrobe darauf in der Kriſe ves Frühjahrs 1924 und wie⸗ 
derum im Frühjahr 1929 beſtanden? 

5. Sie wollen nach Ihren Kaſfeler Richtlinien eine aus⸗ 
wärtige Politik der gegenſeitigen Auslöſchung der Kriegs⸗ 
ſchulden der Welt treiben und erwarten, daß alle Staaten und 
Völker auf dieſen Weg gedrängt werden, ſobald Sie ihn durch 
Ihre Politik eröffnen. Wollen Sie uns verraten, welche poli⸗ 
tiſchen Schritte Sie bei der Eröffnung dieſes Weges im 
Auge haben? ů 

6. Sie ſind in Ihren Kaſſeler Richtlinien ſicher, daß nach 
Ablehnung des Houngplanes auch das Voll der Vexeinigten 
Staaten mit Ihnen den Weg der gegenſeitigen Auslöſchung 
der Kriegsſchulden als den, ern Meit Weg der wirklichen Be⸗ 
ruhigung und Befriedung der. Welt erkennen werde. Woher 
ſchöpfen Sie dieſe Sicherheit? Sollte Ihr Brief vom 5. März 
1929 die Vereinigten Staaten Amerikas zur Schuldenſtreichuns 
bereit gemacht haben? öů 

7. Die politiſche Zuſammenarbeit in Deutſchland wollen 
Sie durch ein „Programm großer politiſcher Arbeit, einleiten. 
Sind Sie endlich bereit, ein ſolches, nicht aus Schlagworten 
beſtehendes, vor allem die Außenpolitit in allen ihren Ver⸗ 
zweigungen nach Ziel, Weg und Methode umfaſſendes Pro⸗ 
gramm vorzulegen? 

8. Solange der Youngplan über uns laſtet, ſoll es nach 
Ehrſn leine Ordnung in Deutſchland, keine Freihelt, leine 
Ehrfurcht, kein geſundes Familienleben, keine Steuererlei⸗ 
terung, kein Recht und keine Wohlfahrt geben. Wollen Sie 
uns den Schlüſſel zeigen, der nach der Ablehnung des Houng⸗ 
planes — einer bloßen Regation — den Weg zu all jenen 
Gütern des Daſeins eröffneth: ů — 

9. Da die bürgerlichen Parteien der Regierungskpalition 
rundweg jede Koalition mit Ihnen ablehnen, wollen Sie 
uns Dieſenigen politiſchen Kräfte: weiſen, mit denen Sie Ihre 
Siele in Zukunft verwirklichen wollen? 

10, Iſt es zu begreifen, daß Sie trotz alledem an einer 
Politik feſtharten wollen, die unter Mißachtung oller poitti⸗ 
ſchen Realitäten ſich in Befehlen vom grünen Tiſch erſchbpft, 
die ſich in, unfruchtbarer Kritik verzehrt, verneinend und 

zerſetzend das Volk verhetzt und zerklüftet, die die eigene 
artei in hoffnungsloſe Nolierung, hineinmanbpriert und, 

wenn ſie zum Durchbruch känte, die mühſam erkämpfte 
Stellung Deutſchlands auf das ſchwerſte gekährden müßte? 

Siark arbeitete Curtius die Fſoljerung Hugenbergs 

Die ganze Regierung, die gefamten Regierungsparteien 
ſtänden gegen WDieſen Menſchen ohne Verantwortuüng und 
ohne Plan. Die europäiſche Miſſion Deutſchlands müſſe 
begen: dieſen politiſchen Phantaſten, forigefährt werden. 

Ein Beifallsſturm von links bis zur Deutſchen Volks⸗ 
pa-kei dankie dem Miniſter. Der Nachfolger Streſemanns 
bhat ſich außenpolitiſch mit'ein ollen Erfolge eingeftthrt. 

     

  

  

Die Regierungsparteien 
lletzen ihre gemeinſame Erklärung durch den rheiniſchen 
entrumsmann Eſſer verleſen. Sie neunt den Urheber 

ſes Volksbegehrens einen Saboteur und Provokateur. In 
wenigen Sätzen deckte die Erklärung den 
diefer Aktlon Hugenbergs auf. Verachtung 
ſchen Abenteurer ſprach aus uch un Wort. 

Als Redner der Deutſchnationalen erſchten ein 
runder, beleibter Herr, der ehemalige Stubienrat, jetziae 
Bäckermeiſter Dr. Oberfohren., Er war ſozuſagen der 
Kommis des Herrn Hugenberg. Was er vorlas, war herz⸗ 
lich ſchlecht. Schließlich kam er mit feinem Hauytſchlager 
Lonpat enn Hugenberg, Thyſſen, Vögler, Klbune und 
ompanie führen ihren deutſchen Beſfrelungskrieg nur, weil 

ſie den deutſchen Arbeitern höhere Lohne verſchaſlen 
wollen. Da kounnten ſelbſt die aht Dribeifen, Schlot⸗ und 
Krautbarone das Lachen nicht mehr verbeißſen. 
„Selbſt der Kommuniſt Süchiſch“ dieſer Weltrevolutio⸗ 

när mit tauſend Worten Sächſiſch, konnte ihn nicht mal 
retten, ſo ſehr er ſich auch Mühe gab, eine Entlaſtungs⸗ 
offenſive gegen die Sozlaldemokratle zu Gunſten der Deutſch⸗ 
nationalen zu unternehmen, 

Es folgte eine matte Rede des zweiten deutſchnationalen 
Sprechers von Freytagh⸗Loringhoven. Er hielt einen rein 
ſtaatsrechtlichen Vortrag, ein Anwaltsplädoyer vor einem 

MIh 
Die beutſchnationale Reichstaasfraktivn bielt am Freitag 

nach der Plenarſitzung wiedérum kine mehrſtündige Sitzung 
ab, die erſt nach Mitternacht beendet wurde, ein Zeichen für 
die ſtarken Differenzen im deutſchnationalen Lager. 

Im Mittelpunkt der Debatte ſtand wiederum die Frage 
des 5 4, die Frage, ob ſämtliche Mitalieder der deutſchnatlo⸗ 
nalen, Reichstagsfraktivn g Kümem ngen werden ſollen, dem 
Buchthausparagraphen zuzuftimmen. Nachts gegen 2212 Uihr 
trat nach heftiger Debatte Waatteh 

eine Gruppe der deutſchnationalen Reichstagsfraktion 
zn einer Sonberberatung zufammen⸗ 

Was dabei herausgekommen iſt, weiß man nicht, weil die 
Beraiuliſch für ſtreng vertraulich erklärt wurden. 
Vermutlich werden jedoch bei der heutigen Abſtimmung im 
Reichstag zum Z 4 folgende deutſchnatlonale Abgeorbnete 
durch AOulfer.p. glünzen Bazille, Behrens, Haxtwig, 
Hötzſch, Hülſer, v. Keudell, Klönne, Lambach, Lejeune⸗Jung, 
v. Lindelner⸗Wildau, Meutzel, Mumm, Reichert, Schtele, 
Schlange⸗Schöningen, Schmidi⸗Stettin, Trepiranus und 
Wallraff, alſo 18 Abgeordnete, die von der Unzuläug⸗ 
lichkeit nicht nur der Hugenberg⸗Aktion, ſondern auch Hugen⸗ 
bergs ſelbſt ibenſſeh ind, ohne das jedoch durch ein offenes 
Nein bei der heutigen bſtimmung zum Ausdruck zu bringen. 

Es iſt ſogar zweifelhaft, ob dieſe Abgeordneten ihre Ab⸗ 

jen politi⸗ 
ſirder Unfug 

r 

Gericht. Er mühßte ſich um den Nachweis, das Geſetz ſei 
nicht verfaſſungsändernd. 

Die Deulſchnationalen wollten dem verſinkenden „Frei⸗ 
Abersdeltiſg die Ehre einer Ausſchußberatung erweiſen. Die 
berwältigende Mehrheit lehnte dieſe Zumutung ab, nicht 

einmal di« Kommuniſten leiſteten Unterſtützung. 
Die Aomwelbe Ablehnung wird am Sonnabend erſolgen: 
Am 90. Nopember 1929, am Tage der Befrelungsſelern in 
Koblenz und Aachen. Kein deutſcher Reichstag, keine deutſche 
Regierung werden zulaſſen, daß die Abenteuxer um Hugen⸗ 
berg wiederum franzöſiſche Armeekorps ins Land rufen. 

Der ſchweigende „Jront“Rommandeur 
Preſſeſtimmen zu Hugenbergs Kneiſen im Reichstag 

Das Charakierbilv Hugenbergs, das eigentlich nach allem 
Voraufgegangenen nur noch ſchwer zu ergänzen iſt, wird 
heute bis auf die Verliner, Hugenberg⸗Preffe nochmals von 
allen Berliner Blättern in den erſorderlichen Farben gezelch⸗ 
net. Man lieſt Titelzellen wie „Hugenberg ſchwelgt“, „Der 
ſtille Mann“, „Führer hinter der Front“, „Doer Vater des 
Freiheitsgeſoetzes Ahrt — nicht zu reden“ und ähnliche pein⸗ 
liche Feſtſtellungen für den großen Vanlerotteur. 

Die „Germania“ ſagt: „Da ſaß während der ganzen 
Verhandlung ein ſtiller Mann unbewegt und hiillchun an 
ſeinem Platze, bald Akten leſend, bald mit Wche, hen Ar⸗ 
beiten beſchäftigt — faſt uniutereſſiert, und un etelligt, an den 
Vorgängen, die ſich um ihn abſpielten. Plößtlich wird ſein 
Name gerufen: 

„Hugenberg, Hugenberg!“, ſo ruſt es aus ſaſt allen Partelen, 

als der Abg. Oberfohren als Redner der Deutſchnationalen 
das Podlum beirltt. Kaum kaun er ſich Ruhe verſchaffen, in 
dem Lärm, der nach Hugenberg ruft, jenem Urheber des Ge⸗ 
ſetzes, der in der Stunde, wo ſein großer Kampf gekämpft 
wird, irgendeinem auderen — Freiwillige voran — die 
Frontſtellung überläßt.“ ů   

kte Kriſe in der Hugenberg⸗Fraktion 
Nüchtliche Sitzung — Sonderberatung der Oppoſition 

weſenbelt vorher durch eine Erklärung im Plenum be⸗ 
gründen werden— 

Wahrſcheinli verſchwinden ſie ſtillſchweigend, wenn die 
Glocke des v räfidenten den Beginn der Abſtimmung 

verktündet. 

Hugenberg, die perſoniftzlerte Hilfloſigkeit, trinmphiert ſelbſt 
über die Leiſtige Elite der deutſchnationalen Fraktion. 

Im Verlauf ber geſtrigen deutſchnationalen Fraktions⸗ 

ſitzung ſpielke u. a. auch ein Vermittlungsantrag 
eine Rolle, der letzten Endes darauf hinausläuft, auf eine 
KAbſtimmung itber den § 4 im Plenum des Reichstages zu 
vorzichten, wenn die drei erſten Paragraphen abgelehnt ſind. 
Das würde die Flucht vor der eigenen Aktion bebeutén. Bon 

dieſem Geſichtspunkt aus ſoll 

der von Graf Weſtarp zur Debatte geſtellte Vermitt⸗ 
lungsvorſchlag um Mitternacht fallen gelaſſen worben 

ſein. Weſtarp war vor allem um eine Vermittlung zwiſchen 

dem Hugenbergflligel und der gegen ihn ſtehenden Oppoſition, 
die ſich aus den beſten Kräften der deutſchnationalen Frak⸗ 
tion zuſammenſetzt, außerordentlich, ſtark bemüht. nter 

ſeinem Vorſitz tahte nach Mitteruacht auch die Gruppe der 
18 oppoſitionellen Abgeordneten.   

  

Englands Arbeiter gegen Pilfudſhi 
Ein offener Brief an Daſzynſki — 

Aus London wird nach Warſchan gemeldet, daß die 
Londoner ſozialiſtiſche und liberale Preſſe einen of fenen 

Brief an den volniſchen Seimmarſchall Dafzyniki 
ſowie an bie parlamentariſche Fraktion der PPS. veröffent⸗ 

licht, ber von ben Führern der engliſchen Gewerkſchaften 

und von 44 führenden Abseordneten der britiſchen Arbeiter⸗ 

partei⸗unterzeichnet iſt. In dem Brlef geben die Führer 

der Labour Party ihrer Entrüiſtung über die letzten An⸗ 

griffe gegen den polniſchen Seim und ſeinen Marſchall Aus⸗ 

druck. Marſchall Daſzynſki habe burch die Zurückweiſung der 

Vrutaliſierungsverſuche des polniſchen Parlaments das 

Anſehen Polens gerettet und ſich um die Dankbar⸗ 

keit ſeiner Landesgenoſſen und aller aufrichtigen Freunde 

Polens verdient gemacht. Der Brief enthält ferner Worie 

voller Anerkennung undb Bewunderung für bdic 

würbige und taktvolle Haltung Daſzynfkis, der Europa die 

Macht der polniſchen Demokratie bewieſen habe. Ablſchlietend 

drückt der Brief die Ueberzeugung aus, baß alle Verſuche, 

die parlamentariſchen Einrichtungen Polens zu itürzen, von 

vornherein zu einem vollkommenen Fiasko verurteilt ſein ö 

werden. 
Dieſe eindeutige Unterſtützung der ſtärkſten und regieren⸗ 

den Partei Englauds 
— fo glaubt man in. 
Einflu 
Kriſe 

705 den polniſchen Sozialismuß wird 

arſchau — zweifellos einen großen 

ager anit olens haben. Da nun auch das Pilſudſki⸗ 

der Macht und der Bedeutung der engliſchen Sozialiſten 
mehrfach über⸗ i ů üñ ich ſicherltt wird rechnen müſſen, und es ſich ſicher ler Polen 

legen dürfte, ehe es einen Schritt unternimmt, 

in den Augen eines ſo ausſchlaggebenden Faktors der 

„Weltpolitik kompromittieren könnte. 

auf die weitere Entwickkung dear, maſti-Lagerianit 

Die polniſche Demohratie muß ſiegen 

Der Mißherauensantcag gegen Pilſudſti 
droht underündert 

Neuer Beſchluß der Sozialiſten 

In elner geſtern ſtattgeſundenen Stitzung beſchloß die 

parlamentariſche Fraktion der PPe*, in der kommenden 

Seſſion des polniſchen Parlaments, ſalls dieſe unter nor⸗ 

malen Verhältniſſen ſtattfinden ſollte, en allem zu⸗ 

ſammen mit den Links⸗ und Mittelgruppen, den, ſchon ge⸗ 
planten Mißtrauensantrag gegen die Regierung 

Switalſti einzubringen und ferner alles anzuwenden, um 

die Frage der Arbeitslofenverſicherung, der⸗ Altersverſiche⸗ 

rung, der Agrarreform, der, Preſſe⸗ und Verſammlungs⸗ 

freiheit uſw. auf die Tagesordnung der Debatte zu bringen. 

Zur bevorſtehenden Seimtagung erklärt der „Robot⸗ 

nik“: Für eine nochmalige Vertagung wäre⸗ gemäß Art. 25 

der VenWeingz ein Mmüeeſcheun erforderlich, der praktiſch 

nicht in Betracht komme. enn die Regierung, Switalſki 

bleibt, ſo müßte verfaſſungsgemäß eine Seimauſftöſung, nebſt 

Neuwahlen erfolgen, da es keinem Zweiſel Unterliegt, daß 

der Seim ein Mißtrauensvotum alsbald beſchließen wird. 

Erregte Szenen um Majar Pabſt. 
deröſterreichiſchen Landtag kam es geſtern zwiſchen 

Großbeuiſ en. ud Soßialbemokrafen zu Zuſammenſtößen, 

die von Angriffen der ſozialdemokratiſchen Redner aegen 

Major Pabſt und einer Kritik der Tätigkeit Pabſts u: Geite 

reich ihren Ausgang nahmen. Als von großdeutſcher Seite 

die Vorwürſe gegen Pabſt zurückgewieſen wurdeti, ſteigerte 

ſich durch das Hin⸗ und Herxufen die Erregung dêrart, daß 

Mitglteder der 
und len Merbe hwunten 
ehalten werden konnten. 

J 918 Rube wieder bergeſtellt. 

i ießtich aufeinander losſtürmten 

Vüns Ginbbeißen Ordner auzenamdede 
e 1s: Eingreifen der e 

Jonnien⸗ Erſt nach längerer Zeit wur   
   



Die Berliner ziehen die Lehren 
ie Wahlen und der Sklarekfcanbal — Die Zeitungsfrage 

Ae Wahie 8 in der Reichshanpiſtabt. 

Die Funktlonäre der Sozialdemokratiſchen Partel für 
Groß⸗Berlin beſchäftigten ſich am Donnerstag in einer 
außerordentlich ſtark W0, 
fall der letzten Wablen, Das einleſtende Reſerat bielt der 
Vörſttzende des Beztrksperbanbes Berlin, Küehth 
orbneter Franz Künſtler. Er führte aus: Obwohl ſich 
Mitglieber aller Parteſen mit den Sklareks eingelaſſen 
baben, bat die Offallen bſtrgexliche und kommuniſtlſche in le 
in der Wahlagitation bie Sklarekaffäre allein gegen die 
Soßlaldemokratie auszunutzen, getrachtet, obwohl wahrlich 
ſeöe bieſer Parteten Veranlaſſung gehabt hätte, vor der 
eigenen Tür zu kehren. 

Selbſt bie Ehre nnantaſtbarer ſozialbemokratiſcher 
Polititer wurde nicht geſchont. 

Was die bürgerliche und kommunſſtiſche Preſſe ſich in 
dieſem Wahlkampf veielſtet haben, habe mit Preſfefrelheit 
nichts mehr zu tun, Sobald Verfehlungen von, einzelnen 
Milgliebern ſeſtgeſtellt wurden, ſelen dieſe unnerzügtich aus⸗ 
geſchloſſen worden. 

, Geprüft werden iruſſh ob es E Uienih iſt, u Zulunſt 
ů Sozialdemokraien, die ſich in hohen öffenilichen Stellen be⸗ 

finden, kandidieren zu laſſen. Es beſtehe die Geſfahx, daß 
daburch die politiſch⸗parlamentariſche . 5ü S., ber Paxtei 
gehindert werde. Eine andere Frage ſei, ob Soztalbemokra⸗ 
ten in hohen Stellungen es nöti 
licher Hinſicht vollkommen dem Bürgertum zu kpeßchttenin 
Auch müſſe eine Bewegung gegen ͤdie Mammutgehälter in 
ölſentlichen Aemtern einßeleitet werden. — Künſtler ſtellte 
ſchlteßlich uoch feſt, bas die Berliner Sozialbemokratle wäh⸗ 
rend der Werbewochen 7027 Mikglieder gewynnen habe. 

In der Diskuſſion, in der auch 
die unbefriebinenden Vorhältniſſe in der Zeitungsfrage 

als Urfache des ſchlechten Wahlausfalls angeſchnitten wur⸗ 
den, wies der Chefredakteur des „Vorwärts“, Friedrich 
Stampfer, darauf hin, daß in einer Stadt, in ber es ein 
balbes Dutzend Rechtsblätter und ein Dutzend demokrati⸗ 
icher Blätter gebe, auch für ein halbes Dutzend ſozialdemo⸗ 
kratiſcher Blätter Platz unb Leſerſchaft vorhanden ſein müſſe. 
Zur, Schaffung dez immer wieber geforderten ſozialdemo⸗ 
(ratiſchen, Lokalhlattes in Berlin bedürfe es einer ſotal⸗ 
demokratiſchen Verlagsanſtalt, die mit größter kauſmänni⸗ 
icher. Sorgfalt die Aufaabe in die Hand uehme und vor⸗ 
bereite, Weun geſagt wexde, der „Vorwärts“ ſei zu vor⸗ 
nehm, ſchreibe zu fein, unb würde von der Maſſe nicht ver⸗ 
ſtanden, ſo“ erwidere er, daß, ſolange er den „Vorwärts“ 
leiten dürſe, dieſer nicht hinab in die Goſſe der „Roten 
Fahne“, in die Goſſe der „Welt am Abend“ ſteigen werde. 

In ſeinem Schlußwort änßerte Künſtler: Das Zeutral⸗ 
ergan könne als ſolches die Aufgabe nicht löſen, die ein 
Blatt für die Berliner Sozſaldemokratie habe. Deshalb ſei wendis Schaffung eines Berliner Blattes unbedingt not⸗ 
wendla. 

  

Vohonolom aus polifiſchen Gründen abberufen 
Die polniſche Polizei erfuhr zu viel — 

Zur plötzlichen Abberufung bes Sowijetgeſandten Bogo⸗ molom aus Warſchau glaubt man in Warſchau nach wie vor, 
daß die Sowjetregierung mit Bogomolvows Tätigkeit auf dem Warſchauer Poſten ner Heitin r Die polniſche politiſche 
Polizel hat in letzter Zeit in ihrem Kampf gegen die pol⸗ 
niſchen Kommuniſten recht bedeutende Erfolge erzlelt und be⸗ 
lanntlich erſt vor kurzer Zeit ſalt den gefamten kommuniſtiſchen 
Parteivorſtand verhaftet. Bei dieſer Gelegenheit ſollen nun, wie-veriautet, ſehr wichtige Marteidotumente, welche die Be⸗ 
ziehunten der Sowieigefandtſchaft vur kommuniſtiſchen Propa⸗ 
gauda in Nolen betreffen, der Po izei in vie Hände gefallen jein. In Moskau habe man daraufhin die berufung des Geſandten beſchloſſen, der außerden auch für die verſchiedenen Streitigteiten der kommuniſtſſchen Gruppen Polens verant⸗ worllich gemacht werden ſoll, die zu verhindern er nicht ver⸗ ſtanden hätte. 

  

Polniſcher Miniſterbeſuch in Deutſchland. 
Miniſter für öffentliche Arbeiten Moraczewſti iſt von einer Studienreiſe zurückgekehrt, die ihn nach Breslau und Frank⸗ jurt a. d. Oder geführt hatte. In den genannten deutſchen 
Städten machte ſich der Miniſter mit der Etiurichtung der Ar⸗ beiterwohnhäuſer, Sportanlagen und Badeanſtalten bekannt. 

Der polniſche 

  

Ein großer Maunꝰ? 
Von Sami⸗Paſcha⸗Sade Seſai. 

Als ich noch ein Kind war, pflegte ich ojt nach Beendi⸗ gung meiner Schulauſgaben von Exſer⸗Taſch nach der Bajaſid⸗Myoſchee wazieren zu gehen. Immer wieder traf ich einen Mann, deſſen äußere Erſcheinung mir auffiel. Seine 
Stirn war hoch, ſein Haar gelockt wie das eines Künſtlers. Stets ſchien er in tiefes Nachdenken verſunken zu ſein. Sein Gang warx ſchwankend und deutete auf große Erſchöpfung hin. Er hatte trotzbem etwas Hoheitsvolles an ſich. Sein nanzes Weſen war von Würde erfüllt. Unwillkürlich mußte ich mich fragen: Wer iſt dieſer große Mann? 
„Dieſer Gedanke kam mix nicht ohne Grund. daß ſeine ganze Art und ſeine Manieren genau mit den Schilderungen eines franzöſiſchen Buches übereinſtimmten, deſſen Titel „Das Leben großer Männer⸗ hieß, und das wir damals in der Schule laſen. Gewöhnlich begegnete ich ihbm öwiſchen Lalel Jakuſch und Ak⸗Serai, Stets war ſein Blick niach oben gerichtet. Sicherlich, ſo dachte ich, in er gerade mit ciner wiſſenſchaftlichen Enkdeckung beſchäftigt oder gedenkt er der Menſchheit ein Wunderwerk der Literatur zu ſchenken. 

., Sein mächtiges, durchgeiſtigtes Haupt ſchien von einem überirdiſchen Glanze umwoben zu ſein. Im Bewußtſein des eigenen Wertes war der Ausdruck ſeiner Mienen ſtets Areng und voll Ernſt. War das der Blick eines wahrbeitsjuchen⸗ den Gelehrten, der dem Kern der Dinge nachſpärt, oder der des begnadeten Pyeten, dem ſich der Himmel 5ffnet, und der Erſcheinungen von unnergleichlicher, märchenhafter Schön⸗ heit genießt? Wofür ſollte ich ihn halten? Für einen Mann der Wilfenſchaft oder einen großen Künſtler? Faſt eutſchied ich mich für das letztere. Gleicht nicht der weiße Kopf eines Gelehrten dem Gleiſcher eines Bergrieſen in mabm eniht das Sichterbanot an Erhabenheit? Und ge⸗ mahnt⸗ as Dichterhaupt au einen Giqpjel, tets von Nebeln und Wolken umgeben iſt? vier ber ft „So weuigſtens bachte ich in meiner Lindheit. Die Augen Amtee gerimtel. Mie bemertt m üunstere i waren ſtets ompor gerichtet. Nie bemerkte ich, daß ſein Blick die Läden der Milch⸗ oder Tabakhändler Freifte. Gr ſchien nicht zu e Das auf der Straße und den Plätzen Ak⸗Serais vorging. Kie ſenkte er feinen Kopf, und memanden grüßte er- Wer war er nur? Viktor Ongo ober Jean Jacaues Roniſeaus Das war die Frage. Allmählich jedoch ward es mir klar, daß er nar Ronffean ſein könnte. 
Die Meuſchen betrachteten ihn nicht. Nachtwandleriſch ichritt er dahin. Oft gemahrte er gar nicht, daß ihm ein Kamel entgegenkam. Dann brebte bas Schiff der Wüſte 

Ich fand, 

en Verſammlung mit dem Aus⸗ 

hätten, ſich in geſellſchaft⸗ 

Regiernug hinſichtlich des chineſiſch⸗ruſſiſchen Konflikts bie 
Reglerung in Mukbden desavoiert. Sie fordert angeblich, daß 
Mukden bas mit Moskan abgeſchloſfene Abkommen für un⸗ 
atlitia erklärt, Gleichzeitia wirb gemelbet, baß Moskan die 
Stellung der Nankingregierung ignoriert und als Verhand⸗ 

lungbvartner nur Mukden anerkennt. 

Nußland beruft ſich auf das Angebot Tſchanghſuehliangs 
Auf die durch den heutſchen Votſchaſter von Dirkſen über⸗ 

reichte Note der Nankingregierung vom 14. November, deren 
Inbalt von der Preſte bereits wiedergegeben wurde, hat 

5210 habe bie Ehre, den Empfang der mir 
ſeute früb übermittelten Note der Nankingregierung vom 

14. November, zu, beſtätigen. Die Sowjetregierung hat 
bereſts eine offiztelle Mitteilung des Marſchalls Tſchangh⸗ 
ſnehllang über die Aunahme der Vorbedingungen für die 
baldigſte Betlegung bes Koufliktes im Wege direkter Ver⸗ 
handlungen erhalten. Die in ber erwähnten. Note ent⸗ 
haltenen h MM e ber Nankingregierung, die den Kon⸗ 
iltkt lediglich in die Länge ziehen können, find ſomſt gegen⸗ 
ſtandslos.“ 

Kein Zutereſpe an der Einniſhung 
Im Staatsbepartement von, Waſhington wurde erklärt, 

Saatsſekretär Stümſon habe am Dienstag, als die Nach⸗ 
xichten aus der Manbſchuret beſorgniserregend klangen, die 
Botſchafter in Berlin, London, Paris, Rom und Tokio an⸗ 
gewieſen, bei den dortigen Reglerungen anzufragen, was 

Poliliſches Räuberleben im Thüringer Wald 
Blutige Wahlſchlägereien zwiſchen Kapediſten und Nazis 

un einer Wahlverlammlung der Veinuwhte Aint 
Arbeiterpartel in Ohrdruf erſchlen eine große Anzahl 
Kommuniſten, die in zwei Omnibuffen aus Gotha angerüſkt 
waren. Nach kurzen Anseinanderfetzungen begann eine 
wilſte Schlägerei, in ber Biergläſer, Stuhlbeine, Totſchläger 
und Holökenlen eine grotße Rolle ſpielten. Auf beiden 
Sciten wurde eine größere Anzahl Perſonen verletzt. Nach⸗ 
dem die Nationalſoztaliſten die Kommuniſten ans dem Saale 
gebrängt hacten, beſtienen dieſe ihre Omnibuffe und iuhren 
nach Friedrichroda, wo ſie ebenjalls eine Wahlver⸗ 
lammſung zu ören verſuchten. Inzwiſchen war die Landes⸗ 

jvolizei in Gotha von ber Schlügerei in Oörbruf benach⸗ 
Fiüchiht worden üund fing die Omnibuſſe ber ommuniſten 
im Ort Snndhauſen ab. 15 Kommuniſten wurden ſeſtge⸗ 
nommen; fünf von ihnen wurden Toiſchläger, Holzkeuien 
und andere Schlaginſtrumente abgenommen. 

Jaſpar ſoll wieber das Kabinett bilben 
Der belatſche Kie hat Kefenn, mittag Miniſterpräſident 

Jaſpar gebeten, die Bildung des neuen Kabinetts zu über⸗ 
nehmen. Jaſpar hat den König um die Erlaubnis gebeten, 
ſeine Autwort verſchieben zu dürfen, bis er Zeit gehabt habe, 

bebir laſſen: 

    
eine nochmalige gründliche Prüſung der innerpolitiſchen 
Lage vorzunehmen. 

Aulfſehen hat in Belgien eine außerordentlich peſſimiſtiſche 

politiſche Lage und die Zutunft Velgiens in den ſchwärzeſten 
Farben malte. Die. Belgier, ſo fagte er, verſtehen einander 
nicht mehr, man will uns nicht mehr anhören. Es ſei ein 
ſurchtbarer Gedante, daß Belgien, kaum der Prüfung des 
Krieges entronnen, einer ſchlimmeren Geſahr entgegengehe 
und morgen vielleicht nur noch eine zufammenhanglofe Maſfe 
von Probinzen und Gemeinden ſein werde. 

* 

In Geut kam es am Freitag zu blutigen Zuſam⸗ 
menſtößen zwiſchen flämiſchen und franzöſiſchen Sinden⸗ 
ten. Ein ägyptiſcher Student wurde lebensgefährlich verletzt. 
Zahlreiche Studenten beider Nationalitäten trugen leichtere 
Verletzungen davon. 

Rede Jafpars in . ,) erregt, in ver er die gegenwärtige 

S— 
ſeinen langen Hals und blickte verwundert fragend und 
voll Aufmerkſamkeit auf den großen Mann. 

Einmal ſah ich in Lalel⸗Jakuich einen ungewöhnlichen 
Volksauflauf. Die Menge lärmte. Mitten unter den Leu⸗ 
ten ſtand mein großer Philoſoph und fuchtelte mit den 
Armen. Zornwütig ſchrie er auf die Nichtswürbigen, die 
um ihn herumtanden, ein. Der bedeutende Mann war in 
heftiger Erregung. Welch edle Haltung! Welche grandiofe 
Poſe! In dieſem Augenblicke gemahnte er an die furcht⸗ 
bare Erhabenbeit des ſturmbewegten Weltmeeres. 

„Ihr Dummköpfe!“ rief er bebend. „Seid ihr denn keine 
Menſchen? Sehtihr denn nicht, daß ich des Weges komme?“ 
Was verſtellt ihr mir die ganze Straße? Erbärmliche 
Taugenichtſe!“ ů 

Das nahm ihm einer aus der Menge beſonders krumm 
und ſchrie: „Selber ein Efel!“ In dieſem Augenblicke war 
die Ruhe und Geduld des großen Mannes dahin. Er packte 
ſeinen Beleidiger an der Gurgel. Doch der ſetzte ſich zur 
Webr und nahm ihn ſeinerſeits beim Kragen. So prügel⸗ 
ten ſie ſich eine Weile. Dann machien die Leute der Sache 
ein Ende, indem ſie die Gegner auseinanderriſſen. Auf dieſe 
Weiſe wurde die Wiſſenſchaft aus den Klauen der Unbildung 
befreit. Der große Mann brachte ſeine Kleidung in. Ord⸗ nung. hob ſeinen kotbedeckten Hut auf und begaß ſich in 
dieſem beklagenswerten Zuſtand in ſein Haus, dieſe Hütte 
der Gelehrſamkeit. dee in einer der Winkelgaſſen Ak⸗Serais 
lag. Ich ging weiter und murmelte einen Satz aus dem 
»Leben großer Männer“ vor mich hin: „Die größten Schöp⸗ 
fungen der Gelehrten und Künſtler würden von ihnen im 
Zuſtand größter Erregung und Verzweiflung geſchaffen⸗“ 
Wer meiß, welches aigantiſche Werk von unbeſchreiblicher Bichtigkeit für die geſamte Menſchheit aus der Aufregung 
dieſer Minuten keimte! Ber konnte ermeſſen, womit ſich der 
Geiſt des großen Mannes gerade jetzt beſchäftigte, den kurz 
vorher ungebildete Leute ſo unzart behandelt hatten. Viel⸗ 
leicht war es eine Fügung des Schickſals, damit die Sonne 
der Erkenntnis in dieſer finſteren Winkelgaßfe aufgehe und die Welt erleuchte. 

Der große Mann mußte Gewaltiges ſchafken. denn ich ſah ihn einige Zeit nicht und konnte ihn nirgends treffen. Ge⸗ 
wiß war er mit Arbeit überbäuft und bhatte ſich deshalb auj nich ſelbt Zürinigesogen. 

VDenn mich nicht mein Gedächtnis tänicht. jab ich ihn nach etwa awanzig Tagen wieder. Er ſaß im Laden des Tabak- bändlers. Sieſer las ihm irgendein Schriftſtück vor, und der große Mann hörte ihm mit angeſtrengter Aufmerkſam⸗ keit zn. Daranſbin verließ er ßen Laden und enifernte ſich. 
Sange kãmpfte ich mit mir. Dann betrat ich ſchüchtern den Laden und fragte den Kaufmann: „Was baſt du ſoeben die⸗ ſem großen Manne vorgeleſen?“ —.— 

  

Ans Peking kommen Melbunten, nach denen die Nanking⸗ 

Litwinoff dem deutſchen Botſchaſter ſolgende Antwort zu⸗ 

Naͤnking wurde alſo doch überrumpelt? 
Tſchenghſuehling hat ſelbſtändig zuviel verſprochen 

ihrer Anſicht nach getan werden könnte, falls die Lage in 
ber Manöſchurel ſich weiter verſchlimmere. Dabei habe es 
ſich lebiglich um die Anbahnung eines Meinungsaustauſches 
gehandelt und nicht um eine poſitive Aktion. Sollte, wie es 
nach den geſtrigen Meldungen aus Charbin den Anſchein 
hatte, keine Kriegsgejabr mehr beſteben, ſo beabſichtige man 
nicht, irgendwelche Schritte zu unternehmen oder auch nur 
vat agen, Den Vereinigten, Staaten liege ein Wunſch 
nach Einmiſchung fern und ſie ſeien lebiglich daran inter⸗ 
eſſiert, daß der chineſiſch⸗ruſſiſche Streit friedlich beigelegt 
werde. 

Das chineſiſche Gebiet gerüumt 
Nach Meldungen aus Charbin, die in Waſhington ein⸗ 

traſen, haben ſaſt alle ruſſiſchen Truppen das chineſiſche Ge⸗ 
biet verlaſſen. Die Eiſenbahnſtation Mandſchuria meldet, 
nachdem die dortigen chineliſchen Truppen freiwillig ihre 
Waffen utedergelegt haben, herrſchte vollkommene Ruhe. 
Offenbar finden grötzere ruffiſche Truppenbewegungen in. 
Richtung auf die chinefiſche Grenze nicht ſtatt. 

Aber neue rufſiſche Fliegerangrifle 
Wie aus Charbin nach Tokto gemeldet wird, haben 

Sowjetflugzeuge geſtern nachmikttag wiederum die Stadt 
Buchatu überflogen und den Bahnhof und das Muni⸗ 
tionslager mit Bomben beworfen. Die dadurch hervorge⸗ 
rujeue Exploſion hatte verheerende Wirkungen. Faft gleich⸗ 
01 wurbe die auf halbem Wege zwiſchen Maudſchull' und 
harbin gelegene Stadt Haln von Flugzeugen angegriffen, 

die es vor allem auf die Zerſtörung der Eiſenbahnaulagen 
abgeſehen hatten. Die W püsſolger Truppen ſind den hler eingetroffenen Meldungen zufolge vollkommen demoraliſtert 
auf dem Rückzuge. 

Ales füt ſih, micgts für bie Muſen 
Die Finanz, richllinien“ ves Induftrie⸗ und Hanvelslages ů 
Der Hauptausſchuß des Inbuſtrie-⸗ und anvelstages, der 

Spitzenorganiſation der Induſtrie⸗ und Han elstammern, hat 
am Freitag Richtlinien für die kommende Finanzreform be⸗ 
ſchlolſen. Sie bewegen ſich durchaus in eingefahrenen Bahnen. 
Sie enthalten u. a. eine Liebeserllärung an den Forlſal 
diltator, fordern Wegſall der Aufbringungsſteuer, Foriſall 
bzw. recht weilgehende Ermäßigung der Gewerbeſteuer, Be⸗ 
ſeitigung des Steuerabzuges vom Kapitalsertrag, Auflockerung 
des Einkommenſteuertarifes, Senkung der auf Grund, und 
Boden liegenden Realſtenern und Steuerprivilegien für Hol⸗ 
dingsgeiellſchaſten. Hinſichtlich des Finanzausgleichs wird für 
die Städte das Zuſchlagsrecht zur Einkommenſtener abgelehhnt. 
und die Erhebung einer Vorwaltungskoſtenabgabe verlangt.⸗ 

Von einer Stärkung der Kaufkraft der breiten 
Maſſen, durch die Finanzreform, die ſicherlich angeſichts 
unſerer Wirtſchaftslage angebracht iſt, befagen die Richtlinien 
dieſes merkwürdigen Induſtrie⸗ und Handelstages nichts. 
Dem entſpricht auch die Forderung, daß bei einer evtl. mäßigen 
Erhöhung der ellgemeinen Umſatzbelaſtung der Mittelſtand 
geſchont werden ſoll., Im übrigen wird ſchärfere Beſteuerung 
der Wiriſchaftsbetriebe der öſfentlichen Hand vorgeſchlagen. 
Die Bevöllerung weiß alſo, bei wem ſie ſich zu bedanken hat, 
wenn eine ſchärſere Beſtenerung der öffentlichen Betriebe zu fihrl Steigeruns der Gas⸗, Waſſer⸗ und Elektrizitütspreiſe 
jührt. ö 

  

  

Beginn der Shlaret⸗Prozeſſe Mitte Januar 
Es wird ein ſchwieriges Verfahren werden 

Die Unterſuchung der Sclarek⸗Affäre durch die Staats⸗ 
anwaltſchaft hat, ſoweit der Betrug an der Berliner Stadt⸗ 
bank in Win⸗ kommt, erhebliche Fortſchritte gemacht, ſo daß 
wahrſcheinlit „bereits Mitte Januar der erſte Sklarek⸗Prozeß 
in Moabit ſeinen Lanuf nehmen kann. Ihm dürfte bald ein zweitex Prozeß Mehin der Beſtechung von Beamten folgen. Dieſe Trennung bedingt allerdings, daß in einem Verfahren Perſonen als Zeugen auftreten müßten, die ſich in dem anderen Prozeß eventuell als Angeklagte zu verantworten hätten und umgekehrt. 

  

Viele Jahre ſind ſeit jener Zeit vergangen, doch niemals werde ich die Antwort des Tabakhändlers vergeſſen: „Er 
iſt kein großer Mann. Er iſt von mittlerem Wuchſe. Ich 
habe ihm eine Vorladung zur Polizei vorgeleſen. Denn 
er kann weder leſen noch ſchreiben.“ 

(Deutſch von S. Boriſſoff.) 

Rudolf S Rudolf Serkin 
Der Pianiſt Rudolf Serkin ſteht⸗ſeit ſeinem erſten Auf⸗ 

treten in Danzig ldamals als Partner Adolf Buſchs) in 
hohem Ruf, und er hat bei verſchiedenen Gelegenheiten 
dieſen Ruf neu gefeſtigt. Sein geſtriges Konzert im Schützen⸗ haus war denn auch verhältnismäßig gut beſucht, und die 
ihm folgten, waren nicht jene, die billige Senſationen erwar⸗ 
teten, ſondern die die großen Klaffiker ſozuſagen aus erſter Hand wünſchten. Sein Programm iſt ſtreng; es kennt keine 
wohlfeilen Konzeſſionen. Er bringt die Partita von J. 
S. Bach in klarſtem Aufbau, in ſtrengſter Gliederung. Lebensvoll wächſt das herrliche Kampflied der Beethovenſchen Walbſtein⸗Sonate“ auſ. Es folgen zwei Intermezzi von 
Reger, wie man ſie gar nicht ſchöner, großzügiger wünſchen kann. Selbſt Schumann (Variationen über den Namen Abegg op. 1), dieſer ööſtlichen Spielerei, und der folgende Chopin, alſo Komponiſten, die man der Eigenart Serkins nicht ſo verbunden meinen ſolkte, gelangen von unvergleich⸗ licher Art. Dieſer Serkin kann een alles; er iſt ſeit ſeinem 
erſten Auſtreten ungeheuer gewachſen, und es gibt in tech⸗ niſcher und gedanklicher Hinſicht kaum ein Werk, bas ihm Schwierigkeiten machen könnte. Und doch: wie kommt es, daß dieſer ſeltene Könner nicht entzündet? Daß es mehr als einmal Augenblicke gibt, in denen man plötzlich wie er⸗ nüchterf erwacht bei einem harten Forte, bei einem gar zu Zergrübelten Beethovenſchen Allegrv? Die nuancenreiche Darſtellungsweiße, der fpieleriſche Scharfſinn dieſes großen Technikers, dieſes überzeugungsſtarken Muſikers, vermögen nicht reſtlos den Hörer zu jener Stufe zu geleiten, an der er ſich befriedigt, befeligt, überwunden bekennt. Om. 

Keine Friedensaobelpreiſe für 1928 und 1929. Das 
Nobelpreissomitee Ses Storthing hat beſchloſſen, für 1928 
und 1929 keine Friedenspreiſe zu verteilen. Der Preis für 1928 wird dem Sonderfonds des Komitees überwieſen und der für 1929 bis zum nächſten Jahre zurückgeſtellt. 

Ein neues Werk von Arthur Schnitzler. Arthur Schnitz⸗ 
ler hat ein neues Schauſpiel: „Im Spiel der Sommerlüfte“,   vollendet, das Mitte Dezember im Deutſchen Volkstheater in Wien zur Uraufführung kommen wird.  



  

Nr. 280 — 20. Jahrgansg K 
  

1. Beiblutt der Nunziget Vollsſtin 

Nengs Mopfaerſprechemn um den Miſahnganmenfusreu 

  

PVikd er abgebrochen werden? 
Die Verkehrsnöte an der Milchkannenbrücke erfordern eine Uenderung 

‚ ů 
Seit den letzten Verkehrsunfällen auf und vor der Milch⸗ 

kannenbrücke ſind die Erwägungen über eine Verbeſſerung 
der dortigen Verkehrswege und im Zuſammenhang damit 
über das Schickſal des Milchkannenturms nicht mehr zum 
Schweigen gekommen. Es ſind auch nicht mehr platoniſche 
Debatten, wie ſie noch vor Jahresfriſt geübt wurden. Jeßzt 
biktieren nur noch Swangsläufigkeiten die Stunde. Das 
ein lchon die letzte Stabtbürgerſchaftsſitzung, in der auch 
ein Poſitiver Vorſchlag, nämlich auf Durchbruch des Turms, 
vorlag, das ließen ferner die Worte des Bauſenators er⸗ 
Lennen, der verkündete daß ernſthafte Unterfuchungen im 
Gange ſeien. 

5 ünf Grundfragen ſind es, um die ſich die Erörterungen 
rehen: 

1. Die Beſeitigung des Milchkannenturmes zur Schaffung 
Siraßenen Sicht über die Brücke und die auf ſie mündenden 
Straßen. 

2. Abbruch des kleinen Anhängſels und dadurch zu ermög⸗ 
lichende Verbreiterung der Durchfahrt zwecks Herumführung 
L⸗ binen Straßenbahngleiſes in Richtung Milchkannengaſſe— 
anggarten. — ů 

3. Durchbruch des Milchkannenturms zur Durchlegung 
eines Straßenbahngleiſes. 

4.,, Reubau einer Brücke, unter eventueller Beibehaltung 
des Turmes. 

5. Verbreiterung der jetzt beſtehenden Brücke zwecks Heülch 
Feibil unb Gefahrlosmachung des Verkehrs auf der Brücke 
elbſt. 

Vas ſagen die verantwortlichen Münner? 
Die letzte Phaſe des Kampfes um den Turm ſetzte ein, 

als der Streit um bas Langgarter Tor beendet war. 
Damals eine mfter die Redaktion der „Danziger Volks⸗ 
ſtimme“ eine Umfrage bei maßgebenben Perfſönlichkeiten. 
Das Ergebnis dieſer Umfrage gewinnt beute wieder eine 
beſondere Aktuellität, zumal ſich ſeitdem an der Streitfrage 
nichts geündert hat. Allerdings haben ſich inzwiſchen zwei 
ſchwere Unfälle auf der Milchkannenbrücke ereignet, die die 
Löſung der Frage nur um ſo notwendiger machen. 

Auf jene Umfrage liefen außerordentlich intereſſante 
Aenßerungen ein. Poliöetprüſibent Froböß ſaßte bamals 
die Frage, um die es gebt, in prägnanter Form zuſammen. 
Ex ſchrieb: 

ů Die Gefahrenauelle lient darin, 

daß 
a)sder Verkehr auf beiden Seiten des Turmes in ſchmaler 
Fahrbreite in einem Rundbogen von ſaſt Halbkreislänge 
mit viel zu kleinem Radius 1191 abwickeln muß, 

b) daß bei der Fahrt nach der Niederſtadt das Fahrzeug 
vom Links bogen in ſcharfer Rechtskurve auf die nur 

zwei Fahrbreiten faſſende auch von Schienenfahrzeugen 
benutzte und mit ſehr ſchmalen Bürgerſteigen verſehene 
Brücke abbiegen muß, und 

c) daß die Straßenbahn in beiden Richtungen einſeitig um 
den Turm fährt. 

Die Milchkanneubrücke iſt ſchon für den jetzigen Ver⸗ 
kehr nicht mehr ausreichend, ſie wird in kürzeſter Friſt 
ernenert und weſentlich verbreitert werben miiſſen, ſonſt 
würbe auch bei vollſtändiger Beſeitigung des Milch⸗ 
kannenturmes bie Berkehrsgefahr nur unweſentlich ver⸗ 
ringert fortbeſtehen. Wird die Brücke auf vier Fahrbreiten 
'ebracht, wie die neue Grüne Brücke, ſo fällt die Fahrt 
m Kxeisbogen faſt völlig fort, es bleibt nur eine Gabelung 

der Verkehrswege. Um für eine ſolche Gabel die nötige 
Breite der Fahrbahn zu erreichen, die das Befahren beider 
Seiten für ſtarken Verkehr und die Straßenbahn ermög⸗ 

licht, kann allerdings der kleine Milchkannenturm in ſeiner 
jetzigen Form nicht beſtehen bleiben. Er muß entweder 
fallen oder ſo verändert werden, daß der Abſtand vom 
großen Turm um etwa einen Meter vergrößert wird. Ob 
eine derartige Aenderung des kleinen Turmes techniſch 
möglich⸗und einer Beſeitigung des Turmes vorzuziehen iſt, 
muß ich der Prüfung berufener Stellen überlaſſen.   

Die Koſtien für den Brückenneubau uutragbar? 
Auf dieſe Frage ging anläßlich jener Umfrage Senator 

Kunze ein, der ſich bezliglich des Brückenneubaus ſehr 
peſſimiſtiſch in folgender Weiſe äußerte: 

Untragbar aber ilt der Ban einer neuen Brücke, den die 
Befürworter der Erhaltung des Turms wünſchen. Die 
Koſten bafür ſind vor längerer Zeit mit 15 bis 2 Mil⸗ 
lionen Gulden angegeben worden. Eine Summe, welche 
auszugeben, ſich die Stabigemeinde Danzlg bei ihrer ſehr 
auneſpannten Finanzlage heute und in ſehr weiter Zu⸗ 
kunft nur wegen der Erhaltung des lchtannenturms 
nicht leiften kann und nicht leiſten barf! Derjenige, der 
ſolche Ausgaben machen will, ſoll dann auch das Geld 
mitbringen! öů 

Danzig hat wichtigere Aufgaben zu erfüllen! Aus der 
ülle der wichtigſten etue: Schaffung geräuſchlofen 
flaſters in der Innenſtadt. Dieſe Aufgabe zu erfüllen, 

Ut viel wichtiger, als die Erhaltung des Milchkannenturms 
durch den Bau einer neuen, Brücke, denn durchgefübrt, 
  

        
So würde es uhne dem Turm gueßain 

(Aus Prof. Kloeppel: Danzig am Scheidewege.) 

ſchützt die Pflaſtererneuerung den wertvollen Hausbeſttz 
vor weiterem Verfall durch ben ſtarken Verkehr. 

Guter Wille tut not! 
Ein Geſichtspunkt, der heute wieder aufgetreten iſt, iſt 

die Frage eines eventuellen Durchbruchs des Turmez. Mit 
Recht haben ſich dagegen bereits zahlreiche Sachverſtändige 
verwahrt, und Gſſe nicht nur aus i ſondern auch 
aus verkehrstechniſchen Gründen. Auf dieſe 
auf unſere Umfange der frühere Oberbaurat Kiebling 
die richtige Antwort. Er ſagte: ů 

Ich würde bedauern, wenn der Milchkannenturm ſo 
bald ſchon den Anforberungen unſerer Zeit zum Opſer 
fiele. ch möchte wünſchen, daß mit einigem guten Willen 
techniſche Möglichkeiten gefunden würden, ihn zu retten. 
Allerdings würde ich die Rettung nicht in einer Hurch⸗ 
brechung des Turmes ſehen. Eine überdeckte ürſolhen 
entfpricht nicht unſeren mobernen Verkehrsbedürjniſſen, 
ſie führt zu iintberſichtlichkeiten und verwirrt durch die 
Verſchiedenheit der Velichtungsverhältniſſe. Die beſſere 
Löſung wäre ſicherlich eine Umgehung. 

Oberbaurat Kießling faßte ſodann zuſammen: 

Sollten die Verkehrsverhältniſſe in Danzig einſt ge⸗ 
waltige Steigerungen erfahren, dann wird ja auch dieſer 

  

Ma 

Frage erteilte 

ſtattliche Geſelle aus alter Zeit das endliche Schickſal aller 
Stadtbaukunſt teilen und einer blühenden, neuen 
Platz machen müſſen. Dann wird das Bewußtſein ſolcher 
Blüte ein Troſt fein für den Abſchted von diefem Wahr⸗ 
zeichen, den wir nicht überſtürzt herbeiführen ſollten. 

  

Un die Anitsenthebung der Neuteicher Aerzte 
Ein Antrag der Krankenkaſſe— Apotheker Stuhrmann möchte weiter gute Geſchäfte machen ö 

Die beiden Krankenkaſſen in Neuteich baben die Aerzte 
Dr. Zielinſcki, Sanitätsrat Piechler und Dr. Fried⸗ 
rich aufgefordert, aus der Krankenkaſſenpraxis auszu⸗ 
ſcheiden. Freiwillig die Kaſſenpraxis niederzulegen, leh⸗ 
nen die genannten Aerzte ab. Die Kaſſenvorſtände haben 
nunmehr an den Vertragsausſchuß der ärztlichen Berufs⸗ 
vereinigung den Antrag geſtellt, daß die drei Aerzte von 
der Krankenkaſſenpraxis ausgeſchloſſen werden. Zugleich 
iſt ein gleicher Antrag dem Schiedsamt beim Landesver⸗ 
ſicherungsamt abgegangen. Begründet wird der Antrag 
damit, daß die Aerzte 

das in ſie gefetzte Vertrauen aufs ſchwerſte mißbraucht 
baben ——* 

und ſich erhebliche Verſtöße gegen ihre Verpflichtung als 
Kaſſenarzt zuſchulden kommen ließen. Dieſe Maß⸗ 
nahmen ſind von den Vorſtänden der beiden Kaſſen ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen worden. Auch die beiden deutſchnatio⸗ 
nalen Vertreter in den Vorſtänden ſind für die Durch⸗ 
führuns diefer Maßnahmen. ů‚ 

Ebenſo einſtimmig wurde beſchloſſen, den Apotheker 
Stuhrmann (Aböler⸗Apotheke) von der Lieféerung für die 
beiden Neuteicher Krankenkaſſen auszuſchließen. Hérr 
Stuhrmann hat jedoch gegen die diesbezügliche Bekannt⸗ 
machung der Krankenkaſſenvorſtände einen einſtweiligen 
Gerichtsbeſchlus erwirkt, der die Bekanntmachung gegen⸗ 
ſtandlos macht. Die Kaſſenvorſtände erhoben gegen dieſen 
Gerichtsbeſchluß Widerſpruch, der geſtern vor dem Dan⸗ 
ziger Landgericht zur Verhandlung kam. Bei der Verhand⸗ 
lung wurden die Akten der Staatsanwaltſchaft 
vorgelegt, wobei ſich ergab, daß bdas gegen die drei Aerzte 
und den Apotheker Stuhrmann — 
zuſammengetragene Material noch viel größer iſt als 

bisher bekannt war. 
Stuhrmann hat z. B. Saiſonarbeitern zuneredet, recht oft 
zum Arzt au gehen und ſich teure Medikamente verordnen 
än laſſen. Weiter hat er Saiſonarbeiter aufgefordert, ſich 
von andern Perſonen Krankenſcheine zu beſchaffen, Mebi⸗   

kamente darauf verordnen zu laſſen und dann bel ihm einen 
Umtauſch in Seifen tnb ähnlichen Dingen vorzunchmen, 
Nicht nuͤr die Krankenkaſſen, ſondern auch die Saäiſon⸗ 
arbeiter wurden von Stuhrmann übers Ohr gehauen, Den 
Saiſonarbeitern wurde dann viel weniger eingepackt, als 
ſie glaubten zu erhalten. — 

Trotz diefes ſchwer belaſtenden Materials ſtellte ſich das 
Gericht ſonderbarerweiſe auf den Stanbpunkt, daß, dem 
Apotheker Stuhrmann, der übrigens auf dem Gebiet 
leichten Erwerbes kein Neuling ſein ſoll, die Kaſſenpraxis 
noch nicht entzogen werden darf, ſondern man müſſe erſt das 
Ergebnis des Straſverfahrens abwarten. Das kaun aber 
ein Jahr auf ſich warten laſſen, denn es wird ſicherlich 
mehrere Inſtanzen beſchäftigen. Solange wollen aber die 
Kaſſenvorſtände nicht der Gefahr ausgeſetzt ſein, auch 
weiterhin von Herrn Stuhrmann üÜbervorteilt zu werden. 
Sämtliche Organe der Krankenkaſſe und auch die Aufſichts⸗ 
behörden der Sozialverſicherung erklärten ſich mit dem 
Vorgchen der Kaſſanvorſtände gegen Stuhrmann einver⸗ 
ſtandᷣen, weshalb ſich dieſe⸗mit, dem Urteil des Landgerichts 
nicht zufrieden geben werden, ſondern die⸗ ů 

Entſcheibung des Obergerichis 
anrufen. Solange halten ſie an ihrer Bekanntmachung feſt, 
daß Herr Stuhrmann (Adler⸗Apotheke) von der Lteferung 
der Krankenkaſſe ausgeſchloſſen iſt. 

Ehrenurkunbe für Danzig. Die Direktion der „Fahres⸗ 
ſchau deutſcher Arbeit Dreßben“ hat dem Senat als ſicht⸗ 
bares Zeichen ihrer Anerkennung und ibres Dankes für 
die Beteiligung. Danzigs an der, Ausſtellung „Reiſen und 
Wandern“ eine Ehrenurkunde übermiitelt. Ueber die Aus⸗ 
ſtellung „Reifen und Wandern“, die in dieſem Sommer in 
Dresden gezeigt wurde und großes Intereſſe fand, haben 
wir ſeinerzeit ausführlich berichtet. Die viel beachtete Ab⸗ 
teilung „Danzig“ war aus Material der Städtiſchen Kur⸗ 
und Seebäderverwaltung, der Dangiger Vertehrszentrale 
und der Kurdtrektion Zoppot zuſammengeſtellt worden. 

Seit 

  

Sonnabend, den 30. November 1029 

Zoppot ſtoppt den Kurgartenausbau 
Nur 60 000 Gulden für proviſoriſchen Ausbau — Den Armen 

ſoll geholfen werden — Der meippaß- als deutſchnationaler 
Rummelplatz 

Im Boppoter Stadtparlament herrſcht ſeit ungeſähr 
einem Jabre eine Dauerkriſe. Magiſtrat und Stadiver⸗ 
orbnete können ſich nicht mehr vertragen, Einer ärgert den 
anderen. Auf der einen Seite bombardlert man den Ma⸗ 
giſtrat mit Eingaben und Anfragen, auf der andexen Seite 
hält man mit der Auskunft zurück und will ſich das Recht 
deß, Alleinreglereus nicht nehmen laffen. Es iſt das eir 
luſtiges Geſellſchaftsſpielchen, das getrieben wird, ſehr zum 
Ergötzen des Unbeteiligten, der mit Leichtigkett feſtſtellen 
kann, daß Zoyppot ſich langſam aber ſicher ſeiner Auflöfung 
entgegendebattiert. 

Auch geſtern war wieder lim Zoppoter Rathauſe allerhand 
los. Eine Anfrage jagte die andere. Bei der Tagesordnung 
gab es ebeufalls erregte Debatten. 60 000 Gulden wurden 
bewilligt für den ;. Wüyvriſhen Ausbau des 
Großkurgarten3. Wie vom ſozialdemokratiſchen 
Stadtverordneten Gutmeyer mit Recht behauptet wurde, 
iſt das Geld für den proptſoriſchen Ausbau des Kur⸗ 
gartens nutzlos vertan. Obwohl der Muſitpavillon 
ſchon abgebrochen iſt, hat es der Magiſtrat nicht. für not⸗ 
wendig erachtet, ſich mit dem Kurhauspächter vorher zu 
einigen. Man macht ſich anſcheinend ein Vergnügen daraus, 
mit dem Muſikpavillon im Kurgarken herum⸗ 
zukutſchieren, da auch der von den bewilligten Geldern 
neu zu erſtelleude Muſikpapillon ſpäter wieder abgebrochen 
werden ſoll. Auch zeigte ſich hier wieder die ſonderbare 
Derants des Maglſtrats, der den Abbruch des Muſtkpavillons 
berelts angeordnet hatte, bevor die Stadtverordneten dazu 
Stellung nehmen konnten. 

Ein, Antrag der ſozlaldemokratiſchen Fraktion, von dem 
Abg. Schuran becründet, verlaugte, daß den Erwerbs⸗ 
loſen, mit echenem Haushalt und allen Armengeld⸗ und 
empfängern für Dekember drei Zentner und für Januar 
pier Zentner Kohlen bewilllgt werben würden. Der Antrag 
fanb beim Zentrum beine Zuſtimmung. Die Zentrumsleute 
wollten für ſich das Recht in Anſpruch nehmen, als 
alleinige Betreuer der minderbemittelten Bevöl⸗ 
kerung zu gelten. Sonderbarerweiſe haben ſie daran nitht 
eher gebacht, als bis die ſozialdemokratiſchen Abgeordneten 
einen Antrag eingereicht hatten. Flugs brachten die Zen⸗ 
trumsleute einen Abänderungsantrag ein, der den Ankrag 
der Soztlaldemokratie übertrumpfte. U(m nun dem minder⸗ 
bemittelten Teil der Bevölkerung möglichſt weiteſtgehende 
Unterſtützung zuteil werden zu laſſen, ſtimmte dann auch 
die ſozlaldemokratiſche Fraktion dem Zentrumsantrag zu, 

Zu einer 
ů politiſchen Debatte 

kam es beim letzten Punkt der geſtrigen Tagesordnund, der 
ſich mit einem Antrag der ſozialdemokratiſchen Abgeord⸗ 
neten Konopatzki und Gen. befaßte. Es wurde verlangt, 
daß der Kurgarten für politiſche Organiſationen und 
Wehrverbände nichtmehr zur Verfügunggeſtellt 
werden ſoll und bei Kurgartenkonzerten das Deutſchland⸗ 
lied nicht mehr zu ſpielen, Der Antrag iſt auf unliebſame 
Vorkommuiſſe zurückzuführen, dbe ſich im' letzten Sommer 
in Zoppot ereignet haben. So hatte man den Aurgarten 
für deutſchnationale Wehrverbände freigegeben und dabei 
Provokationen Pylen gegenüber geduldetz Außerdem wurde 
einem ⸗Polen, der nicht aufſtand, als das Deutſchlandlied 
geſpielt wurde, der Hut eingedrückt. Die Deutichnatlonalen 
fanden dieſe Art der „Belehrung“ ganz in der Orbnung. 
Es ſollte nach ihrer Meinung das Unrecht gutgemacht 
werden, das der Senat mit dem Verbot des Stahlhelmtages 
augerichtet hat. Die Deutſchnatlonalen mußten ſich abex eiye 
Meuge Wahrheiten ſagen laſſen. Es wird ja wohl bald 
ſo weit kommen, daß die Zahl der in Zoppot Erholung 
ſuchenden Ausländer immer kleiner, wird, da keinem 
Menſchen zuzumuten iſt, daß, wenn er den deutſchnativonalen 
Nummel nicht mitmacht, er dann körperlich mißhandelt wird. 
Der Antrag wurde ſchließlich in uamentlicher Abſtimmung; 
mit 22 gegenſ5 Stimmen abgelehnt. 

Bei der Arbeit getötet 
Schreillicher Unglüctsſall in der Zuckerfabrit Neuteich 

Heute früh erelgnete ſich in der Zucerfabrit Neuteich 
ein ſchrecklicher Unglücksfall. Der Arbeiter Johann Flint 
geriet in die Transmiſſion und wurde ſo ſchiver verleßt, daßß 
er nach wenigen Minuten ſtarb. Fl. iſt 38 Jahre alt, ver⸗ 
heirutet und hinterläßt mehrere Kinder. Ueber die Urſache des 
Unglücks ſinv Ermittlungen eingeleitet worven, deren Erteb⸗ 
nis bis jetzt noch nicht vorliegt. 

125 Jahte Staatlihe ruuenkluit 
Am 1. Dezember d. J. ſind es 125 Jahre her, 

Dr. Müller, der erſte Direktor, in einem Hauſe auf Neu⸗ 
garten II die erſte Hebammen⸗Lehr⸗ und Entbindungsanuſtalt 
für Weſtoreußen eröffnete. Sie bot Laum für acht Schüle⸗ 
rinnen und 20 Schwangere. ů — 

Mannigfach waren die Erlebniſie der Anſtalt. Am 
27. Februar 1807, während der Belagerung Danzigs, wurde 
ſie nach Neugarten J in den durch Feſtungswerke geſchützten 
Teil der Stadt und ſpäter nach dem Eimermacherhof verlegt. 
Als Danzig Freiſtaat geworden war, kam die Anſtalt na 
Ebbing. Nach den Befreiungskriegen erfolgte die Rückver⸗ 
legung nach Danzig, Langgarten 83. Auch jetzt war die 
Anſtalt klein, nur ein Gebärzimmer unb drei Wöchnerinnen⸗ 
zimmer waren neben den Wohnräumen für 15 Schütlerinnen 

7 
vorhanden. 

War die Auſtalt bisher immer mietweiſe in Privat⸗ 
häuſern untergebracht, ſo erfolgte 1880 der Bau eines eigenen 
Gebäudes Sandgrube 41. 20 Wöchnerinnen und 30 Schü⸗ 
lerinnen konnten hier Platz finden. Auch dieſe Anſtalt 
erwies ſich ſehr bald als zu klein, Es wurde daher in den 
Jahren 1910/2 die „Provinzialhebammenlehranſtalt für 
Woſtpreußen“ mit brei Entbindungsſälen, einem Zimmer für 
ältere Säuglinge, einer gynäkolvgiſchen Abteilang mit Ove⸗ 
ralionsfaal und einer ſeptiſchen Abteilung mit geſondertem 
Entbindungs⸗ und Operationsſaal am Schellmlihler Weg 
erbaut. Sie „Schlerh für 124 Erwachſene und 114 Kinder 
Raum für 60 ülerinnen. 

Wührevs des Krieges war ein Teil der Anſtalt Hilfs⸗ 
lazarett mit 100Betten. Die Abtrennung vom Reich und 

damit von den räbrigen Teilen der Provinz, Geſtpreußen 
hatte zur Folgeig daß die urſprünglich Hauptſächlichſte Auf⸗ 

gabe, Lehranſtalt für Hebammen zu ſein, zurücktrat. Die 
Anſtalt wurde in erſter Linie Frauenklinik und Entbin⸗ 

als 

dungsanſtalt. Die Zahl der Betten für Erwachſene wuchs 
auf 250, Hie für Kinder blieb mit 120 etwa die gleiche. Lehr⸗ 
päuge für Hebammen werden nur abgehalten, wenn ein Be⸗ 

dürfuis vyorlicat. Die Klinik iſt ſeit 4028 mit Strahlengerät 

für Röntgenbeſtrahlung und ſeit 1929 für Radiumbeſtrahlung 
eingerichket.



CSEDEi 
— Was duas Madio bringt 

Woche vom 1. bis 6. Dezember 

Am Sonntag ſendet Königsberſ elnen volkstümlichen 
Orcheſter⸗Abend unter Leitung von Kart Hrubetz. v 

Montag wird zunächſt ein Vortrag des Herrn Reichs⸗ 

miniſters a. D. Dr. E. David ttber Polilik und Kunſt“ aus 
Verlin, Übertiragen; auſchließend ſendet Danzig die fragiſche 
Komödie „Traumnius“ von Arno Holz und Oskar Jerſchke. 

Die Regie ſührt Walther Ottendorf. 
Am Dienstag gibt es zunächſt eln Abeudkonzert, detz 

Kunkorcheſters unter Erich Seidlers Leitung; anſchließend 
ſendet Königsberg „Grotesken und Burlesken“. 

Miktwoch hört man zunächſt eine heitere Abendanter⸗ 
ballung, in der mitwirken: Gertrude Joachim, Albert Klin⸗ 

der, Otiv Lingk und erdinand Setler, Die Vegleitung am 
Flligel liegt in Händen von Karl Hrubetz. Anſchlleßend 
lleſt Profeffor Ottomar Enking aus elgenen Werken vor 

dem Königsberger Mikrophon. 
Der ungariſche Komponiſt Proſeſſor Bela Bartol ſpielt 

am Donnerstag abend im König6berner Senderaum aus 

eigenen Werken, Im Anſchluß konzerttert das Funk⸗ 
vrcheſter unter Erich Seidler. Weber, Tſchaikowity, und 

Liadoff ſtehen auf dem Programm, in dem Steſan Auber 
ſollſliſch läkig iüit. In das Programm iſt ein litergriſches 

Intermezzo eingeflügt „Der Bauer und der Fremde“, eine 
wirdele von Tolſtoi, die von Walther Ottendorff geſprochen 

wird. 
Am Freitag wird zunächſt Unterhaltungsmuſik aus 

der Athambra⸗Konditorei in Köniasberga übertragen, es 
ſolgen Schallplatten mit Willl Praher und Otto Reutter, 
Und ſchlleßlich hat Erich Pfeiſſer⸗VBelll im Rahmen einer 
literarlſchen Verauſtaltung das Wort über den Dichter 
André Gide und ſein Werk. 

„Am Sonnabendabend gibt es ein populäres Konzert 
des Funkorcheſters, das Leo Vorchard dirigiert-and in bem 

Friebel Beckmann ſingt. 

  

  

Vemerkenswerte Vorträge der, Woche: 

Sonutag: 18.25 Uhr: Aus dem Tonſilm „Der ſingende 
Narr“ (Uebertragung aus den Capitol⸗Lichtſplelen Königs⸗ 

berhtentag; 20 Uhr: „Polittk und Kunſt“, Reichsminiſter 

a. D. Dr. E. David, M., d. N. (Itebertragung aus Berhin). 
Dlenstag;: 19.45 Uhr: „Die arbeiterrechtliche Lage 

der Lehrlinge“, Jugendleiter Metz. 
Donnerstag: 9.30 Uhr: „Wanderung durch einen 

Oßzcandampfe-“ (lieberkragung aus Bremerhaven: vom 

Dampfer „Dresden“ des Rorbdeutſchen Lloyd). ů 

Programm am Sonntag 

in: à 2 lockenlpiel. 6: Morgenandacht. 

farper Meerv, Saebenſ. „enſgtg; zuetlerdleufte— Pih: 
entſche Hausmufif aus 5 Jahrhtundertcü, 3. Aüſeultämuftt bei Job. 

Seb⸗ ach Mitsführende; Zwei Sinaſtimmen Slhie, CemLold. Ein⸗ 

ſülbrende und verbindendée Work., Proß, Pr.„Müller⸗Wlottau, , 

12.)5ü Dlabmutik., Karelle der Schnnkvolizei, Leſirna: Abermuiil⸗ 

meiſler Erhſt, Stleberib, — 12 Mouener Seiseiche, AWeterlenh. 
„ 14,05; Mittgastounzert, Junttapelle, — ½i5, Schachſent„. S. 
Leonhardt. Jugendſtunde. Marlus 

      
  

  

   
Nahrien mil der, Eietacht: 

    
   
  

Tidick. —u, Tansfunkſtunde. Leitung. Gertrud Lemke.— Daus 

Abachim Mener, — 10: Orcheftertonzert. Juhlorchehter. Dir.:, Lev 
Vorchard 17.0: Pic Ausrüſſtung des, Sülläuferß, cand. wed. 

drich' Lledtke. „ 17,40: Tie Woldmacherkunſt im Mitertalter, Al. 
Güptöer Geldichmidt. 16.25: UHebertraanng aus den, Capitol,Lichſ, 

lpielen, Köniasbera, Aue deun Matloun „Ter fingende Ner, mit 

   
   

  

MI Folfon. — 10: Süihllawiſche Natlonalriulfk. Bortrag unit Schall⸗ 
Aaſeß, Aliaftrakten: Tr, Panolf. Berlin. —20 Kiolkeinmficher 
Orchefterabend. Funlorchelltex, Dirigen,; , Hrubeß. — 22,10,% 

Uebertraauna aus Prefſeuachrichten. Sportberichte. „4.30ä—0, ein 
Verlin. Tanzmüſik. Kavelle Baruabas von 

Programm am Montag 

11.lö: Landirauenfunt., MWeihnachtaßäckerei im Landbaushalt: 
Frl. Nlleske., Wehlau. — 11.40, Schallylattey, , 13.1,—1f51f, Mit, 
iagätonzert, Junkkapelle. — 15,30⸗ Landwirtichaftsfünk. Mittel und 
Wege zuüur Fürberung boef, gonehhen Untier beignuderer Nerſſcktſich⸗ 
kiaung der Ablaborganlfationen, des Serol Nub⸗We jard MWay⸗ 

Verbanbesz; Privatdozent, Dr. Walter Dorbt. — 16, Richard Kaß. 
nor, S= E — 17.50 üiüü Peter, Soll: 

Ut 

  

„Klaſfe ka.“ Ein Kinderleben, von Kar, autz. Aprecherin: Ellen 
Hore mann. — 18.13:, Orcheſtekkpnzert. Funkorcheller. Keitung Leo 
horchard, —15.1: Neues aus gller Welt. — 10,0. Enaliſcher Soprach⸗ 

unterricht: Studlenxat Pr. Wikmann, — 10,55: Wetterdtenſt. — A: 
Sbe. C. Lappſt aug Hersin! Politi als Kunſt; Relchaminiſter a. X. 

. E. Kapkd, M. d. N. „. 2    
   

  

   
Dr. E. . N. L. 20.30: „Traumulut.“, Tragſſche Lomb. 
980 üin fliu Akten, von, Soiz und Söfar Aerſchle. Negie : 

aliher Otlendorif, — 22.15., Welterdienſt, Preſſenachrichten, Fcört. 
berichte. — 22.90—24: Unſerbalinntstonzerl. Funkorcheſter. Lettuna: 
Karl Srubeb. Geſandseinlagen: Rutb Norden.   

Aergilicher Sontriagsdieuft 
Den ärztlichen, Tienſt üben am morgigen Tage, aus in 
uzie; grau Di. Funk-lachmttenis, Meitbahn, 3. Tell, 286 On: 
von de Kamp. Holzmartt 15, Tel, 223 5·52, Geburtsbelfer: Dr. 

be, Thornſcher Wes 11, Tel. 237 98. Geburtsheller, — In Lang⸗ 
r: Pr. Hevelke, Brunsbofer 9. 2 14, Tel. 422 12, Geburtss, 

ſer: Dr. kau,, Haupiſtraße 9. Tel, 119 55. — Iui. Olipa 
„Voecker, Am Schlößgarten, 20, Xel. 450 7/. —, In àuenfa br. 
gGſfer: Dr. Oopenbeimer, Zilcherſtraße 9, Tel. 350 ö68,, Geburts⸗ 

Sen zahnärztilichen Hienſt üben von 10—12 br 
s,aus in Danzi a: Dr. Cohn. Langsalle, 28: Tr. Kaſſer. 

enmarkt 30. — In Lanaſu hbr: Ar. Sobk, Kaſtanienpwes 12. —- 
annen M. EE aliſch Detl, Heüſt⸗Gaſj 29. „. fhi 

Lanve:: Markt 1; Kaliſch, Hell.⸗Geiſt⸗Gaſſe 29. — In 
angſuhr: Derow, Klein⸗ammer⸗Wea 8. 
Nachtdlenſt der Avoitzelen vom 1, bis 7. Dezember in Danzig: 

Hendewerks Apotbeke, Melzergaſte h, Avotheke zur Altiradt, 505. 
maßli i: Marien⸗Avothete, Heilige⸗Gheiſt⸗Hafſe 25: Abler,Aöyibeke, 
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4. Tamm 1. — In Laongfab,r- Hanla⸗Apothele, Haudiſtratze 16. 
— Iu Neufahrwaflerr; Bahnhols.Apolheke. Lüivaer Aſraßße 30. 
In Seubu5 gehiei⸗OShra. Adler-Apothelée. Haurtitraße 45. — 

kE: Apotbete Heubude, Große Stebaöſtraße 1. 

»Einmal faat man ſich Adien. Hente, Sonnabend, findet 
im Wilhelm⸗Theater keine Vorſtellung ſtatt. Ab 
Sonntag, den 1, Dezember, geht der Schlager „Kinmal mat 
man ſich Adien“ des bekannten und beliebten Walter Grä⸗ 
benitz⸗Enſembles in Szene. Die Leſer unſerer Zeitung 
erhalten auch am Sonntag, ſo wie au ſämtlichen Wochen⸗ 
tagen bei Vorzeigung des Inſerats auf allen Saalplätzen 
5'i) Prozeut Ermäßigung. 
  

  

der gute Schuhputz 

  

   bcocbMe 
Bestellungen für das Weihnachtsfest 

auf Maßanfertigung von 

    

Lamen-Wäsche Herren-Wäsche 
Hinder-Wäsche Hett-Wäsche 
Tisch-Wäsche Haus-Wäsche 

sind im Interesse tadelloser und 
pünktlicher Ausführung baldigst er- 
beien. Ganz besonders machen viir 

aufmer'sam auf unsere Abteilung 

Hamen- u. Mononramm-Stickerei 
und empfehlen gleichzeitig 

Tidbheuilcher — ungWnger— 
beacher Auswahl und jeder Preislage 

          

             

              

     

     

   

  

          
      
    

Sei % Anzahluns 
rTeservleren wir Iihnen 

alle bei uns gekauften Waren 

bis zum T. Deszember 

   

In allen Abteilungen des Hauses 
tigung von Leib- und Bettwäsche in eigenen Werkstätten 

infolgedessen gediegene Wäsche für eigenen Bedarf 

und für Weihnachtsgeschenke besonders vorteilhaft 

      

       
     
     
     

hervorragend preiswerte Angebote 
durch sehr günstige Einkäufe 

  

  

  

  

In den leizten Tagen gingen bei uns große Posten Qualitätswaren für alle Abteilungen ein 

baben eine Verkaufsveranstaltung vorbereitet, die lhnen ermöglichen soll, bei gut sortiertem Lager 

Ihre Einkäuſe zu treffen- Nehmen Sie die Gelegenheit wahr und wählen Sie mit Ruhe und Sorgfalt 

jetzt Ihre Geschenke aus · Unseren Grundsatz: Fur wenig Geid - große Leistung werden Sie 

wiederum bestätigt finden- So Sorgen wir für die Erfüilung lhrer Weihnachtswünsche 

Der große Weihnachts-Verkauf hat bereits in 
allen Abteilungen unseres Hauses bhegonnen 

Potrylkus G6 Fuehs 
oAS HAUS DER GUurENMGUALITATEN 

—Wir 

  

  

De AD-%0 
Covuright 1929 bu Vierzebn Federn, Berlin W. 50. 

42. Fortjetzung. 

Er fühlte, wie vor ihrem Leid ſeine Schuld wuchs, und 
erſt in dieſer Minute wurde ihm voll bewußt, wie iehe durch 
die Monate, welche zwiſchen ſeiner Abreiſe nach Lille und 
dm Suchen nach der Geliebten lagen, ſeine Liebe gewachſen 

ar. 
Leichtſinnig und ſpieleriſch hatte er Jeannette verlaſſen. 

ernſt und bis zum letzten entſchloffen war er, als er ſie 
wiederfand Und dann berichtete er. 
„Sie hörte ihn an und lächelte unter Tränen und war 

voll unbeſchreiblicher, faſt mütterlicher Güte, wie nur eine 
Frau ſie haben kann, die um eines Mannes willen alles 
aujgeben könnte. und ſie ſagte: „Lieber. ich klage dich ja 
nicht an und ich ſehe, daß alles Schickſal war, welches ſtärker 
iſt als wir. Aber was joll nun werden?“ 

. Er ſab ſich um. Dieſes Zimmer mit der mäßigen Ein⸗ 
richtung des vorigen Jahrhunderts, in dem alles eine feſte, 
itarre Lebensform ausdrückte, eine Lebensform, von der 
eine Frau wie Jeannette weit entfernt war, in der ſie zer⸗ 
krechen mußte, wenn ſie jahrelang bineingepreßt wurde, 
dieſes Zimmer wurde feindlich, es ſpie Güft aus, ſo ſchien 
es Amadẽé. ů 

„Da mußt hier heraus!“ 
And bann, Amabés⸗ 
Ich werde dich nie mehr verlaßfen,“ ſagte ec. 
Sie ſchwieg. Er hatte Recht. Sier würde ne vergeben. 

Varga war anweſend, immer, auch wenn er nicht da war, 
mit ſeiner Art, ſeinem Verlaugen, er war die Atmoſphäre 
oiefer Welt, in der ſie nicht atmen konn-e. 

„Du vergißt, daß Barga erjahren würde, wo ich bin⸗ 
Er würde mich ſuchen. Und aaßerdem: ich mag nicht fliehen. 
Er iſt immerhin mein Retter.“ 

  

  

„Du biſt vorſichtig, Jeannette, wie könnteſt du auch an⸗ 
ders haudeln, nachdem ich dich ſo verließ! Wie könnteſt du 
mir noch glauben? Ich verſtehe das ja! Aber du ſiehſt 
doch ein, daß du letzt nicht mehr hier bleiben kannſt?“ 

„Warum nicht, Amadé?“ 
„Du bönuteſt — —2“ 
Ich möchte aber nicht mit Lügen und Heimlichkeiten vor⸗ 

geben, Amadé. Ich werde ihm ſagen, daß ich ihn verlaſſen 
muß. Ich weiß nicht, ob es klug ſein wird, wenn ich ihm 
jogleich meine Entſchlüſie ſage. Ich kenn ihn. Er wird 
dann alle Mittel verſuchen, um mich zu halten.“ 

„Es gibt doch keine!“ 
„Er braucht auch ſicher Gewalt! Manchmal iſt er ſanjt 

wie ein Kind und unterwürfig wie ein Sklave. Dann 
wieder wie ein Tier. Ich bin, nachdem ich mich von ſeiner 
Güte täuſchen ließ, noch nicht auf den Grund ſeines Weſens 
gekommen. „Ich glaube, Klugheit iſt gut, Amadé.“ Er war 
aufgeſtanden. 

Was willit du zun?“ 
„Vielleicht oder ſogar ſicher ſucht er ſelbit einen Ausweg. 

Ich möchte ihm das zuſchieben.“ 
Er lief erregt auf und ab. ů 
„Nein, nein, nein,“ ſagte er. „Ich vermaga nicht zu 

denken, daß du bei dieſem Mann biſt, wäbrend ich allein nach 
dir bange.“ 

„Ich werde mich zu ſchützen wiſien. Amabé.“ 
Sie ſah nach der Uhr. ů ů 
„Es iſt Zeit, Amadeé, ich bitte dich geh! Es iit nicht gut, 

wenn er dich antrifft.“ — 
Er gab ihr ſeine Adreſſe: „Hier findet du mich. Und 

wenn ich nicht bis übermorgen von dir höre, bin ich wieder 
bier, Jeannette.“ 

Sie ſtanden ſich gegenüber. 
„Ihre Augen ſtachen ineinander. 

offenbarte ſich in ihren Blicken. 
Sie hatten ſich noch nicht gefüßt. ů 
Jetzt fanden ſich ibre Lippen. Sie hing an ihm. wie eine 

Berdurſtende am Becher erlöſenden Wafiers. 
Dann brängse üie ihn binaus. 
An der nächſten Sttaßenecke begegnete er einen Mann, 

der breit und ſchwer daherſchritt, aber denſen Haupt gebeugt 
war, wie es ſchien, gegen ſeine Gewobnbeit. 

„DBenn das Varga wäre,“ überfiel Amadé das Gefühl. 
Der Eindruck war ganz beſtimmt, jo daß er ſtehen blieb 

und ſich umdrehte. 3* 

   

  

Die Glut des Herzeus   

Er jab den Menſchen die Straße en⸗lang ſchreiten, ſchwer 
und leiſe geduckt. 

Das. Gefühl log nicht. Stefan Varga war an Amadé 

vorbeigegangen. Jivei Gegner, die noch einander von Au⸗ 

geſicht nicht kannten, ſich aber in Sinnen und Gedanken be⸗ 
kämpfen würden, bis aufs Aeußerſte. — 

Der Ratloſe 

Stejau Varga trat in das Zimmer, das ſoeben Amadé 

Lubin verlaſſen hatte. — 

Er grüßte kurz und ſetzte ſich an den Tiſch. 

„Amade war hier,“ ſante Jeannette ohne Einleitung und 

erwactete, daß Varga erregt aufſpringen würde. 

Aber nichts dergleichen geſchah. Stefan Barga fragte 

nicht einmal, wie denn Amadé ſich hierher gefunden habe. 

Und Jeaunette war darauf vorbereitet, Stefan zu fagen, 

daß ſie Lubin gerufen habe. 

Varga antwortete nich: und ſtarrte trübe auf die Tiſch⸗ 

decke. Es zeigte ſich, daß es Ereigniſſe gab, denen er nicht 

ßewachſen war. ü 
So führte Jeannette das Geſpräch. 
„Wir müſien auseinandergehen, Varga.“ 

Er ſchüttelte ſtumm den Kopf. 
„Beſtimmt, Varga.“ 
Varga hatte viel nachgedacht. Er hatte auch erkannt, daß 

jagte ſie. 

es nicht möglich ſein würde, Jeannette zu halten, wie bis⸗ 

ber⸗ —5 
Er wunderte ſich über ſeine eigene Schwäche. Er ſchien⸗ 

zerbrochen. Und während er immer und immer wieder Ge⸗ 
danken und Pläne aneinanderreihte, um die Lage zu ver⸗ 

ändern und um einen Ausweg zu finden, ſammelte ſich in 

ſeinem Unterbewußtſein Haß und Wut gegen den noch unde⸗ 

kannten Störer ſeines vermeintlichen Friedens. Freilich 

war er ſich deiſen bewuß⸗, und jedesmal, wenn es giſtig 

heraufquoll, aus; dem Verborgenen ſeines Herzens, er⸗ 

drückte er dieje Retzung. 
— — Fortietzung folgt.) 

  

     

den Sonntagskuchen 

mit DIDA versuchen 

 



  

    

Kr. 280 — 20. Sahrgang 

LKAalgens CasSUA 

  

    
Im pünktlichſten Lande der Welt 

Jopan von heute — Hotels nach amerikaniſchen Muſter — In der dritten Klaſſe 
Es pibt immer noch Leute, die hierher kommen, um oſt⸗ 

dls Han Aauftſhr zu ſehen, bekümmerte Weltreiſende, die 
die Hand auf ihr klopfendes Scheckbuch legen und vergeb⸗ 
lich nach den Dingen ausſehben, die ihnen von Cook und 
Sohn verſprochen worden find. Es gibt immer noch Leute, 
die das Japan Lefeadiv Hearns fuͤchen und nicht wiſſen, daß 
dieſer Mann, ein Romantiker war, über den heute ſogar 
die Japaner lachten. „Sehen Sie“, ſagt mir bier ein ge⸗ 
wiegter Greis, Pfirſichblüten ſind ja nett, aber es kommt 
uns mehr auf die Kohlenproduktion von Fuſhun und die 
Stahlerzeugung von Aſhan an.“ 

Die Japaner ſind bekannt wegen ihrer Genauigkeit und 
Pünktlichkeit, Japan iſt das Land, in dem die Züge am 
pünktllichſten ankommen. Deutſchland verhält ſich in 
dieſem Funkt zu Japan wie Sizilien zur preußiſchen Ober⸗ 
poſtdirektion, Ich hätte auch irgendein, anderes deuſſches 
Amt ſagen können, es fällt mir nur im Moment keins ein. 
In einem Wort: 

Deniſchland, von dem Jaxan'ſo viel abgeſeben bat, 
iſt heute gegen Japan ein ſchlampetes Land. 

p 
Dalny iſt ſo nüchtern, wie Halle nie heweſen ſein kann. 
So nüchtern und genau wie die japvaniſchen Beamten kann 
kein Menſch auf dieſer Welt ſein.. Die Revifion eines 
Koffers wird dazu beuntzt, um deine Vorfahren bis ins 
dritte und vierte Glied zu erkinden. Ob deine Groß⸗ 
mutter je.. ? Warum dein Großvater nicht..2 Was 
ich bier erzähle, iſt kein Scherz, das iſt alles traurige 
Wahrheit. Ich ruke Jeben Japanerkeuner zum Zeugen auf. 

Sie fragen mit Recht, was das alles mit dem Chicken 
Suklyaki zu tun hat. Die geheimen Zuſammenhänge kön⸗ 
nen ſie ugtürlich nicht ſehen. Das Ehicken Sukiyaki hat 
ſebr viel mit dieſem' Klagegeſanug zu tun. Das Chicken 
Sukiyaki iſt ſozuſagen ein Ausdruck der ganz verechmitzten 
Art, mit ber die Javauer die. Welt maſoriſieren. 

Wenn Sie ein Weltreiſender wären wie ich, würden 
Si, wiſſen, mas ein Namgto⸗Hotel iſt. Sle wülrden ver⸗ 
ſtehen, daß diefe Vaniato-Hotels in ihrer troſtloſen Nüch⸗ 
lernheit der Ausdruck das Abbild, das Symbol der Zivili⸗ 
ſation ſind, ſo wie ſic von den modernen Japanern ver⸗ 
ſtauden wird. Es liegt mir ganz fern, die Japaner zu be⸗ 
ſchimpſen oder gar zu tabeln, ich verſtehe ihre Notwendig⸗ 
keiten, ich weiß, daß ſie Amerika tmitieren mußten, um 
nicht von ibm aufgefreſſen zu werden. Aber mußten ſie 
es in dieſer Weiſe imitieren? Ich meine: 

iſt es nötig, alle unſere giviliſalionsnotwendigkeiten 
noch um einen Grad triſter, inhaltlofer, kälter, hätz⸗ 

licher zn mathen??· 
Och werde gleich mit dem Chicken Suktiyaki beginnen 

„ ur noch ein Wort, meine Hexreu, Es wundert mich, daß 
ſich in den Yamato⸗Hotels ſo wenig Europäer aufhängen. 
Violleicht bin ich als Deulſcher voreingenommen und ver⸗ 
miſſe ſo etwas wie die berüchtigte Beguemlichkeit, Aber 
auch wenn ich kein Deutſcher wäre — ich kann mir zum 
Beiſptel nicht vorſtellen, daß ſich hier ein Holländer wohl⸗ 
ſüihlen kann. Die dicken guten Holländer, von denen ſoviele 
ſommerſproßiae Gattinnen in der. Welt herumwandern 

In dieſen Yamato⸗Hotels iſt das Japan, ſo wie wir es 
uns vorſtellen, mit einer Genauigkeit ausgemerzt, daß 
einem Angſt und Bange wird. Ich weiß ja, daß es neuer⸗ 
dings in den japaniſchen Mäbchenſchulen verboten iſt, Ki⸗ 
monos zu tragen, aber ſchließlich hätte man den Kellne⸗ 
rinnen des Hotels das alte Kleibungsſtück ruhig laſſen 
ſollen. Schon im Intereſſe der Weltreiſenden, die doch unn 
vartout etwas Aſiatiſches ſehen Wallentg Es gibt einfach 
kein amerikaniſches Hotel, in dem die Wände ſo nüchtern 
find. Wenn es nach den Amerikanuern ginge, wären nicht 
nur die Mädchen in Kimonos da, 

wir Hätten hier irgendeinen Erfatz aus her Takagawa 
unb Daimionzeit burch. den die geriſſenſten Geſchäſts⸗ 

lente die Wirklichkeit vergeſſen könnten. 
Riemals betommt man in Amerika, ſelbſt in abgelegenen 
Provinzklitſchen, ein ſo filtriertes, bazillenreines, nichts⸗ 
jagendes Eſſen. In NReuvork gibt es zum Beiſpiel die be⸗ 
rühmte Muſchelſuppe, die Clam Showder. 

Und damit ſind wir beim Chicken Sukiyaki angelangt. 
In dieſen Hamato⸗Hotels gibt es nicht ein einziges 
iapaniiches Gericht — doch es gibt eins, das Chicken 
Sukiyaki. Aber nicht im Speiſeſaal, ſondern ganz unten, 
verſteckt im Grillroom. O Hühnlein, du baſt einen trauri⸗ 
gen Stall. Du ſtehſt gleich hinter „Beafſteak with vege⸗ 
tables“ als einſamer Zeuge dafür, daß Japan früher ein⸗ 
mal eine eigene Kochkunſt gehabt hat. Du fieilſt mir ſo⸗ 
gleich auf, und ich beſtellte dich bei den Mädchen, die hier 
im dunkelen Grillraum das Amt der Kellnerinnen ver⸗ 
ſehen. Ich wollte unter allen Umſtänden irgend etwas von 
Dapan geſehen haben, bevor ich Dalny verließ. Ich wollte 

mehr als die Ueberzeugung forttragen, daß die Japaner 
die Europäer lund Amerikaner) des chineſiſchen Kontinents 
ſind, daß ſie in Knickerbockers Golf ſpielen, daß ſie genau 
mie bei uns Rotary Clubs haben lich war Zeuge einer 
ſolchen Veranſtaltung), 

daß ſie kurzröckige Damen leibenſchaftlich anzu⸗ 
ſtarren lieben und ſo fort. 

Und da kam, wie hereingepfiffen, das Chicken Sukiyaki, es 
ilatterte über meinen Weg, als ich ſchon zu verzweifeln 
begann. 

So ſiebt es jetzt in Japon und ſeinen Kolonien aus, 
und das iſt die verſchmitzte Art, mit der die Japaner ihre 
Vergangenheit verkeugnen und die Weltreiſenden ent⸗ 
täuſchen. Das echt Japaniſche, die Hühnchen nach japani⸗ 
ſcher Art, ſind tief in den Grillraum gerutſcht, man muß 
ſie ſuchen. Auf den ſchnellen Schiffen, die die Japaner 
zwiſchen Dalny und Schanghat fahren, gibt es nur imi⸗ 
tierten Amerikanismus haͤit, es gibt japaniſche Koſt, in 
der dritten Klaße. Die Proſpekte verkünden, daß man 
dritter Klaſſe fahren muß, um japaniſches Eſſen zu be⸗ 
jommen. Es gehört eine merkwürdige moraliſche Kraft 
dazu, ſich ſelbſt, die eigene Kultur, als drittklaſſig zu be⸗ 
werten. Äber die Japaner ſind ſo, ſie ſind. von einer 
ſtupenden Genauigkeit. Sie haben erkannt, daß die ameri⸗ 
kaniſche Ziviliſation notwendig iſt und „deswegen muß alles andere werſchwinden. Höchſtens daß' im Grillröom, 
ganz tief unten, entfernt von den Wogen des mondäuen 
Lebens, noch ein wenig von dem alten Japan geſprochen und gekyſtet wird. — — öů 

Sukivaki iſt ſicher der Mann, der dieſes Gericht zuin 
erſtenmal herſtellen ließ. So wie Chateaubriand ſein⸗be⸗ 
rühmtes Steak. Im Hamato⸗Hotel war ich der Einzige, 

Sie fand die Tochter tot vor, eine Morphiumſpritze in der 

ſchnell wirkendes Gift einſchmuagelte. Ob das allerdings 

mal als Zeuge gehörte Reichsbahnrat Thoma die Mittei⸗ 

  

2. Veiblitt der Lantiger Volksſtinne 

der Chickan Sukivakt aß. um mich ber ſchmatzten die Herren vom Rotaryklub, Japaner im Schiepel und mit weißen Weſten, ihre Beeſſteaks with Vegetables. Genau wie die Amerikaner ſchütteten ſie, ehe ſie etwas anrührten, ein halb Dußzend verſchiedener Saucen darüber. Es iſt erſtaunlich. Richard Hülſenbock. 

Expvloſion auf einem Wrark 
Drei Perſonen getötet, ſechzehn verletzt 

Bei den Arbeiten zur Beleitigung bes in der Nähe von 
Queenstowu liegenden Wracks des Dampfers „Celtic“ explo⸗ 
bierte eine Sauerſtofflaſche, wobei drei Perfonen getötet und 
fechzehn verletzt wurden. 5 

  

  
Es iſt ubgeſtiirzt 
Das erſt vor kurzem fertig⸗ 
geſtellte viermotorige Fokler⸗ 
lugzeug „F. 32“, das größte 
isher in ben Vereinigten 

Staaten gebaute Landflug⸗ 
» iſt bei einem Probe⸗ 

  

lug über dem Minncola⸗ 
luß rrt und vollſtän⸗ 

ig zerſtört worden. Das 
Flugzeug fiel auf das Dach 
eines Hauſes. Sofort ſchlu⸗ 
en aus dem Wrack helle 
Flammen hervor, bie in 
dem aus den Tanks aus⸗ 

fließenden Betriebsſtoff 
reiche Nahrung fanden. Das 
Haus wurde in Braud ge⸗ 
ſteckt und auch das Rachbar⸗ 
grundſtück vom Feuer er⸗ 
riffen. Wieviel Menſchen⸗ 
eben der Kataſtrophe zum 
Opfer gefallen ſind, hat ſich 
bisher noch nicht feſtſtellen 
laſſen. Bis jetzt konnten nur zwei Schwerverletzte geborgen 
werden. Die „E 32“ hatte eine Spannweite von 99 Fuß und 
war für dreißig Paſſaglere, mit allem erdenklichen Komfort   

  

Soumnaberd, den 30. November 1929 

  

Sparkasse 

der Stadt Danzig 

  

Vords Flug nach dem Südpol 
Drei Teilnehmer 

Der Flug nach dem Südpol, den Commander Byrd, wie gLemeldet, angetreten hat, ſoll über eine Strecke von etwa 7500 Ktlometer führen, auf der eine Hochebene von 3000 Meter 
Uberflogen werden muß. Außer Byrd nehmen brei Perſonen 
an dem Flug teil, Der Pilot iſt Bert Balchen, der auch bei ſührte.⸗ ilaniitflua Vyrds im Jahre 1027 das Flugzeug 

e. öů 

eingerichtet. U. a, be 'aß es auch Schlaftabinen ſürx ſechzehn 
Fahrgäſte — Unſer Mid Weranſchantich Mie gewaliige Grehe 

des Fluczeuges. öů 

  

    

Das Dunkel um Zahnarzt Guttmann 
Die erſte Frau war Morphiniſtin 

Der Verdacht, daß der Schwedter Zahnarzt Guttmann 
auch den Tod ſeiner erſten Fran verſchuldet hat, verdichtet 
lich immer mehr. In der Nacht, in der dieſe Fran ſtarb. 
kamen Herr und Frau Guttmann, ſowie die Mutter ber 
Verſtorbenen, die zu Beſuch weilte, negen „12 ühr von 
einer Geſellſchaft zurück. Frau Guttmann ging bald nach 
der Heimkehr ins Badezimmer. Alß ſie nach Ablauf einer 
halben Stunde nicht Latet vet⸗h, war, folgte ihr die Mutter. 

Hand. Inzwiſchen hat ſich entgegen ben erſten Annahmen 
beſtätiat, baß die erſte Frau Guftmanns Morphiniſtin war. 
Guttmann hatte einen Apotheker in Schwedt, der das Mor⸗ 
phium zu lieſern pflegte, angewielen, ſeiner Frau das Gift 
nicht mehr ansauhändigen. 

Dennoch haben ſich die Verdachtsmomente gegen Gutt⸗ 
mann verſtärkt. Kurß vor dem Tode der erſten Fran er⸗ 
kundigte ſich Guttmann, der ietzt des Gattenmorbes an ber 
zweiten Frau faſt Ueberjührte bei einer gewiſſen Perſönlich⸗ 
keit nach dem Quantum Gift, das nötis ſei, um einen 
Menſchen zu töten. Balb barauf kaufte er eine größere 
Menge Gijft. Es beſteht deshalb die Möglichkeit, daß er in 
die Morphiumſpritze, bie ſeine Frau benntzte, ein anderes 

durch Exhumiernng der Leiche der erſten Frau noch feſtzu⸗ 
ſtellen ſein wird, iſt eine andere Frage, da feit dem Tode 
ſieben Jahre vergangen ſind. x 

  

250000 Mark Schaden in Siegelsborf 
Die Sachverſtändigen ſprechen 

Im Siegelsdorfer Eiſenbahnprozeß machte der noch ein⸗ 

lung, daß bei der Siegelsdorfer Kataſtrophe insgeſamt 
128 Perſonen verunglückt ſind. Der Sachſchaden belief ſich 
auf rund 250 000 Mark. Die auf Grund des Haftpflicht⸗ 
geſetzes und aus Villigkettsgründen ausgezahlten Ent⸗ 
ſchädigungen betrugen rund 400 000 Mark. Der von der 
Neichsbahn zu tragende Geſamtſchaden beträgt alſo rund 
650 000 Mark. ů 

Die Verhandlungen ſind inzwiſchen ſoweit fortgeſchritten, 
daß die Sachverſtändigen mit ihren umſangreichen Gutachten 
zut Worte kommen konnten. ö 

öů 2 

ueberfall auf einen Zun in Runüͤnien 
Wieber entkommen 

Zwiſchen den Stationen Cuciurul⸗Mare und Dumbrava⸗ 
Noſie in Rumänien wurde geſtern nacht ein Zug von fünf 
Näubern überfallen. Sie drangen in den Gepäckwagen ein, 
feſſelten die beiden Beamten und raubten den Wagen aus. 
Es gelang ihnen, zu entkommen. 

Schweres Kohlengasuuglück 
Drei Todesopfer 

In dem Orte Aerzen bei. Hameln a. d. Weſer wurde der 
Laden eines Konſumvereins! für Hameln und Umgebung 
umgebaut, Ein Raum ſollte ſchnell durch einen Koksofen 
ausgetrocknet werden. Die aus dieſem Ofen entſtcömenden 
Gaſe orangen in die darüberliegende Wohnung eines Schnei⸗ 
dermeiſters, der heute morgen mit ſeinem vierjährigen Sohn 
tot im Bett aufgefunden wurde, die Ehefrau hatte die Be⸗ 
ſinnung verloren. Sie ſtarb kurz nach der Einlieferung ins   

prozeſſe konnte er feſtſtellen, daß in 

dem Lande zu nehmen, um dort in Ruhe ſich ſelb 

—Merkwürdige Erkundigungen 

Krankenhaus. Mitbewohner des Hauſes trugen leichte Ver⸗ 
giftungen davon— 

„„. 
Der Standal der „Berliner Bank“ 

Zwei neue Verhaftungen 
Der Vernehmungsrichter im Polizeipräſidium in Verlin 

hat gegen die veiden von der Poltzei vorläufig feſtagenom⸗ 
menen Vorſtandsmitglieder der „Berliner Bank e. G. m. 
b. H.“, Lack und Schwvarz, Haftbefehl wegen gemeinfchaft⸗ 
lichen Betruges und Verdunkelungsgefahr erlaſſen. Die 
Verhaſtung häugt mit den umfangreichen Betrügereien des 
ſame. Banblommiffionärs, Karl Albert Löwenſtein, zu⸗ 
ammen. 

Das Geheimnis der Hammergutsmühle 
Leichenteile gejunden 

Wie die Blätter aus Heiligenſee (Kreis Bunzlau) melden, 
ſind am Donnerstag beim uochmaligen Abſuchen der Brand⸗ 
ſtelle der Hammergutsmühle im tiefen Keller des zerſtörten 
Hauſes Leichenteile und ein Menſchenſchädel gefunden wor⸗ 
den. Es liegt die Vermntung nahe, daß ſie von der Müllers⸗ 
frau Wandelt herrühren, die ſeit dem Brand verſchollen iſt, 
Heute vormittag findet deshalb eine gerichtliche Unter⸗ 
ſuchung an der Fundſtelle ſtatt. ů 

Lanbflucht als Heilmittel 
gegen Eheſcheldung 

Ein bekannter Londoner Nervenarzt hat eine Theorie auf⸗ 
geſtellt, die in jedem Falle Anſpruch auf Originalität machen 
darf. Er behauptet allen Ernſtes, daß in einer ſo verkehrs⸗ 
reichen Stadt wie London bei 75 Prozent aller Eheſcheidungen 
der Grund der Unſtimmigkeiten in dem nervenzerrüttenden 
Lärm auf den Straßen zu ſuchen ſei. Auf Grund einer ge⸗ 
wiſſenhaften Umfrage bei den Opfern Lannvon die oms gögten 

ondon die vom größten 
Teil der Ehepaare angeführten Gründe in die Formel „Un⸗ 
verträglichteiten der Charaktere“ zuſammengefaßt werden, wäh⸗ 
rend auf dem Lande für die Trennung ungleich tiefer liegende 
Urſachen angegeben werden. Der Nervenſpezialiſt rät deshalb 
ben Wit der Eheſcheibung betrauten Richtern, vor der Urteils⸗ 

äll die Parteien aufzufordern, einen kurzen Aufenthalt auf i ꝛung die P szuf „ wpſcbennn. 

finden, was nur von günſtigſtem Einfluß auf die ehelichen Ver⸗ 
hältniſſe ſein würde. 
  

AMIIMMHA ) 
VSS Höchste 

Nährkraft 

 



  

U. L.-Lichtſplele:„Atlantie“ 
Trotz aller Schwächen — getzenüber dem „Land ohne 

Manepe iſt „Atlantic“ rin großſer rᷣerſte 2 und ꝛünſtleriſcher 

Fortſchritt. „Land ohne Frauen“, ber erſle Tonfilm in Danzig, 

mußte als iechniſches Exberlment interefſieren, Konnte man 

doch durch pieſen Film zum erſtenmal die Perſ eltlven kenuen 

lernen, die die neue Kunſtgattung eröffnet. „Atlantie“ iſt ſchon 

mehr. Ein Sprech, und, Un Spet mit vielen Mängeln 

zwar, aber immerhin doch ein prechfilm. 
Der Stoff, Untergang der „Titanic“, iſt ſchon mehrere 

Male verjlimt worden. Kein Wunder, da er auch In den 

lummen Film ungeheuer ergiebts iſt, Für den Lautfiim aber 

ſt er natürlich von unbegrenzten öglichteiten. Lelder wurde 

in „Atlantic“ der Den des Dampfers zu ſehr in den 

Hintergrund geſchoben. Er iſt nicht viel mehr als der Rahmen 

für die S vin der Paſſagiere der erſten Kaflite, Außer⸗ 

dem ilt der Film piel zu laut und mit ſtörenden, burchaus un⸗ 

nöligen Nebenhandlungen belaſtet. Schade. 
Dem Regiffeur E. A. Dubont, einem Meiſter des ſtummen 

Ülms, iſt es gelungen, dieſe negativen Seiten ſeines neueſten 

erleß durch ein paar ſehr ſtarke Szenen eintgermaßen aus⸗ 

ugleichen. Unvergeßlich als nach dem letwas ſehr ſpielzeug⸗ 

D0t wirkenven) Zufaminenſtoß mit dem Eisberg die Strenen 

Alarmgkocken läuten, Kommanvos ichwirrey, und 

weitergegeben werden, der Morſcapparat SoOs funkt, die 

Stewards durch die Korridore reunen: Echw mmweſten 

anlegen“, die Maſchinen ſtehen blelben — und oben. auf dem 

Deck plöblich die Muſik ſpielt. Pacend der Sturm auf die 

Reltungsboote. An Herz und Nieren gehend, als der Kapitän 

den Matroſen vurch bas Megaphon enige, ßeubrüllt: „Ihr habt 

eure Bflicht und Schuldigkeit getan. ette fich, wer 

der cht 60 ndios — nach einigen uberflüſſigen Szenen — 

et uß. ö‚ 
ür die Darſtelung ſinv vie beſten Schauſpieler herangeholt 

worden, Fritz Kortner ſpielt unvergleichlich die Dauptrolle. 

Seine Stimme iſt bereits mit vielen Tücken des Aufnahme⸗ 

gleng un Pard geworden. Die Kein be at mitunter ſchon 
arbe eal 

heuten, 

ang und Farbe. Im ganzen: Rein ler Film, aber ein 

lüichtiger Schritt auf dem Entwicklungsweg des S„‚ 

„Pblizeimeiſter Tagejef“ 
Ein holniſcher Film im Gloria-Theater 

ülm hat keine Tendenz, er will Zuſtände ſchildern, „Dieſer 
as Vorwort zum „Polizei⸗ wie ſie wirllich waren“, ſo ſagt 

meiſter Tagejeff“, und doch handelt es ſich um einen U8m, der 

zumindeſt in der Wirkung tendenziös iſt, tendenziös im beſten 

Sinne. Er zeigt Polen unter dem grauenvollen aAmgen der 

zariſtiſchen rufſiſchen Polizei. Als Vorwurf diente ein Roman 

von Gabriele Zapolſta. Gimben⸗ Tagejeff iſt der All⸗ 

gewoltige in einer ruſfſiſch⸗polniſchen Stadt. ein 
er nur möglich iſt als der Vertreter eines lorrupten Unter⸗ 

drückungsſyltems. Beſtechung, Spitzelei, Skrupelloſigkeit und 

Gewalt bilden das Funpament ſeiner Herrſchaft. Jedes Mittel 

iſt ihm recht, wenn es zur Behauptung ſeiner Macht dient⸗ 

imaginären Kinves, Steat wird der Grohvater. 

kießen, mlöglückt iſt, hat beſchloſſen, 

ann, wie   

um eine Beſchwerde zu verhindern, die die Bürger, der Stadt 

über ihn beim Gouverneur einreichen, wollen, greift er in die 

Geſchicke einer Familie ein, reißt bie Eltern von den. Kindern, 

den Bräutigani von der Braut. Ausweiſungen, Verhaftungen, 

Erpreſſung, er ſpielt mit allen. Rarten, bis ihn die tödliche 

Kugel eines Mädchens erreicht, die er zur Proſtituierten 

ſtempelte. 
ſemacht, einzelne Szenen von Der Fllm 1 v ů 

ramatiſcher Wirkung. Hervorragend ſind auch ackender, echt 
te Leiſtungen der Darſteller, unter ihnen vor allem oguſlaw 

— Daneben läuft ein Film, Samborſti als Polizeimelſter. 
auf den man wegen E. 

amaſfthertW 

„Der Stratzenſänger von Venebig“, 
Albernbeit lieber vertichtet hätte. 

Odeon, und Eben⸗Theater: „Aulruhr im Junggeſellenheim“ 

Beef und Steal, zwel Junggeſellen von Format, reich 

an Schulben und guien Einſällen, ſind wieder einmal am 

Rande der Pleite, Beef, der Wihbold, ſen eine Ipdee. Die 
Pieamad Tante Adele, ein poſaunenblaſendes Unikum, ſoll 

iesmal bluien. Beef avanciert zum Valer eines zunächſt noch 
Doch woher 

ſo ſchnell ein Kind nehmen! Beeſ, nie, verlegen, findet auch 

ter einen Ausweg und erſcheint mit Kätchen, einer reizenden 
allbekauntſchaft, vie auf Baby koſtümiert, die Situation 

reitet. Allerdings nicht, ohne ſich ven Adoptivpapa als Ehe⸗ 

mann für immier zu ſichern. as wird mit viel Witz und 

Tempo urch Arno und Gerron, die beiden Helden, 

ſuchen 0 urch lomiſche Einjälle zu überbieten, Dazu Käthe 

von Naghy, wie immer reizend und ſprühend von Tem⸗ 

perament und drelagen, Charme. Adele Sandrock und 

Albert Paulig erganzen die Mitſpſeler dieſes ſehr hübſchen 

Luſtſpiels aufs ilan Daneben „Der Draufgänger“, 

eine köſtliche amerilaniſche Groteste mit Sid VapREn 

Lichtbilp⸗Theater Langer Marit: „Flucht vor Blond“ 

Es iſt eine etwas merkwürbige Geſchichte: Der berühmte 

ochſtapler, dem faft ſeder große Coup durch ſeine gerabezu 

rankhafte Vorliebe für blonde Frauen, die ihn dann im ge⸗ 

ſebenen Moment alle feine Lochſtaplerfählgteiten wecünd 
ſich endgültig von Blond 

abzuwenden. Eine extravagante, natürlich „ſchvarze“ Ameri⸗ 

kanerin intereſſiert ſich, wie man ſo ſagt, für ihn und befreit 

ihn, ſchließlich aus allerlei Gefahren, in die ihn natürlich 

wiever eine kleine blonde Verbrecherin vom gleichen Fach ge⸗ 

bracht hatte. Der Dant. ben dle Dame ocgeſan, iſt das Vmnacht 
e end, das auch pünktlich eintritt. Dieſe Belangloſigkeit ma⸗ 

Georg Alexander mit liebenswürbigem Charme und nie 

verſagendem DiG zu angenehmer Unterhaltung. Agnes 

Efterhazy, Lia Eibenſchütz und einige andere verdienen 

ebenfalls Anerkennung. Als zwelter Film: „Der Held von 

Aridona“ mit bem bekannten Cowboy⸗Darſteller Fred 
r. Thomſen. 

Kammerlichtſpiele: „Das breunende Herz“ 

Die fein abgetönle Hanblung, die die Liebesgeſchichte von 

zwei Menſchen im Jagen und Haſten der Großſtabt zum 

Mittelpunkt hat, erhält durch Schauſpieler wie Mavy 

Chriſtians, Guſtav Fröhlich und eine Reihe anderer, 

bekannter Namen erhöhten Reiz. Dazu „Patund Pala⸗ 

chon als Detettive,, ein Luſtſpiel, das die bekaunten 

Fllmhelden in vielen luſtigen Situationen zeigt. 

  

  

  

Unsere neue 

Föditer- 
Dersorgungs- 
Versideruns 
verꝛichtet beim vorzeitigen Tode des Versorgers 

Vater, Mutter) auf jede Beitragszahlung und 

bringt trotzdem die volle Aussteuer- 
Versicherungssumme 

am No dixeiis tase 

spätestens jedoch beim 25, Lebensjahre 
zur Auszahlung 

lebensverolcherungs-Unstalt 

im Verbande öttentlicher Lebensversicherungsanstalten 
in Deutsdiland 

DAVZ1ö, Reitbabn 2 

zur Bequemlichheit der Eitern Liht die Anstalt äle Belträse zor ab. 
Leacblontene, Techterveisorgungverzioberunten ſe naeb Wunsch 
monatli⸗b, 14., n oder / Hhrlich dureb Austeltskassierer ——— 

aus det Wobnunt abholen, 

Gedania⸗Theater: „Carmen“. 
Das naue Programm bringt neben „Der Mann mit der 

falſchen Banknote“, einem Abenteurerfilm, den Charlie⸗ 
Chaplin⸗Film „Carmen, Wir haben ſchon bei der Erſtauſ⸗ 
Ammſehf. „Carmen“ ausführlich gewürdigt. Desbalb ſei nur 
empfehlend auf den ausgezeichneten Film hingewieſen. 

In den Rathaus⸗Lichtſpielen läuſt, der ausgezeichnete 
Greia Garbo⸗Film, Ain oinn Dunkeln“. Secners-Krautes 
Heim, Glück allein“, ein köſtliches Vuſtipiel. 
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Witschet.-HendeL-SMHHbit 
Polen bevorzugt wieder den Danziger Holzmarkt 

öů „In Kreiſen des Danziger Weichhbolzexvorts iſt. gegen⸗ 
wärtig eine gryße Aktion in Vorberettung, um aus dem 
Danziger Geſchält unſolide Elemente auszumerzen. Das 
Naben der Saiſon macht ſich in dieſem Jabre in Danzig 
durrch das Eintreffen von polniſchen Prodnzenten aus Kon⸗ 
greßpolen und Galizien bemerkbar. Von Abſchlüſſen iſt 
noch ſo gut wie nichts zu hören. Jedenfalls aber ſcheint 
man ſich in Polen barüber einig zu ſein, daß der Wes zu 
den Abſatzmärkten über Danzig führt, wo es nicht nur 
aihts imngen, ſondern auch bedeutende Vorſchüſſe zu bolen 

ů Die Schwellenlieferungen aus Kon 5 ind 
begrenzt, da der deutſche Importeur Kſeine Vorlongab⸗ 
lungen eingeſtellt bat. In Galizien fehlen die Ausländer, 
die mit Akkreditiven zahlten, während das Geld in Polen 
heute noch knapper geworden iſt als im Vorjahre. Es 
ſcheint, daß das weitere Herabaleiten der wolniſchen Ro 
bolzpreiſe bis zu der Grenze füyrt, wo volniſches P5l, 
erfolgreich mit anberem auf dem engliſchen Markt kon⸗ 
kurrieten kann. Für Weichholz zeigen bis jetzt weder Eng⸗ 
land noch Belgien und Holland beſonderes Intereſſe. 
Frankreich wird von Galizien mit Hols überſchw⸗mmt, was 
nicht geeignet iſt, die Preiſe aufzubeſſern. Polniſche Sler⸗ 
pers ſind angeboten. In Eichenbols werben laufend klei⸗ 
nere Poſten verlangt, die der Importeur dringend nötig 
hat. In arößeren Abſchlüfsen iſt es noch nicht Aekommen, 
Das Geſchäft mit Deutſchland verläuſt ſchleppend: gelucht 
Ahr Danggs Letrnd und Skiober: 28v 2800, Die Holzaus⸗ 
Ahr 3 igs betrug im er 3355 Waggons get 

s Wagsons im Bormonat. auons gegenuber 

Dertſc-polniſche Wirtſchaftsverßardlungen 
Sandelssertras noch dieſes Aäür? 
Iu Poſen begannen geſtern bie gemeinſamen Beratuu⸗ 

nen der deuiſchen und polniſchen eiſchaftsekreile. An der 
ronferenz nehmen polniſcherſeits die Vertreter der Kauf⸗ 
naunſchaft, der Pojener Induſtrie und Handelskammer 

  

ESchmeb B. ⸗Bellis“,   

Handelskammern und der Wirtſchaftskreiſe Nieberſchleſiens 
teil. In der Eröffnungsſitzung gab der Pränident der 
Breslauer Induſtrie⸗ und Handelskammer, Dr. Grund, 
ſeiner Ueberzeugung Ausdruck, daß die Konferens unter 
günſtigen Aufpizien zuſammengetrefen ſei, da die, deutſch⸗ 
polniſchen Handelsvertragsverhaudlungen bereits ſoweit 
ſortgeſchritten ſeien, daß man noch vor Jahresſchluß einen 
Vertragsabſchluß erwarten köune. 

Pereiscückgang in polnifchem Mosgen 
Abnabhme des Exporis ů 

Die leichte Preisſenkung des Roggens an der Poſener 
Börſe auf 27,50—2800 Sloty vpro Doppelzentner (gegen 
2775—28,5 am W. November) wird teils auf die Aus⸗ 
ſchlietzung der über Uſch und Birnbaum an der deutſch⸗ 
polniſchen Grenze gebenden Transvorts von dem Genuß 
der Exportprämien, teils auf die Tatſache zurückgekührt, 
daß die größten Poſener Exvortfirmen. die dem Getreide⸗ 
ſyndikat angehören, wobl ihre Ausjuhrkontingente, aber 
nicht ihre Borräte erſchöpft baben, die ſie mit einem Nach⸗ 
laß von 2—3 Zloty abletzen Auslandsabſchlüſſe finden 

demnach einſtwellen nur wenig ſtatt. Man ſcheint in den 
Fachkreiſen mit einem weiteren Preisrückgaang in Roagen 
zu rechnen, der erſt eine erneute Zunabme des Exports 
89323725 Auotv 5 Weisen Grt Br⸗ merhte geſtern 

—25—41.2 pus Doppeläentner, augerſte 27—30, 
Hafer 23—25 bei keſter Tendens. 

Im Danziger Hafen werden erwartet: 
Schwed. D. „Aegir“, 2. abenbs, leer 8 „ Vebnte & Sieg. 1⁴— eer ab Landskrona, 

Dt. D. „Annie Ahrens“, 30. 11., 6 Uhr morgens, Holtenau 

Paſſiert. Alteijen, 220 165 3 ieg. 
29. tags, leer ab Gothenburg. 

  

Soneb. B. „Clars-, 2u. 11,1 wed. D. „ 20. 11., leer ab Helfingaborg, Artus. 
Schwed. D. „Dania“, von RNorreſundby, leer, fälli 

30. 11., apenbs, Boln.⸗Stand. ‚ „ üeig an 
brp, MW „Hague“, W. 11. ab Grangemonth. Güter, Rein⸗ 

jomie von deutſcher Seite die Bertreter der Induſtrie⸗ und' Dän. S. „Ireue Marie“, 2. 12. ab Beile. Bebnke & Sieg.   

Di. D „Indalsaelfen“, ca. 2. 12. ab Königsbera, Güter, 

Reinhold. 
Schwed. D. „Iris“, 30. 11., Güter, ab Malmö, Reinbold. 

Si. D. „Kurland“, 30. 11., leer von Stettin, Reinhold. 
Schwed. D. „Plato“, 29. 11., leer ab Kopenhaaen. Pam. 
Lit. D. „Stephanie“, ca. 2. 12., leer fällia von Memel 

Poln. Skand. 

Berliner Getreidebürſe 
Bericht vom 29. Nywember 

Es wurden notiert: Weizen 210—241, Roggen 174—176%. 

Braugerſte 187—203, Futter⸗ und Induſtriegerſte 167—177, 

Hafer 154—162, loco Mais Berlin — Weizenmehl 290 vis 
94,75, Roggenmebl 24,75—27,25, Weizenkleie 1100—11,50, 

Roggenkleie 9,75—1050 Reichsmark ab märk. Stationen. 

————.. 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe 
29. November 28. Novemder 

Geld [Brief [Geid Drief 

  

  
  

Es wurden in Danziger Gulden 
notiert ſurꝗ —— 
  

  

Banknoten 

i100 Reichsmahzhz.... ..„ . „ 
100 Zlotrh .....57,4 57,59 f 57.45.57,59 

Lamerikan. Doller — — — — 
Scheck Lunden 25.00 25 2⁵ 00 25.00     

Im Freiverkehr; Reichsmarknoten 122,60—122, 70, Dollar⸗ 

noten 5,14—5,12 74. ů 

Danziger Produktenbörſe vom 28. November 29 
  
  

Großhandelspreife 

    
       

  

    
Großhar delspreiſe 
waggoufrer Danzia ver 100 Külo ü waggonfrei Danzia ver 10 Kluo 

Weizer., 130 Pii Acherxbohnen 

„ 125 „ K Erblen, kleine 
„bezogen — „ grüne ohne Handel 

Roggen Inland. 465—17.00 „ ar Be 
„für Expo 8, 18.10 „ Biktoria 

Gerſte für Inkan! „hne Ha del Roggenkleie 11.50 

— — 16.25—16.75] Weizenkleie 13.50—14,00 

Futtergerſtef. Inl. 15,25—15.60laumohn — 
Harer ohne Handel Wickenn — 

Nüblen „* ö Peluſchhen ů — 

 



  

  
    

i
i
e
ð
e
i
i
i
e
i
ð
i
e
ð
e
i
i
i
e
 

ie
i 

Kr. 280 —/ 20. Jahrhensß 

Aus alle/ ¶ Delt 

  

Mihöoläter Ranbiberfal auf die Krelsſparkuſſe Hanm 
Die Angeſtellten konnten flüchten 

Die Kreisſparkaſſe in Hamm iſt geſtern abend von zwei 
mit Armeeviſtolen bewaffneten maskierten Räubern über⸗ 
fallen worden. Während der eine im Flur blleb, um ſeinem 
Genoſſen den Rücken zu decken, ſtürmte der andere mit er⸗ 
hobener Waſſe auf den Kaſſenſchalter zu. Der Kaſſierer 
warf ſofort den Schalter zu, zon eine Drahthaube über die 
Kaſſe und rettete ſich unter den Zahltiſch. Die Buchhalterin 
am Nebenſchalter, die der Räuber darauf ebenſalls mit der 
Piſtole bedrohte, ließ ſich auf die Erde gleiten und kroch mit 
dem lauten Alarmruf „Ueberkall!“ unter dem Schalterbrett 
hinweg in die Büroräume. Das Perſonal flüchtete in das 
Direktionszimmer und fprang durch das Fenſter ins Freie. 
Die Näuber flüchteten nun durch den Haupdeingang, obne. 
etwas erbeutet zu haben. Sie verſchwanden unerkannt in. 
den angrenzenden Anlagen. Vor rſucht v Wochen erſt iſt in 
der Kreisſparkaſſe ein Eindruch verſucht worden. 

  

Der Grüfenthaler Doppelraubmord vor ber Auſblürung 
Klara Paſchold geiteht weiter 

Die Wirtſchafterin Klara Paſchold, die wegen Ermordung 
des Straßenhändlers Kirchberg zuſammen mit dem Dach⸗ 
decket Werner vom Seenſ, Lelpꝛia zum Tode ver⸗ 
urteilt worden iſt, hatte, wie gemeldet, Montag und Dienstag 
vor dem Staatsanwalt das Geſtändnis abgelegt, an weiteren 
Mordtaten beteiliat geweſen zu ſein. Es handelt ſich hierbei 
um den Doppelraubmord, ber in Gräfenthal bei Rudolſtadt 
am 17. November v. J. an dem 72jährigen Uhrmachermeiſter 
Groſch und ſeiner 66lährigen Frau verübt worben iſt. 

Die Paſchold hatte geſtanden, der Mord ſei von drei ihrer 
Bekannten verübt worben, während ſie felbſt Schmiere ge⸗ 
ſtanden habe, Dieſes Geſtändnis hat ſie nunmehr im Bei⸗ 
ſein des Rudolſtäbter Oberſtaatsanwalts wiederholt. Die 
weiteren Ermittlungen find im Gange. 

Foeiſpruch ſtatt Zuehthaus 
Betrna oder Schabernackꝰ * 

Die auſſebenerregende Verurteilung des Oberpoſt⸗ 
ſelretärs Guſtav Schröter zu einem Fahr Zuchthaus be⸗ 
ſchäftigte geſtern in der Berufungsinſtanz die vierte Grote 
Strafkoammer des Landgerichtes 1 in Berlin. In der 
Manteltaſche röters waren eines Tages zwei Luxus⸗ 
telegramme im Gegenwert von 5,2 Mark gefunden worden, 
worauf die Poſtbehörde gegen Schröter ein Verfahren wegen 
Amtsverbrechens einleitete. Die Tatſache, daß die Tele⸗ 
gramme im Mantel gefunden wurden, führte Schröter auf 
einen, Schabernack zuruck, Das Gericht jeboch verurteille 
Schrter zu einem Fahr Zuchthaus. Geſtern kämpfte 

  

röter⸗gegen ſeine Gerurtellung. Er verſicherte mit aller 

Entſchledenheit, das Oyier ürgendwelcher Mißverſtändniſſe 
geworden zu ſein. en ff längerer Beratung ſprach das Ge⸗ 
richt den Angeklagten frei. 

  

Sie war die Gellebte bes Viſchoßs! 
Der Anſchlan in dex Veterskirche in Rom 

Das Telegrammbüro in Oslo meldet: Eine granken⸗ 
ſchweſter des ſtädtiſchen grankenbauſes, bie beſte Freundin 
von Fräulein Ramſtad, die in St. Peter au Rom einen An⸗ 
ichlas aegen den Biſchof Emith verübte, erzähllie im Mi⸗ 
niſterinm des Kuswärtigen, ihre Freundin habe ihr vor 
2% Jahren weinend erzählt, der ben Ba⸗ Damals apolloliſcher 
Bilar in Norwegen, habe in natzen Beziehungen zu ihr ker 
ſtanden. Im Miniſterinm des luswärtigen gab man ber 
Krankenſchweſter den Rat, Uie au den ſchwediſchen Geſandten 
zu wenden, da ihre Freundin Schwebin ſel. — 

  

    

Ein Poſtrüuber erſchoffen 
Er ſetzte ſich zur Wehr 

Der Mann, der geſtern nacht den Elnbruch in das Poſt⸗ 
amt von Lautenthal bei Clausthal⸗Zellerfeld verüübte, wirrde 
geſtern nachmittag auf der Landſtraße in der Nähe von 
Clausthal⸗Zellerfeld geſtellt, Da er ſich der Feſtnahme durch 
die Flucht zu entziehen ſuchte und ſich zur Wehr ſette, gab 
der Landjäger einen Schuß auf ihn ab, der tödlich wirkte. 
Bei dem Toten wurde das geraubte Geld faſt in voller Höhe   

3. Beiblitt der Lanziget Volksſtinme 

  

Germania 

Sonnabend, den 30. Rovember 1929 

ů 

  

DAIMON 
Anoden-Batterien 

leistungsfähig zuverlkssig prelswert 

  

Füür 765000 Mark Pelze erbeutet 
Einbruch burch das Dach 

In der Nacht unternahmen Einbrether mit großer Küßn⸗ 
heit einen Eindruch bei einer Pelsfirmg in Berlin. Sie 
hatten ihren Weg über die Dächer der Nachbarhäuſer ge⸗ 
wählt und gelangten, indem ſie die Schindeln des Daches 
entfernten, in den Bodenraum des fünfſtöckigen Geſchäfts⸗ 
hauſes. Durch ein Dachfenſter ließen ſie ſich dann au Strick⸗ 
leitern bis in das 6. Stockwerk hinunter, zertrümmerten 
eine Scheibe und waren am Siel. Hier ſtahlen ſie umfang⸗ 
reiche Ballen, hauptſächlich koſtbarer Felle und einſge fertige 
Pelzmäntel, im Geſamtwerte von 75 000 Mark. Man nimmt 
au, daß ſie die Beute an Stricken auf den Hof hinabgelaſſen 
baben und ſelbſt für ihre Flucht ſich ebenfalls an den Siricken 
oöber am Fahrſtuhlſchacht hinabgleiten ließen. 

rete -ereeee-errerreeeercceereseeen 

Die Todesfahrt in den Rhein 
Die ſeit mehreren Tagen vermißten drei 
Zahnärzte aus Koblenz hat man, wie bereits 
gemeldet, im Rhein an einer Aulegeſtelle der 
Nhelndampfer, ungeſähr zehn Meter vom 
Ufer entfernt, beim Abſuchen des Fluſſes im. 
Auto aufgefunden, Man nimmt an, daß das 
Auto auf dem Wege von Mainz nach Koblenz 
bet Niederingelheim, ſtatt geradeaus zu 
fahren, rechts abbog und auf der Straße nach 
Freiweinheim, die unmittelbar am Rhein 
eidigt, lm Nebel in den Rhein fuühr, — Unſer 
Bild zeigt das vollkommen verſchlammte 

Unglücksauto. 

E 

S eneee eeeeeeeeee 

vorgefunden. Die Verſicherungsmarken hat er anſcheinend 
auf ber Flucht weggeworfen, Es ſoll ſich um einen Arbeiter 
namens Hoffmann aus Berlin handeln. 

üdte fin in Marten. Im Keſſelhaus der Zeche 
J in Marten explodlerte geſtern kurz nach 8 Uhr 

abends ein Flammrohrkeſſel. Von den ſechs anweſenden 
Heizern erlitten fünf zum Teil ſchwere Verbrühungen. Die 
Verletzten wurden dem Brüder⸗Krankenhaus in Dorkmund 
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Ein Fülle 

Lerren-Stoſfe 
Solide Hnzugsiofie - 220 
flotte Dessins, erprobte Qual., 10.40, 9.50, 

LVů Ue xů 5⁰ Straben IiSDOrtanzunstufg2 
moderne. bewährte Qualitäten 

Elen MKammuern Hnaupsteffe! G“ 
mod. Ausm., rw. Maßqual., 19.75, 18.00, 

2* Paletot-Stoſfe für Sport und 
Reise, in engl. Ausmusterung . 18.40,   

* 

Elisabethwall 8 

Arthur Lange 

en Abteilungen unserer Häuser 

herrlicher Geschenke steht bereitl 

Mantel-Flausch 
in guter, Schwerer Winterquslität — ů 

7³⁰⁰ 

Mantel-Velour keine Vucbe „ 9³H Qualitätsware, in lebhaften Forbtonen ů 

Waffel⸗Fiausch vennd•. 080 
Neumusterungen, schwere OQualit. 10.40, 

Spon. Muntelrtofs .. 12% 
soliden, gern getragenen Oualitäten 

4* Kassa- Skonto 

  
   

   

 

Groſſe 
Weibhnachts-Messe! 

Je sorglältiger Sie das Fest vorbereiten, desto schöner wird 
es sein Kaufen Sie jetzt schon, dann können Sie aus 
unserer unerschöpflichen Auswahl das Gewünschte aussuchenl 

Damen-Mantel-tore Helder-Stolis 
Popeline doppelt breit, 
schöne neue Farben 

Grüne Cürbs das Modegewebe 
gute, reinwollene Qualitäten 

das weichflieſtende, moderne Gevebe 

Twesüstoffe ner Modestoff 8*² 
. 2.20, für das praktische Kleie. 

Das Haus der Stbfie“ 
ů Schmiedegasse 13•14 

üugelüͤbri. 

(Verkäufe 
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1 Rur gute Ware untt 
1 Dule Rrbalt 

ist main 
bDeschälisprinzip 
Damen-Mäntel; 
und Kleider 
KHerren.Palaiats 

O Und finüge 
Damen-u. Herran-· 

pPullovet 
Burachen- und 

Kinder- 
Bekleidung 

Große Auswahl 
Billige Preise 

und gute 
E Qualitäten 

2* E Ich gebe die Ware it 
3.40, 2.90, Eleich mit 

Lolellunge- 
Haus „rruit 

Wach 

Hellige-Heist- 
8 bassè 13“, 1If, 

5* 
7⁰⁰         

  

errenmüitnel 
racks, Smokinos, 

Geßhrdhe (verſtchieb. 
Gropen) preiswert 
abzugeben 
Kiciderbörse, 

Wyrſt. Graben 52 

Tftbloſfige 
eim Oumdonans 
Syſt, A. Arnold. v. 
170 G. an empiiehlt 
Vertreter P Nuſe, 
Scheibenrtitergaſſe 1. 
Eing. osaunnISAalle 

Ein Ichwarz. krensſ. 
Piann 
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Sport um Sonntag 
Reither Sptelbetrieb 

Die Runde nähert ſich ihrem Ende; am Sonnlag ſinden 

nur einige Splele der unteren Klalſen ſtatt, 
Die Serienſpſele ſind wie folgt augeſeht: — 

F. T. Schidlis Il gegen, Danzig, IIum 12.30 Uhr (Schidlis). 

Heubude 111 gegen Alehnendorf Il um 10.30 Uihr, (Heubude). 

Jutgend Stern II gegen Sie um 11.00 Ube (AKampfbahn). 

Jüugend DOliva 1 gegen Fichte J um 10.00 Uhr (Oltva). 

Dafür herrſcht 

Hochbetrieb in Geſellſchaftsſpielen. 

Auf dem Ertelplatz in Neuſahrwaſſer kreſſen ſich um 

9.20 Uhr Vorwärts (anaben) gegen f (Knaben), 

Lc.%0 tihr Vorxwärts 111 gegen Zoppot II, ‚ 

11.)0 UUhr Borwärts II gegen Friſch auf, II. „ 

Nachmiſtags um 1.30, lihr ſtehen ſich Vorwärts Jund 

Frſſch auf 1 gegenüber. Friſch auf 1 zühlt mit zu, den beſten 

Mannſchaften der B⸗Klaffe und iſt mit einem intereſſanten 

lel zu rechnen. 
Sn Sciktö auſ dem Sportplatz Zigankenberg ſtehen 

ſch um 2.00 Uhr. Schiblitz' 1 und Sterul gegenäber. 

Die F. T. Schidlißh war auf eigenem Platz von jeher ein 

ſchwer zu ſchlagender Gegner, doch ſollte unſeres Erachtens 

nach Stern den Sieger ſtellen. 
Auf dem W ki gege 0 5 all gaie ſpielen um 11 Uhr 

die F. T. Danzig II gegen Zoppot 1. 

G lene⸗Lange⸗Platz! Lanaſuhr II gegen Stern II 

um 12.30 lthr. 
Auf dem Sportplatz in Ohra: Fichte IIl gegen Emaus 1 

Um 12.90 Uhr. 

Es geht um den zweiten Platz 

Innerhalb des Baltiſchen Sportverbandes kommt morſſen 

ein intereſſantes Spiel zum Austrag. 
dania kämpfen um den zweiten Platz der Herbſtrunde. Ge⸗ 

winnt Gedania, ſo ſteht die Mannſchaft mit einem Punkt 

hinter Neufahrwaſſer an zweiler Stelle. Im anderen Falle 

hat die Preußen den zweiten Platz erobert, bleibt allerdings 

mit zwei Punkten hinter Neufahrwaſſer zurück, ſo daß ein 

Unentſchieden der Gedanlamannſchaft ebenfalls den Sieg 

bringt. Das Spiel findet um 11 Uhr auf dem Preußenplatz 

ſtatt. 

Freiſtaatmeiſterſchaft im Handball 

um die Handball.⸗Freiſtaatmeiſterſchaft kämp⸗ 

ſen morgen die Meiſter der beiden Lager: Sportler und Tur⸗ 

ner. Für die Sporiler tritt die Schupo in die Schranken, 

jür die Turner der Tv. Neufahrwafſeir. Man muß dem 

Turnermeiſter größere Siegesausſichten einräumen. Das Spiel 

beginnt um 2.15 Uhr (Schupoplab). 

Bühnen⸗Schauturnen ves Sportvereins Bar⸗Kochba 

Zum erſtenmal tritt ver jüdiſche Turn⸗ und Sporlverein 

Bar⸗Kochba Danzig mit einer größeren Veranſtaltung an 

  

Preußen und Ge⸗ 

    
Se altig ausgeſtattet. Den epunkt be 

in Vewecns „Caluth⸗ bringen. Beginn 

die Oeffentlichteit. 
ſchauturnen, 
Abends ſoll ein Bewegungschor „. 
4 Uhr nachmittags. 

Boxlampfabend in der Sporthalle 

Wie unſern Leſern belannt ſein dürfte, findet heute, Sonn⸗ 
abend abend, in der Sporthalle ein Boxkampfabend ſtatt. 
Als Gegner treten auf: Schupo Danzig und Tennis⸗ 
Borufſia, Berlin. Wir haben die Mannſchaftsaufftellung 
ſchon vor einigen Tagen bekanntgegeben. Die Berliner kämpf⸗ 
ten geſterm in Königsberg. Es iſt mit einem Siege der Verliner 

zu rechnen. Die Veranſtaltung beginnt um 8 Uhr abends. 

Saalſportfeſt ver Arbeiter⸗Radfahrer 

Aimn heutigen Sonnabend, dem 230. Rovember, führt die 
Ortsgrupype Ohra des Arbeiler⸗Rad⸗ und Kraftſahrer⸗Bun⸗ 
ves im Lotal „Zur Oſtbahn“, Ohra, ein Saalſportfeſt 
durch. Es find eine ganze Reihe Schui⸗ und Kunſtreigen im 
Programm vorgeſehen, Beſondere Vedeutung erhält die Ver⸗ 
anſtaltung dadurch, daß die neuen Saalmaſchinen 
ihre Weihe erhalten ſollen. 

Die Winterſportiler rüſten 
Trockenſchneeſchuhkurlus der Arbeiterſportler 

Obwohl der Winterſport von den Arbeiterſportlern erſt 
ſeit etwa zwei Jahren organiſatoriſch erfaßt iſt, hat er doch 
raſch Anhänger geſunden. In allen Orten ſind Winterſport⸗ 
abteilungen entſtanden, die ſich als lebensfählg erwieſen 
haben. Auch Danzig hbat jetzt den erſten Schritt gekan. Nach⸗ 
dem im vorigen Jahre ſchon loſe Anſätze zur Schaffung von 
Winterſportabteilungen vorhanden waren, iſt jetzt auch der 
Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportverband Danzig dazu übergegan⸗ 
gen, die Winterſportabteilangen der Vereine zu ſammen⸗ 
zufaſſen, In einer Beſprochung der Danziger Vereins⸗ 
Winterſportwarte am Donnerstag wurde beſchloſſen, gemein⸗ 
ſame Wege zu gehen. Ein Trockenkurſus für Skifabrer 
ſoll ſtattfinden. Die erſte Uebungsſtunde findet bereits 
morgen, Sonntag, den 1. Dezember, ſtatt. Als Uebungs⸗ 
raum iſt die Halle Kampfbahn gewählt. Der Kurſus 
iſt für alle Arbeiterſportler offen, alſo auch für die, die 
nicht einem Verein des Arbeiterſportverbandes Danzig an⸗ 
gehören. Die moraige erſte Uebungsſtunde beginnk um 
b Uhr. Schneeſchuhe und Ausrüſtung ſind nach Möglichkeit 
mitzubringen. ů 

Die Eisläufer werden mit einem Eislaufkurſus auſ⸗ 
warten, ſobald es die Wetterlage zuläßt. Auch ſoll ver⸗ 
Iuponerden, in den Vereinen Eishockeymannſchaften zu 
gründen. 

Die deutſchen Amateur⸗Boxmeiſterſchaften 1930 finden 
vom 10. bis 21. April in der Rheinlandhalle ſtatt und werden 
gleithzeitig als Ausſcheidungskämpfe für die 

  

  Kampfſpiele in Breslau gewertet. 

  
deutſchen 

  

Domgörgeus k.b.-Sieg in Amerihn 
Auch Müller ſiegt — Paolino geſchlagen 

Im Rahmen des Paolino⸗Griffith⸗Kampfes am 
MeiſtesFe; in Chikaap trugen auch die deutſchen 

teiſte, Hein Domsörgen und Hein Müller ihre 
erſten Kämpſe in Amerika aus. Domgörgen hatte an Stelle 
des Norwegers Haakon Hanſen den ſchwediſchen Mittel⸗ 
gewichtsmeiſter Edvard Hultgren, der ebenfalls in 
Amertta debiltierte, zum Gegner erhalten. Der auf acht 
Runden angeſetzte Kampf endete bereits in der vierten 
Runde mit dem k.⸗o.⸗Siege des Kölner Meiſterboxers. Dom⸗ 
görgen ſchickte ſchon in der erſten Runde den Schweden bis 
9 zu Boden und erwies ſich auch in ben nächſten drei Runden 
jeinem Gegner klar überlegen. Auf einen weiteren Nleber⸗ 
ſchläg in der vierten Runde mußte ſich Hultgren auszählen 
laſſen. Der eindrucksvolle Sieg des Mittelgewichts⸗ 

meiſters wurde von den zahlreichen Zuſchauern mit ſtarkem 
Beifall belohnt. ‚ 
Weitaus ſchwerer hatte es der deutſche Halbſchwergewichts, 

meiſter Heinrich Müller, ber in ſeinem erſten Kampf 
dem italieniſchen Rieſen Salvatore Rugirello gegen⸗ 
übergeſtellt wurde, Der Italiener weilt bereéits ſeit brei 
Jahren in den Vereinigten Staaten und hat von ſeinen 
dort ausgetragenen Kämpfen nur einen nach Punkten ver⸗ 
loren; aber Müller löſte die ihm geſtellte ſchwere Aufgabe 
in glänzender Weiſe, Die ſchwere Rechte Rugirellos ver⸗ 
mied der Kölner durch ſamoſes Abducken. Durch einen guten 
Linkshänder brachte Müller den Italiener ſchon in der 
erſten Runde bis zu 2 zu Boden und ſammelte auch in den 
weiteren Runden unentwegt Punkte, ſo daß ſein Sieg nach 
10 Runden knapp aber verdlent ausftel. 

Im eigentlichen Hauptkamvf erhielt nach einem wilden 
10⸗Runben⸗Kampf Tuſfy Griffith, der k.0.⸗Sieger über 
den Schwergewichtsmeiſter Ludwig Hanumann, die Punkt⸗ 
eniſcheibung über den Basken Paolino. 

Gegen die Verwilberung des Somfetſportis 
Zur Förderung des Sowfjetſports werden im Jannar 

1990 in Moskau Lehrkurſe für Sportinſtruktoren eröffnet. 
Im Lauſe eines Jahres ſollen 1000 Inſtruktoren, die fämt⸗ 
lich aus den Kreiſen der Fabrikarbeiterſchaft entnommen 
werden, ausgebildet und den verſchledenen Sportverbänden 
zugeteiit werden. Man hofft burch dieſe Maßnahme den 
Sowjetſport, deſſen ſyſtemloſe Verwildexung in der Sowiet⸗ 
preſſe immer wieder ſehr ſcharf kritiſiert wird, auf eine 
ſportfachliche Grundlage zu ſtellen und die Propaganda für 
Leibesübungen zweckdieulicher zu geſtalten. 

Zahnszjehen ahine [Krenen aus 
mil Bellubung 2 0 800LOoter, 

an I Cold bia 30C0 

Sperlellill: ſplomben 
Stoblpletlenvon 2 U 

Reparaturen 
Lebvelletens bur 2 C 

Pfefſerstodit 71 
YVelf. 72024 

Jauefcheß 3.—“. Sopalcge 8.—-I2 Uhr 
de Pebenahszmriehwerf, Crobar eiepes 
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der gesamten 
Abteilung 

egen vollständiger Neuorganisation unseres Hauses 

Total-Husverkauf 
Kinder-Keonfektien 

Seit Jahren hat es in Danzig keine Gelegenheit gegeben, Kinderkleidung 2u solchen Preisen Zzu kaufen. Selbst die neuesten und schönsten 

Sachen sind im Preise rücksichtslos herabgesetzt. Einige Beispiele: ö 

Wallkleiüchen 
Gröhße 40 
früher 9.90, 

ietzt 2.45 

Strickkleiuchen 
reine Wolle. Größhe 1—4, 
krüher 13— 16.50, 

jetzt 3.90 

4 DE. Blevle-Hosen 
mit Leibchen. 
früher 12.90, 

qCι S. 75 

Bleyle-Hĩttel 
früher 17.75, 

10ι 10.75 

Begian: Montan, 
Len 2. Lerember 

Henngenahgabe 

Pullover 
reine Wolle, Gröge 2, 
früher 98.60—12.60, 

Strickanzüge 
reine Wolle, 
irüher 17.40, 

Llevie-Strickiacken 
früher 18.95, 

Lamaschenhosen 
L.Oualitat, 
krüher 7.25, 

Hotlelgarnituren 
A teilig. 
Trüher 28.—, 

jetzt 1 4.75 

Hotlelnarnituren 
2 teilig, Orig. Wien, 
früher 22.50, 

jetst O. 75 

Sportamu9d9 
Gröhe 105, 
früäher 24.75, 

ben 14. 75 
Hieler Waschanzüge 
erste deutsche Oualitat, 
früher 21.25, 

12 13.75 

früher 18.—, 

4.90 
früher 25.50, 

jetzt 1 1 90 

Eistellmantel 
Grõößhe 45, 
früher 38.50, 

jet 9. 5O0 

Pyincks 
Gröſe 50, 
früher 17.90, 

jetzt 9.75 

Mnaben-antel 

bs L2.75 

jetꝛt 19.75 

jetzt 1 4.50 

Samtkleidchen 
früher 8.75, 

jetzt 53.90 

Elegante Samtkleider 
Gröpe 80, 
früher 38.75, 

ietzt 1 9.50 

klevantes Wollkleid 
Original Wien, 
früher 42.25, 

jetꝛt 1 9.75 

Prene-de-Chine-Hleid 
krüher 47.50, 

jetꝛt 29.75 

Unsere Schau- 
ienster werilen 

Ihnen das übrige 
sügen 

NMAEMHF- 
banzig, Gr. Wollwebergasse 8/10  
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IDitwensorgen Jinn ouonn 
Gaſtwirt Anderſen war geſtorben, plötzlich geſtorben, 

ohne vorhergehende Krankheit. 
Es war ganz ſeltſam mit Andecſen, denn es war förm⸗ 

lich, als hätte er eine Ahnung gehabt, es war in den letzten 
Tagen ſo eine Unruhe in ihm geweſen. Am Vormittag war 
er in der Stadt ſpazieren gegangen und hatte all ſeine alten 
Rachnungen bezahlt, und er war ſeelenvergnügt geweſen, 
als das erlediat war. Dann war er zum Schuhmacher ge⸗ 
gangen, hatte ſich ein Paar neue Stiefel gekauft und hatte 
ſein ganzes altes Schuhwerk abholen laſſen. damit es 
repariert würde. Und es war in Frau Anderſens Familie 
immer ein ſchlechtes Zeichen geweſen, wenn einer es mit 
Schuhzeug ſo eilig hatte. Anderſen hatte dann noch zu 
Mittas gegeſſen, bevor er ſtarb, und zwar wie gewöhnlich 
ſehr veichlich: fetten Lammbraten mit gebrännten Kartoffeln. 

Frau Anderſen würde nie mehr gebräunte Kartoffeln 
eſſen können, ohne an Anderſen zu denken. 

Schrecklich war es aber, daß er ſich zu dem allerunglück⸗ 
lichſten Zeitpunkt hinlegen mußte und ſterben, genau acht 
Tage vor dem großen jährlichen Pferdemarkt, der vier Tage 
bauerte. Das Haus würde voller Gäſte ſein: bis in den 
lettten Winker mußte alles in Ordnung gebracht werden. 

Es war nicht Underſens Arbeit im Betrieb, die ſie ſo 
ſehr entbebren würde, denn die Arbeit hatte ſich in den 
letzten Jahren darauf beſchränkt, daß er zufammen mit den 
Stammgäſten um den großen runden Tiſch im Gaſtzimmer 
ſaß und ſie animierte, eine Lage zu ſpendieren — aber ſie 
waren fetzt ſo gut in Gang gekommen, daß ſie auch von 
ſelber trinken würden — Frau Anderſen hatte die beſte 
Hoffnung. Rein, der Grund, warum ſie Anderſens Hin⸗ 
ſcheiden gecade zu ddeſer Zeit ſo ſehr beklagte, war, daß ſie 
erſt nach dem Pferdemarkt Zeit hatte, ihn richtia zu be⸗ 
trauern, und es war für ſie ein Verluſt, daß ſie ihre Lrauer 
nicht in Frieden genleßen konnte wie andere Witwen, 

Hinzu kam noch bie Augſt: wenn das Begaräbnis ſo be⸗ 
ſchleunigt würde, ſo möchten die Leute, die geru etwas 
Hübſches veranſtalten würden, um Anderſen die letzte Ehre 
zu erweiſen, nicht ſo ſchuell arrangieren können. Aber als 
ſie nach der Feierlichkeit ſich nach Hauſe begab, wuſſite ſie, 
daß ſie ſich jede Beſorgnis in dieſer Hinſicht hätte ſparen 
können, denn ein ſchöneres Begräbnis hatte auch der Amt⸗ 
mann nicht gehabt, Dieſe Kränze und Schleifen! Nach 
einigen Tagen wollte ſte aber doch hinausgehen und ſie ab⸗ 
ſchnelden; es hatte keinen Zweck, daß ſie draußen lagen und 
verdarben, Wenn ſie ſie ſchwarz färben lienß, konnte ſie ſie 
üutt als Garnitur auf dem Winterhnt gebrauchen. Aber die * Enden mit ben Inſchriften wollte ſie aufheben. 

Es war eigenklich geradezu großartig zugegangen — und' 
es waren auch gar nicht ſo wenig Untformen dabei geweſen 
— Herrgott — Anderſen hätte es nur ſehen müſſen — es 
war wahrhaftin der ſchönſte Tag, den ſie in ihrem Leben⸗    
   

Wabt batte .. 
Der Pferdemarkt war vorbei und Fran Anderſen hatte 
t, an ihren verſtorbenen Mann zu denken. Es mußte 

eiwas getan werden, um ſein Gedächtnis zu ehren und zu 
bewahren, nicht nur auf dem Kirchhuf, ſondern auch zu Hauſe. 

Sie beſaß vier ausgezeichnete Bilder von Anderfſen, die 
bei verſchiedenen größeren Ereigniſſen in ſeinem Leben an⸗ 
gefertigt worden waren. — Eins bei der Verlobung, eins 
im Hochzeitsrock und eins, das unmittelbar nach der Zeit 
gemacht worden war, als er zum drittenmal Lungen⸗ 
entzündung gehabt hatte. ů 

Das letztte Bild endlich zeigte Anderſen in Frack und 
meißer Binde — dem erſten Frack, den er beſeſſen und den 
er ſich angeſchafft hatte, als er in den Maaiſtrat gewähli 
worden war. Auf dem Bilde ſah Anderſen ſo hübſch und 
fein aus, daß Frau Anderſen weinen mußte, ſo oft ſie es 
auch anſah. — Dieſe vier Bilder wollte Frau. Anderſen 
vpergrößern laſſen und in ihrer eigenen kleinen Wohnſtube 
Hinten bei den Gaſtzimmern aufhängen. Sie follten immer 
mit friſchem Grün im Sommer und Immortellen im Winter 
geſchmückt werden. Die Bilder von Anderſen ſollten auf ſie 
niederſchauen und ſie wollte in dieſem Jimmer ſiben und an 
ihn denken, wenn das Geſchäft ihr Zeit dazu ließ. ů 

Aber ſie hatte noch eine beſondere Idee. Trotz ihrer 
Trauer und trotz ihrer Vielbeſchäftigtheit hatte ſie es nicht 
unterlaſſen können, dann und wann einen Blick in den 
Epviegel zu werfen, und ſie hatte konſtatiert, daß die Trauer⸗ 
kleidung mit dem Krepphut und dem langen Schleier ihr 
beſſer ſtand, als man hätte denken ſollen. — Sie wollte ſich 
photographieren laſten, und es ſollte eine Verarößerung 
gemacht und auf einer Staffelei in der Stupe zwiſchen den 
vier Anderſens aafgeſtellt werden; man würde dann, wenn 
man über die Schwelle trat, ein einigermaßen treues Bild 
davon haben, wie und wieviel Anderſen geweſen war, und 
wie tief ſeine Witwe trauerte. 
Frau Anderſen war beim Photographen. Ja. ſie war 
wahrhaftig nicht dageweſen, ſeit ſie damalsdie Samtmantille 
zu hundert Kronen bekommen hatte — davon wollte An⸗ 
Herſen abſolut ein Bild haben. Der Photograph plazierte 
ſie ſetzt auf einer Bank, kam auf ſie zu und ordnete den Rock 
und den Schleier in zierliche Falten und drehte ſanft ihren 
Kopf einen Zoll nach links. ů 9..,„Cs. bätte beſſer ausgeſehen, wenn Ihr Schleier einen 
Viertelmeter länger geweſen wäre, Frau Anderſen, ſo daß 
er ſo etwas flott über das Kleid gefallen wäre — laſſen Sie 
mich jetzt einmal ſehen.“ 
bi Der Photograph ging zu dem Apparat zurück und blickte 
inein. —— 
„Es iſt ausgezeichnet. Wolen Sie nur bitte den Kopf 

ein bißchen nach vorn biegen und die Augen ſenken. das ſieht 
betrübter aus. Sie ſehen brillant aus als Witwe, Frau 
»Anderſen.“ 

Etn kleines Lächeln kräuſelte Frau Anderſens Lippen. 
„Letzt nicht lächeln, Frau Anderfen, bleiben Sie jetzt noch ein wenig ernſt,“ ſagte der Photograpßh vorwurfsvoll. 

Fran Anderſen mußte daran denken, wie ſie damals — 
nach der Hochzeit — auch beim Photographen geweſen und 
mit Schleier und Kranz und allem photograpbiert worden 
war. da, hatte der Photograph geſagt: „Ich muß um ein 
kleines Lächeln bitten, Frau Anderſen, eine Braut muß froh 
und zärtlich ausſehen“ — und Anderſen, der hinter einer 
Waldbdekoration verborgen geſtanden hatte, hatte den Kopf vorgeſtreckt und ihr zugenickt und geſagt: „So lächle doch, zum Donnerwetter!“ — Sie wußte noch genau., daß das 
Lücheln infolge Anderſens unbeherrſchtem Auftrumpfen ein bißthen geßwungen, ausgefallen war; aber es war wahr⸗ 
haftig nicht das letztemal, daß Anderjen ſie durch ſein tölpel⸗ 
baftes Weſen verletzt hatte. Das erſte Jahr belonders war 
nicht leicht geweſen. Sie kam aus gebildeten, feinen Häuſern,   

wo ſie Hausmädchen geweſen war und wo ſie nie etwas 
onderes als Feines und Gutes gehört hatte: aber Auderſen 
ſehlte ja ſo gänzlich jede Bildung. 

„Jetzl iſt der Ausdruck gut, Frau Anderſen — ietzt gehts 
los — eins, zwei — — und dann machen wir noch eine Auf⸗ 
nahme. — So, nun beſten Dank. Wollen Sie warten, bis 
ich nachgeſehen habe, wie die Platten ſind?“ 

Der Photograph ging in die Dunkelkammer und Frau 
Auderſen ſetzte ihren Gedankengang fort. 

Jor Hochzeitstag war wiͤrklich nicht allzu luſtia geweſen. 
Mit einer gewiſſen, Bitterkeit dachte ſie noch beute daran. 
Anderſens Verwandte vom Lande waren zur Hochzeit in 
die Stadt gekommen, und als Anderſen gegen Abend nicht 
mehr ganz klar im Kopf war, hatte er ſie eingeladen, über 
Nacht zu bleiben. Da hatten die Bauern in den Betten 
übernachtet, und Anderſen hatte in einer Stube auf dem 
Sofa gelegen, und Frau Underſen in einer anderen auf dem 
Fußboden, da hatte ſie gelegen und ſich in den Schlaf 
geweint. So traurig Gaßte ihre Ehe begonnen. 

Und ſpäter halte Anderſen nie dulden wollen, daß rein⸗ 
gemacht wurde oder daß man die Fenſter öfinete. Immer 
war Strelt darüber, und Anderſens Ausbrücke waren, wie 
geſagt, 'nicht die ſeinſten. Aber im Lauf der Zeit hakte ſie 
ihm doch etwas Schliff beigebracht. Die letzten Jahre waren 
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im Grunde die glücklichſten geweſen, die ſie gehabt hatte, 
denn da war Anderſen ſo mürbe geworden, daß er nicht 
mehr widerſprach. 

Aber, alles, was ſie mit Anderſen hatte durchmachen 
müiſſen, hatte ſie vor anderen Menſchen verborgen gehallen. 
In den Augen der Welt war Anderſen der ſeine, der noble, 
der nette Mann, zu dem alle aufblickten, und dieſen Ruf 
ſollte er behalten, es würde für ſie ſehr nützlich ſein, daß 
ihr Mann ſo gut dageſtanden hatte, wenn ſie ſemals ſich um 
Legate voͤer etwas derartiges bewerben würde. 

Der Photograph, der hereinkam, rief Frau Anderſen 
in die Gegenwart zurück. 

„Danke, Frau Auderſen, das Bild wird ausgezeichnet. 
Sie bekommen es in der nächſten Woche.“ 

Die vier Anderſens waren aufgehängt, die Staffelel mit 
der Wit.ve ſtand dazwiſchen, alle Bilder waren von friſchem 
Grün umgeben. — So oft Frau Anderlen in die kleine 
Wohnſtube kam, wurde ſie von einem ſehr tiefen und ſtarken 
Gefühl von Feierlichkeit erſaßt, und wenn ihr Blick von 
den vier Anderſens zu der tiefgebeugten Witwe herunter⸗ 
glitt, wurde ihr ſo recht klar, einen wie ſchmerzlichen Verluſt 
ſie erlitten hatte. Aber der Photograph hatte recht, der 
Schleter bätte einen Virtelmeter länger ſein müffen, — 
Die kleine Stube wurde ihr Heiligtum, und es tat ihren 
Gefühien keinen Abbruch, daß ein flapfiger Geſchäfts⸗ 
reiſender, der einmal da hineinplatzte, ſo blasphemiſch war, 
die Stube „Schreckenskammer“ zu tauſen. 

  

Fantfe HIIIG iun Berlin von M. Henniger undersen 
Tante Alma Schmitz, Schmitz heißen alle anſtändigen 

Leute, die aus dem Röeiuland kommen — und „Tanke“ 
nannte man ſie nun mal in der ganzen Familie. Tante 
Alma Schmitz verwirklichte den ſeit Fabren gehegten Wunſch, 
endlich mal ihre verheiratete Schweſter und die Weltſtadt 
Berlin zu Sebeiveiz Aus ihrem kleinen rheiniſchen Neſt 
kommend, landete Iat nach langer, beſchwerlicher Fahrt auf 
dem Bahnhof Friebrichſtraßze. ü 

Während ſie umſtändlich, natürlich xückwärts, die allzu 
Hohen Trittbretter des D⸗Zuges herunterkletterte und ſich 
dann hilflos umſah, Maa ſte die herzliche Stimme ihres 
Schwagers Franz. „Alma, hallb — Alma, wirklich fein, 
doß du mal nach Verlin kommſt, wir freun uns mächlig.“ 
Die kleine rundliche Alma blickte bewundernd zu ihrem 
Schwager auf: „Wie elegant du geworden biſt!“ Franz 
grinſte ſelbſtgefälltg: „Na ja, 20 Jahre in Berlin — das geht 
ſchließlich nicht ſpurlos an einem vorüver,“ ſagte er mit der 
ſelbſtbewußten Miene einer gewichtigen Perfönlichkeit — 
denn er war ſehr eitel, wie alle Schneider. 

Draußen goß es. Aus einem tief hexabhängenden blei⸗ 
grauen Himmel ſtrömte der Regen „auf traurige dunkle 
Häuſermafſen. Fahrtbereite Autos knatterten und gehetzte 
Menſchen eilten, ſich faſt überrennend, hin und her. Franz 
ſührte ſeine kleine Schwägerin an eine ſteinerne Schlucht, 
in die breite Stufen hinunterführten. Alma ſchral zurück. 
„Unſiun,“ ſcherzte Franz überlegen, „wir fahren mit der 
Untergrund — weißt du, wir wohnen gerabe bei einer 
Station — auf dieſe Art werden wir wenigſtens nicht naß.“ 
Alma war ſchon ganz betäubt von dem Menſchenſchwarm. 
Die feuchtwarme eigenartige Luft, die ihr Der chſuct 
drohte ſie dem Erſticken nahe zu bringen, Der Schwager 
drückte ſie fanft auf den einzigen freien Sitzplatz nieber — 
und ſchon glitt der Zug unter Entfaltung ſeiner ſonderbar 
heulenden Melodte aus der Station. 

Alma ſtarrte entſetzt in das undurchdringliche Dunkel, 
„Wo ſind wir deun nur Franz'l?“ Eine Stallon tauchte 

auf. „Potsdamer Platz!“ „Sieht dex ſoodv aus?“ Franz 
lächelte herablaſſend: „Ja ja, die Leutchen aus der Provinz!“ 
Der Zug ſpie haſtende Menſchen aus, während andere von 
draußen hereindrängten. Alma ſeufzte aufgebend ob des 
chaotiſchen Getriebes und der deprimierenden Ertenntnis, 
daß der „Potsdamer Platz“ alſo ein unheimlicher büſterer 
Schlauch mit einer nüchternen Station ſel, wo man kaum 
eine Minute hielt. Als ſie bemerkte, daß zwei halbwüchſige, 
außerordentlich kurzröckttze Bälger über ſie kicherten, ſchlug 
ſie beſchämt die Augen nieder. ů 

Franz und ſeine Frau wohnten in einer Zweizimmer⸗ 
wohnung jenſeits des Hochbahnbogens der Bülowſtraße. 
Alle Fenſter gewährten leider nur Ausblick auf einen engen 
muffigen Hofſchacht, den ekliche Müllkäſten zierten. ‚5 

„Ich hatte mir nun eingebilbet, man könnte überall in 
Berlin die Siegesſäule ſehn?“ fragte Alma ſchüchtern mit 
einem leiſen Unterklang der Enttäuſchung. Franz ſchüttelte 
liberlegen den Kopf. „Nein, Tanute Alma, das könnte bir 
ſo paſſen, aber nun mußt du ſchon entſchuldigen,“ ſagte er 
plötzlich ganz geſchäftsmä ig und kroch 49 ſeinen Schneider⸗ 
tiſch, dar vor bem einen Fenſter ſtand, „aber hier in Berlin, 
liebe Alma, müſſen wir alle arbeiten — der Kampf ums 
Daſein — aber bavon wißt ihr ja nichts in eurem Kaff.“ 
Bei dteſen Worten ergriff er eine lange Nadel und fädelte 
umſtändlich ein, während Paula, ſeine Frau (geborene 

Schmitz) ſich an die Maſchine ſetzte und losratterte. Sie 
nähte Weſten. „Laßt cuch ja nicht aufhalten,“ ſtammelte die 
verdutzte Alma dem Weinen nahe —„ich kann mir ja der⸗ 
weilen das Photographiealbum guſehen.“ 7* 

Als ſie gerade angefangen batte, dié alten Familien⸗ 
Konterfeie zu betrachten, drehorgelte im Hof ein Leiermann 
„Nur am Rhein, da möcht, ich leben ..“ Alma blickte auf. 
„Siehſte,“ lächelte Franz ihr zu, „das habe ich extra für dich 
beſtellt!“ Alma tat, als freue ſie ſich. Paula hatte eine Naht 
zu Ende genäht und meinte: „Du kannſt ja nach dem Kaffee 
einen kleinen Spaziergang, machen, es hat aufgebört zu 
regnen.“ — „Nein — nein“ — entrüſtete ſich Alma, „kein 
Gedanke — ich würde mich doch verlaufen.“ — „Na. dgnn 
mußt du ſchon bis morgen warten, wir haben nämlich nur 
am⸗Sonntag Zeit, wie es ſich für die arbeitende Bevölkerung 
ziemt.“ —. „Alſo morgen zeigen wir dir Berlin,“ meinte 
Paptla beſänftigend, indem ſie einen Augenblick von ihrer 
Arbeit aufſah. „Und nachher mach ich Kaffee und backe Reib⸗ 
kuchen dazu — echte „kölljche“ Reibkuchen, Alma, damit du 
ölr nicht ſo ganz: wie in de remöe uvorkommſt — oder 
willſte lieber Kräppel haben?“ Alma hatte ſich nun gerade 
mal auf Berliner Pfannkuchen geſpitzt, magte aber nicht, 
ihren Wunſch zu äußern, faſt hätte ſie ſich ſchon verſchnappt. 

  

Tags darauf — es war nun-Gott ſei Dank Sonntag ge⸗ 
worden — der große. Tag, an dem Alma Schmitz Berlin 
kennen lernen ſollte, ſagte, Schwager Franz: „Paula, ent⸗ 
weder feiern wir nun Almas Beſuch oder nicht. Heute gehen 
wir mal auswärts eſſen — die Bouletten kannſte morgen 
auch aufwärmen.- ᷣä2*   

  

——
 

ſehen. 

  
Stilck,für'n Gryſchen, ſaate er großstiain. 

Alma war eutzückt ob ihres noblen Schwagers. Sie ſtellte 
ſich ſchon ein feſtlich beleuchtetes Lokal, elegante Damen und 
Herren und ein „Elite⸗Orcheſter“ vor. Sie ſah ſchon im 
Geiſte die befrackten Kellner mit glaktraſierten Schauſpieler⸗ 
geſichtern geſchmeidig hin⸗ und herflitzen und die gewählten 
beteil auſtragen — Gerichte, die man nicht jeden Tag 
ekam. 
„Müſſen wir weit gehen?“ fragte ſie freudig erregt. 
„Ach — nein —gerade fünf Minuten!“ — Sie bogen in 

eine jenex Seitenſtraßen, wie es ſie in Bertin in handert⸗ 
fältiger Auflage gibt, eintönig, indifferent. Nach einer Weile 
machten ſie halt und Jrauz ſiieß mit dem Fuß die Tür zu 
einem niodrigen, verräucherten Lokal auf, über dem ein 
Schild verkündete „Zum fidelen Tünnes“ — Wein⸗ und Vier⸗ 
ſtube — Rheiniſche Stimmungskapelle abe8 Uhr — Sumo⸗ 
riſtiſche Vorträge — Rheiniſche Krätzche — Reibkuchen zu 
jeder Tageszeit — Hämchen und ſo weiter. Das Lokal be⸗ 
mühte lich, Leingebürſteten Mittelbürgern vorbehalten zu 
ſein und hinter dem Schanktiſch hantierte ein breitſpuriger 
Wirt, als ſei er Großpächter. „Na,“ triumphierte Franz, 
gdas haſt du wohl nicht ecwartet — eine echte rheiniſche 
Winzerſtube mitten in Berlin?“ Alma hauchte beſtürzt: 
„Nein!“ Der Tabaksaualm miſchte ſich mit dem Geruch von 
ſaurem Wein und Backfett. Die Wände waren von plump⸗ 
naiver Hand, mit Karnepalsſzenen und Bildern von„Tünnes“ 
und „Köbes“, den Vertretern des Kölniſchen Volkshumors, 
geſchmückt. Teils gruppierten ſich die Gäſte um leere Wein⸗ 
fäſſer, die als Tiſche dlenten. Der Wirt war feinem Dlalekt 
nach waſchechter Kölner und es entging Alma nicht, wie er 
zu ſeiner Frau ſagte: „Dit biſt woll jeck?“, womit er meinte, 
daß ſte einen Stich habe. Man aß Würſtchen mit Salat und 
trank einen Schoppen ſauren Weins. Alma ſchüttelte ſich bei 
jedem Schluck. Der Wiet ſetzte eine ſeiner muſeumreifſten 
Schallplatten in Gang: „Dä Klein, dä muß ene Nüggel 
haun“ — —.—. Franz trällerte deu Reſrain mit und ſagte 
dann lotalverblendet: „Det is von unſe Will“, womit er 
den Komponiſten dieſes volkstümlichen Schnuller⸗Schlagers 
meinte, nämlich Willi Oſtermann. „Is et nich jemütlich 
bier?“ fragte Paula, Alma nickte und raug ſich krampfhaft 
ein Lächeln ab und dachte: „Fies is et,“ was auf Berliniſch 
heißt: — zum Kotzen. — 

Am Nachmittag fuhr mau erſt wieder mit der Unter⸗ 
grundbahn und dann mit der Vorortbahn nach dem Grune⸗ 
wald. Während der Fahrt hatte Tante Alma wieder reich⸗ 
lich Gelegenheit, die weniger nett ſich präfentierenden 
Hinterfronten der Berliner Mietskaſernen zu bewundern. 
Im Schlendergang gelangte man zwiſchen Leierkaſten⸗ 
männern, aufdringlichen Moment⸗Photographen und Stuk⸗ 
lenpapter hindurch in ein Lokal, wo Familien Kafſee kochen 
können, nach altem Brauch. „Bei uns im „Nachtigallental“ 
liegt auch immer ſo viel Papier rum,“ ſagte Tante Alma 
kopfſchüttelnd. „Ja — hier fehlt bloß der Rhein und die 
Loreley, ſonſt iſt es hier ebenſo ſchön.“ gab Franz zuxlick. 
Am Abend beſchloß man, ins Theater zu gehen. 0 

Aha — dachte Alma, da bekommſt du doch mal einige 
der berübmten Schauſpieler und Schauſpielerinnen zu 

Die billigen Plätze waren aber leider überall ver⸗ 
griffen und man entſchied ſich für ein Kino. 

Sie dankte aber ihrem Schöpſer, daß es ſo dunkel war 
und niemand ihr bekümmertes Geſicht ſehen konnee, als 
der Kitſchfilm: „Frend und Leid am Rhein“ vorn nber die 
Leinwand lief. Dieſer Film war voller rheiniſchem Humör, 
Mondſchein, blonden herzigen Mädeln, blühendem Wein 

„Liebeslauben, Sonne im Herzen, dazu floß immerzu und 
überall der alte Pater Rhein — und das happy end blieb 
auch nicht aus, indem der Hans ſeine roſige Grete mit dem 
Elida⸗Geſicht „kriegte“. Das Orcheſter ſpielte ſelbſtver⸗ 
ſtäudlich das ganze ſchmalzige Programm ſämtlicher 
exiſtierender rheiniſcher Lieder, die alle Welt per Klavier, 
Radio oder Grammophon kennt — und die einem, um es 
ehrlich zu ſagen, länaſt zum Halſe heraushängen 
„„„Fühlijt du dich nun nicht ganz wie zu Hauſe?“ tuſchelte 
ihr Paulga ins Ohr. „Jal“ hauchte Alma aufgaebend. 
Rheiniſch — rheiniſch — alles mit einander,“ begeiſterte 
ſich Franz. Daun ſagte er leiſe zu Paula: „Haſt du zu 
Hauſé nuch Kräppel — ich meine für nachber?“ “7“ 

Als Alma am Montagmorgen erklärte, daß ſie mit dem 
nächſten Zug abfahren molle, fraate Franz maßlos erſtaunt: 
„Schun?“ — „Schoovn?“ echote Paula. — 

„ ich möchte euch nicht länger ſtören — ich weiß 
ja — der Kampf ums Daſein — nicht wahr —.— , 
„Verrückte Schrulle“ meinte Paula, als ſie vom Bahnhof 

  

  

   

  

nach „Hauſe „kam, „und weißt du, warum ſie mich beim 
Abenöbrot gebeten hat — — wir ſollten ihr doch zu Weib⸗ 
nachten recht, recht viele Anſichtskarten von Berlin ſchicken. 

„Na, ja — alte Jungfern haben nun mal ſo ihre Ma⸗ 
rotten“ meinte Franz in einer Anwandlung von Dul! 
ſamkeit, „wir können ja bei Tietz Karten kaufen ü- 
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Familie Ruhmaier lebte in Frieden und Eintracht. Nichis 
ree die Harmonie ihrer Che stören, deren fünfundzwanzig- 
iährigen Bestand sie vor drei Jahren im Kreise ihrer Kinder 
und Enkel feiern durfte. 

Aber selbet vor dem friedlichsten Haus macht das Unheil 
bekanntlich nichk halk. Ruühmaiers nahte es sich in Gestalt 
eines Menschen, der unangemeldet der Wohnung einen Besuch 
abstattete, und sie ungbgemeldet verliel. — 
An einem wunderschönen Sonnabend geschah's. Ruhmaiers 
mechten wie gewöhnlich ihren langsamen Abendspaziergang- 
Voll u-d hell king der Mond am Himmel. Plötzlich wurde er 
von einer großen, dunklen Wolke verdeckt. Fran Ruhmaier 
ahmie nichnte Gutes .. — 

Wie recht sie haben sollte! Denn kaum hatten sie die Tür 
zu ihrer Wohnung aufgeschlossen, kaum bhatten vie das 
Schlatzimmer betreten, mußten sis die entsetzliche Entdeckung 
machen, das sie von sinem Einbrecher heimgesucht wurden. 
„Schupo!, rief Frau Ruhmaier aus dem geöffneten Fenster. 
Der Wachtmieister kam. Durchsuchte die Wohnung. Selbst⸗ 
verstandlich chne Exfolg. Vom Einbrecher keine Spur, und 
sämitliche Schränke leer 
Da fällt es Herrn Ruhmaier ein, daß er vor langer Zeit 
schon einen Hund kauden Wollte, einen auf den Mann dressier- 
ten, einen zuverlässigen Wächter der Wohnung. Jetzt, ange- 
sichts des Unglücks, faßt er sich an den Kopf und murmelt: ů 
„Ach, Röätt iah doch in der „Danziger Volks- 
SstImme“ inserierth, um einen Hund zu suchen! Kum- ů 
mer nnd Aufregung wären mir und meiner Frau erspart 
geblisben!“ ů 

  

  

         
   

    
     

    

   
   

(An der Marienkirche) . Telephon 21705 

P Anaies, — — 
— — — 1 . ů i ie, edeiter, Hnvesteilter Beamie 

eräeh ae, Ee, ee, 
Antestelltenbundes und des Allgem. Deutschen Beamten- 
bundes nur versichern bei dem eigenen Unternehmer, der 

Sbelu. Polsterwaren ů DPolxsfi- SOrde 
Zahlugpedingungrn — Aller Art, beĩ Kulant. 

Cewerbachaftlich-Genossen- 
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—————Loman 

I. 
Tommy Qutnt fuhr breimal um die bilfloſe Gedächtnis⸗ 

kirche herum. 
Er liebte dieſen Platz, der ſo voll Leben war, daß er 

ſelbſt wetterſeſten Neuvörkern Heimatsgeſühle ablockte. 
Den frohben, 1ebensbejahenden Lärm: 
Es war eine Luſt, eine Weile den Trabanten der Ge⸗ 

dächtutskirche zu ſpielen. 
Außerdem war es noch nicht elf — gute ftüünf Minuten 

zu früh für das Theater⸗Diner bei Matternbeims. 
Tommy OQuint war gerade im Begriff, zur vierten Um⸗ 

kreiſung anzuſetzen, als der Komet auftauchte. 
Eßs war ein Komet von ſo ſtarker Anziehungskraft, datz 

er den Trabanten der Gedächtniskirche völlig ans dem 
Gleichgewicht brachte. — 

Das wirkte ſich in einer fehr reſoluten Rechtsſchwenkung 
aus, auf die keiner der ſehr zahlreichen zu Fuß Pilgernden 
des Kurfürſtendammes gefaßt ſein konnte. 

Es gab eine Anzabl wilder Angſtſprünge, und für eine 
Sekunde ſchien das ganze Sonnenſyitem in Unordnung ge⸗ 
bracht. 

Eebittertes Schtimpfen prallte an Tommy Quints un⸗ 
verſchämt gleichgültigem Rücken ab, und det Fixſtern im 
Tſchako nofterte eine Nummer in ſein Dienſtbuch, die dort 
nicht Aus eritenmal ſtand. 

Seine Lippen bilbeten dabei ein in Klammern geſetztes 
Minuszeichen. 

Von einer hßöheren Warte aus geſehen, war das Vor⸗ 
kommnis W pe durchaus in Orönung, Kometen haben 
nun einmal ble Eigenſchaft, unruheſtiftend zu wirten, und 
ſle ſind ber beſte Beweis bafür, daß nicht einmal der 
Schöpfer des Oimmels und der Erde bauernd bürgerliche 
Orbnung verträgt. ů 

Sie können nicht aus ihrer Haut heraus — obwohl der 
Komet in bieſem Fall ehte gansz entzückende Beine hatte 
und ein Proftt von ſo Uebenswürdiger Frechhelt, daß man 
ihn unbedingt zur erſten Ordnung zäblen mußte, 

Tommy Dulnt batte dieſet Profix nur einen Augeublick 
geſehen — und bie Wiederholung dieſes Augenblicks ſchien 
zuerſt burchaus nicht ſo leicht, 
Vor dem Glorta⸗Palalt türmten ſich Automobilmaffen, 

und das Trottpir war ſchwarz von Fußgängern. 
Aber ſein geliebter Wagen war wendia wie eine Schlan⸗ 

gentänzerin. 
Er ſchlütpfte zwiſchen zwei vehäbigen Kabrioletts hin⸗ 

durch, umbog einen Opelfroſch und fuhr nun, Augen rechts, 
im Schritt neben dem Kometen ber. 

Das Näschen. ein feines, weißes, aufgeſtulptes Ding, 
jah zu einer braunen Locke auf, die ſich unter dem Hutrand 
hervorwagte — ein eigenwilliges kleines Kinn — hatte ſie 
ihn eigentlich geſehen7 — wenn ja, ſo vermied ſie es 
ſedenfalls außerordentlich geſchickt, es zu zeigen. 
„„Aber jetzt ſah ſie her — ein halber Blick nur, kaum baß 
man Zeit Hatte, höflich zu lächelm. 
Dann gab es einen gelinden Krach, und das erſte, was 
man ſah, war, das ſie lachte — und das zweite, daß man 
einem dicken Achtzylinder die hinteren Stoßſtangen ver⸗ 
bogen hatte. 

Verdammte Beſchexung. 
Tommy OQuint fuhr einen Meter rückwärts. öů 

Tünss dem Bauch des Wagens vor ihm kamen grollende 
ne. 
Eine Frauenſtimme keifte. — 
Er riß das Rad herum und fuhr an dem gerammten 

Wagen vorbei. ů 
Dem Cbauffeur warf er einen ſo wilden Blick zu, daß 
dem ſchon zu einer Schimpfkaskade Bereiten die Kinnladen 
zuſammenklappten. ü . 

Bevor er ſie wieder auseinanderbrachte, war Tommy vorbei.   

    

   

von ludwiꝗ vWohie- 
Der Komet übeeſchritt jett die Aoachimsthaler Straße 

und überquerte dann den Kurfürſtendamm — Tommy voll⸗ 
brachte einige Steuerſtückchen, die ihn zum Lotſen eines 
Minenſuchboots aualtftzierten, und landete wieder neben 
dem Kometen. g 

Der ſtand jetzt an der Autobushalteſtelle und ſchien ſich 
nuch nicht dafür entſcheiden zu können, nach welcher Rich⸗ 
tung er ſeine Bahn fortſetzen ſollte. 

Das brachte natürlich auch ſeinen neuen Trabanten in 
Verlegenheit, dic ſich noch ſteigerte, als energiſche Stimmen 
H me.⸗ aufmerkſam machten, daß hier keine Parkgelegen⸗ 

e ei. 

00 öů 
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„Geſlatten Sie bitte, mein Fräulein, baß ich Sie auf etwas 
ů aufmerlſam mache —“ 

Der Berliner iſt 1664 offen in ſolchen Dingen, unb der 
Lotſe des Minenſuchbootes ſah ſich mit „oller Duſfel“ und 
„Benzinkaffer“ apoſtrophiert, was den Kometen nun ſchon 
zum zweitenmal auf ſeine Koſten zum Lachen brachte. 

Er biß die Zähne zuſammen und hielt wie eine Mauer. 
Er machte nicht einmal den Verſuch, etwa durch eifriges 

Schaͤlten irgendeine gute Abſicht vorzutäuſchen. 
Berlin ſchien für ihn chineſiſch zu ſprechen. ů‚ 
Der Komet hatte ein btegngt Blchschen hervorgeholt 

und begann krittiſchen Blickes die übermütige Naſe mit 
Puder zu beruhigen. „ 

Der Verkehrsſchutzmann ſah aus wie ein Gewitter. 
Aber bevor er losbrechen konnte, donnerte von Halenſee 

her ein Autobus heran, and mit einem letzten amüſierten 
Blick verſtaute der, Komet Puderbüchſe und ⸗quaſte in der 
Handtaͤſche und erkletterte zum Entzücken der Nachfolgenden 
das Verdeck. 

Der Autobus ſetzte ſich in Bewegung, der Tauentzien⸗ 
ſtraße zu, der Verkehrsſchupo tat dasfelbe in Richtung 
Tommy Quint, und Tommy OQuint ſuhr ſelbſtverſtändlich 
hinter dem Autobus her. 

Die einzige Veränderung der Lage für ihn beſtand darin, 
daß er nun den Berliner Verkehr durch beſtändiges Starren 

Droßteen, ſtatt burch ebenſolches Starren nach rechts be⸗ 

„Elr bie ziemlich zahlreichen Leute, die ſich in den nüchſten 
0 Minuten nur Purch akrovatiſche Euichs vor Tomus 
Kühler retteken, bebeutete dieſe Veränderung nicht viel, 
und ſo zos der Komet auf dem Sberdeck des Bus außer Tommn noch einen Schweif praſſelnder Schimpfworte hinter 
ſich ber. Es war pe nicht anzumerken, ob er davon Noliz genommen hatte. Aber natürlich hatte er das. Dafür ſorgten ſchon dle giftigen Blicke elner Dame zwei Plätze weiter, beren Sittenſtrenge, ſeit mehr als breitzig Jabren Unbebroht, 
bete Ghanth gehabt hatte, lich zu einem wenig anmutigen, aber 

ſeſto haltbareren Panzer zu verdichten. 
Hler erſcheint es am Platze, zu erwähnen, daß der Komet 

mit der reizenden Stupsnafe Georgina Winier bleß, daß er 
aber gegen Georginen eine abſolute Abneigung hatle, wes⸗ wegen er ſich ſelbſt Phlox, modern geſchrieben Flox, nannte. (Das paßte übrigens auch bedeutend beſßer als das etwas 
pompöſe Georgina.) 

töſer Flox hatte zwei von den zwethundertvierzig 
Mark, die ihr die Firma Locweuberg K Spitz in der Schützen⸗ 
ſtraße allmonatlich für rhythmiſches Hämmern einer Schreib⸗ 
maſchine und für vorzligliches Kaffeekochen um elf, drei und 
jliuf Uhr bezahlte dazu benützt, um ſich im Uſapalaſt am Zov 
Einblick in das Liebesleben eines amerikaniſchen Banditen 
E verſchaffen, der im bürgerlichen Leben auf den Namen 

mil Jannings hörte. 
„Herren, die Flox auf dem Rückweg vom Kino nachſtiegen, 
waren keine Seltenheit. 

Nur pflegten ſie meiſt nicht den ganzen Berliner Verkehr 
deswegen in Unordnung zu bringen. Flox war deshalb auch 
nicht ganz unintereſſtert. 

Ihr Trabant ſuhr ſtets in gleichem Abſtand hinter dem 
Autobus her — ſehr zur Verwunderung der Leute auf der 
hinteren Plattform. 

Von Kebeinte Beit ſtellte er felt, daß die Gegend zu betden 
kutle. ſebdeubend an landſchaftiicher Schönheit eingebüßt 

e. 
An Stelle lichtſtrahlender Bauten ziemlich ſchmutzige 

Mietskaſernen, vor denen ebenſolche Kinder ſpielten, Fralten 
mit ungekämmtem Haar, Pfützen und undefinierbare Düfte 
uu h angeblich ebbaren Dingen, über die ein ſchneller Blick 
krbſten müßte“ auf dem Hberdeck des Bus hinauf hinweg⸗ 
röſten mußte. 

Flox flel die Veränberang der Gegend nicht welter auf. 
Sie kannte iedes Haus, denn dieſen lebten Teil der 

Strecke fuhr ſie zweimal am Tage. 
Außerdem gehörte ſie nicht zu den Menſchen, die ſich durch 

graue Häuſer oder etwa einen Mann mit einer Drehorgel 
beeinfluſſen laſſen. 

„Was will fie in dieſer gottverlaſſenen Gegend,“ dachte 
Tommy Quint, und geſtand ſich, gleich darauf, daß er bisher 
ſo ſehr mit threu perſönlichen Vorzligen beſchäftigt geweſen 
war, daß er außer dem Diner bei Matternbeims und ſeinem 
Hunger merkwürdigerweiſe auch ihrer Kleidung keine Be⸗ 
achtung geſchenkt hatte. 

Sie war, ſoweit man es bei der jetzt ziemlich ſpärlichen 
Straßzenbeleuchtung erkennen konnte, durchaus, was man gut 
angezogen nennt — aber es lag an ihrer Figur, nicht an 
ihrem Schueiber. 
Hut, Kleid und Schuhe paßten zueinander — aber ſie 
hatten beſtimmt nicht viel gekoſtet. öů 

Anf alle Fälle war ihr onzuſehen, daß ſie nicht im aroßen 
Hotel wohnte. 

Ein entzlckendes kleines Mädel von der Sorte, der man 
wie keiner anderen gern Italien zeigte — oder die Schweiz, 
und die man um Gottes willen nicht an die Riviera mit⸗ 
nehmen ſoll, mß ſüh nach einer Woche nur noch Kleider von 
Eriagen tragen zu können glauben — und es nicht über ſich 
ringen, ſich über etwas zu freuen, aus Furcht, man könne 

ihiten anmerken, daß ſie es bisher nicht ſo gewöhnt waren. 
Tommy begann Zeitberechnungen aufzuſtellen und kam zut 
dem Ergebnis, daß man morgen abend fuhr undiwermorgen 
abend ſchon am Comer See oder am Lago Mangiore war. 

Acht Tage, vierzehn Tage, je nachdem., 
In dieſem Augenblick hielt der Bus an der GEcke zweier 

wenig einladend ausſehender Straßen, und zwei Kometen⸗ 
beine kletterten abwärts. 

Ohne einen Blick auf Tommys erwartungsvoll haltenden 

entlaug. 
Der Bus eutrollte, und Tommy fuhr langſam hinter 

ſeinem Kometen her, bis er, an ihrer Seite angelangt, 
bremſte. herausſpraug und den Hut ziehend, auf ſie zutrat. 

„Geſtatten Sie bitte, mein Fräulein, daß ich Sie auf 
etwas aufmerkſam mache —“ (Foriſetzung folgt.)   

  

     

        

      
     

  

      
       

  

   
     

  

   

  

    

  

—.—.—.— * 

„. ‚ 

    

reine Wolle, Gr. 10 

mellerrtb.. Gr. 10 

mit bunten Ründern 

Tandsochuhe 

Strompte, Wolle mit 8488, or. 1 1.90 

Knlestrümpfe, rolne Wohle. ar. 3 4.90 

reine Wolle, mit buntem Ranld 

Weihnachtsgaben fur die Kinelerl 
** EE ö Strulmpte: 

ö us,i gertitrit, 
Trikotagen: 

Sochlüpfor ‚ 
** anterauhtem Futter Gr. 0 1.75 
Kammgarniohtüpfer, reine Wolle 
Weit Sabrittrerstüeienk, Sr. 36, 40 l.9U0 
Sohlüpter 
Kunstseide, restreilt . Gr. 00 2.50 

205, Gr. 1 .O0 

Sarben ing M 38, Ur. 2 .90 Wolle platllert, gestrickt. Gr. 8 2.90 
Schlünter, Kunstselde 

Handschuhe: 8600 ungerauhtem Futter. Gr. o J.25 
Fääustel Lohlupfer 
bunt gemustertrt. 1.90 Sestriclt, reine Woils .. Gr. 1 8.20 

Handsohuhe Trikots, mit EKlappe u. angerguht. n; 
reiße Wolle. äusserst haltbar 1.90 Futtor, arbia sortiert. Gr. 1 2.90 

Trikots, ofken u. mit Klappe, pa. 
Wolle Vemlgobt, gewaschen, Gr. 1 83.50 

  

Uarnituren 

Onrnituren 
reine Wolle (JFäckchen u. Mütze) 

räine Wolle. Handarbeit 12. 

    

    

      

mir Wrarmem Pültor und Keil b.90 E Sciemere Uualie, Or. 48 4.50 

Eaby-Artikel: „„ Strickwaren: 
Ladenbe-w... .90 2L - Wee plaue, er. 2 C.50 
E restriokt . Gr. 2 1.5U relne Molla . ů Gr. 2 B.20 

Marcbettea.. . .30Nund eranht müt Dacannsdbend T.50 
Aee-Wois- .. cCr. 2 9.75 cinentg- BiadterW.M., var.- IIl-Vü0 

rülbe Wale Masgerben.. . 9. 75 Eraste, Hissernemdt, Ouftt. Il.50 
eutaüelende Kandarbel· . . 10.30 Vracel und Manschstten K. 88 14.50     

      

  

   

  

    

   
   

   

  

    odsianzus, reine. Wolle, farbig 
Semustort und gerauht, Gr. 8s5 27.06 

3 — 

  D Docetanzus, reine Wolle. 
11.8 gerauht .. Gr. 55 24.30 

  

   
    

Wagen zu werfen, ging Flox die eine der beiden Straßen 

   



   
— OILILL Die Spereiiunh, O Whalitan,s Moſnb 

e Move . 55 ein 
Handteuerlöscher tür alle Zwecke 

Lanvibrte 

        

     

      

Danzja, den 28. November 1029. EEIEIHDUEAM- ENKEO 

Der Polisel-Bräfldent. nancischaumiéescher fur Sonderzweche 
seit 26 Jahren praktisch dauernu bewahrt   

      

Ein weiteres Beisplel hiesigen Erfolges: 

Infolçge Deberkochens von Teer floss der 
brennende Teer den Boden entiang und ge- 
fährdete mehbrere iIn cn. s— Metern Ent, 
fernung stehende Automobile. Der Teer 
brannte mit sehr hoher Flammée und unter 
starker KRauchentwicklung. Löschversuche 
mit Wasser erwiesen fich als ungenügend, 
obwohl, eich in unmittelbarer Nühe, elne 
Wasgerleitung mit Schinueh (zum Wagen⸗ 
Vuschen) befand. Durch Minimax wurde der 
Brand binnen kurzem gelöscht. 

ger. Kotel & Balkowski, Auto-Reparatur. 
Conernvertretung mit Lleferlsger, dor Minimax-Export- 

Comhbagnie G. m. b. H-, Berffn-Chartottenburg 2, 

Eduarn J. nomm, Damiig, Lanavarten 21 
Tretephon 285 22 

Kostenlose Beratung. in allen Fragen des vorbeugenden 
Feuerschutzes! 

Durch, Mhſ⸗ Wir SSagevorpe, e iſt der 
Beſtragsſatz U it, Wirtung von Oue⸗ ‚ ‚ „ 

S, Grundlohnet 
550. Alben“ , kraigs lige⸗ S Erlen — b 111i f ů 

ſehl worden; Dle 0M ettrags- 
     

     

  

  

  

    
    

Ber utun, 5. h5 IM Le GI in muferem lEeuin En 
J 

00 keten en er Kalfe u u ben Wororken er⸗ 

Damiis, den 90. Aopember 1020. 
Der Vorſtand Im Daulaſt, Ortskrankenkaſſe 

Walanſt 14 p. ů 

Krankenverſicherung 
ir erinnern hielenigen Dſben⸗ die 

üttgen, an Wießſ Mieider ä 
e Klovenber 152, V 80 reizende jugendliche Nachmittagskleider aus reinwollenen 

0 

    

   

   

  

Diese Serien sind für die Kund- 
schaft außßerordentlich vorteilhaft 

zusammengestellt und bieten 
Schönes und Orisinelles 

     
    

      

   
   

     

   

      
    

  

  

      

       

    
   

       Sorle ! 

   
   en at 

f ü g gemustorten Sloflen, cbarmehine, Crepe do Chine, Eolienne, 
iüü aun nü And D bte Beii Aſſge ver⸗ Hott nufgemacht. 95.—, 55.—, 45.—5 

bmeldung, 30 bis 
zum Eingana der gl ibuna zu enirlchten. HAM BU RG-AM E RI KA LILN 1 E 
Danzig. den 29. November 1920. öů 

Der Vorſtand Aur Du Ortskrankenkalle ů vVON HAMBURC DIREEr NACHI 

    

  

   
     

  

   

    

   

    

    
  
  

   

  

   

  

Waubhe. Frauenklehtdter 
WaI —.— aus modern. Wollstoffen, Eolienne, Crepe de Chine, Veloutine, 

ů Crope ntin, Crope Georgette, reichhaltiges Farbensortiment, ‚ 

elegunte Verarbeitung.. . 100.—, 85.—, 56.—, 0 

  

NXACHSTE PASSAGlIER- 
serie 2 ASFAHRTEN: 

O. CIA- .. 8. Dez. 
D. SHSIA- . . 9. Jen. 
M. S, „SL. COUIS“ ... 2l. Fobr. 

O. WESTHAA“, 6. Mor 
o.CVHI D„ . . 12. Man 
M S.S. 10U“. . 28. Man 

veutscher Verkehrsbund 
Ortoverwaltung Danzig 
     

    

     

    

  

     
    

  

   

  

  

    

   
    

    

Häntel 
aus englischartigen Stoffen mit und ohne Pelzkragen, 
gunz auf Futter, fesche Sportformen mit Gürtel und Taschen 

120.—, 98.—1 75.—. 0 

      

Am 27. November verstarb 
unser lleber Kollege, der Hafen- 

orbeiter 

Hudolt öchmidt 
im bl. Lebensjahrẽ 

Ehre seinem Andenken 

Die Ortsverwaltung 

   
   

  

     

  

   

  

     
   
   
   
    

    

      

   

    

   
   

    
     

       Serle 4 äntel ů 
zugendliche und Frauenformen aus Velour, Rips, Charmelaine 
u. orig. englisch. Stoffen mit groß. Pelzkragen u. Manschetten, 
ganz auf Eolienne gefüttert ... 195.—, 165.—, 150.—, 0 

Puover U Slrlcklolder 0⁷⁵ 
15,)75, . . 42 00, 

uune, P iann 

        
   
      

Die Beerdigung lindet am 
Sonntag. den 1. Dezember, nach- 
mittags 2 Uhr, auf dem katho- 
lischen Eriedhof in Neufahr- 

         
   

       

  

       

    
   

  

   

    

     
    
    

   
Bis 50 Prozent diliger 

PELZWAREN   

Melrate mie 117 
ohne vorher die Verknufs- AUDSAN IIII. 
NRotbart & Eitas ů SeHU WIGIAAIIIEIEMZITDSITEM ZUV WIEDINAN 

Junkergaese Mr. 3, 1. -AMENAIKALINIE, MAMESURG 1, ALSEERDDAMM 25 
besichtigt zu haben. Dio Grund- vng ian Hι MAX WE C HU A E 
lage des gemütlichen Heims StatigraBon 13 

billen gediegene 

FIGDel ů .. — — 

erren-, Sehlnl- und Speise- 0 
yimmer, kompl. Kücheneinrich- 
tungen, von der einfachsten his 

gegen geringe Wochen- oder Monatsraten 

geben wir die Ware sofort mit 

zur rollendletsten Ausführung. 
Standluhren, Klub- u. Polster- 

bamen. Mrantel 160² Herren-Mantel 50 
Rips mit Pelzbesalx. modern, Karo mit Curt 

möbel joder Art. Einzelmöhel 

bamen- Manteil 9U⁵ Mou. Herren-unntel 75*³ 

     

    

      

  

     

  

       

      
toste Kreditgesçährung zu gün- 

ů srigen Bedingungen 

       

   

     

     

  

    
    

in grälltter Auswahl. Diskre- 

Ia Rips, mil gez. Peix- 18 Ounlitzt, bau, V.s. 
krngen u- Pelzmonschell arbellumnmn 

Damen-· Mantel 30⁵ herron- Anzug 6⁵⁰⸗ 
Flausch., modern-. Muster b au· 14 Vembeluts 

Danen- Uub Hlerren-ôchuhe, Sprechapparats und Piatten 

Kredithaus Langiuhr 
127 Hauptstraße 127 

     

     

      

Schnellspedition 
aller Art.-auch vach bolen, lübrt 

pro· ant- und billis aus 

A- Jacch 
Töplerg-- 14: Terrpuon 22427 

     

    
    

  

     

  

    

  

      

  Wir hiaben auf der Berliner 

Möbel-Messe 

lleutsche 
Wualitätsmöbel 

eingekauſt und sollten auch 
Sie Sich von der Schönheit 

undden billigen Preisen durch 
einen unverbindlichen Besuc 

bei uns uberzeugen. 

Moôbelhaus Fingerhut 
EAhIMnserleichteruns FEilshhansenssss-e0 16 

    

  

   

  

   
     

   

        

          

  

E 

PüiitsSChe MHovelie 
von Bruno Frank, 6.25 

E 
Iuii 14 

von Emwil Ludwig. 4.75 

Emienung im Heiste 
ller VPölkerwersöhnung 

von L. Saliow, 0.60 

  

  

    

  

  

     

      

     

    

   

  

an Migrane, Koptschmerzen, MHagen rrh, Darmkatarrh, 
Obstruktion, Diarrhbe, Hämorrhoiden, Biutsturz, allge- 
meine Schw'aiohe, Husten, Rheumatismus, Ohren, Ausen, 
Skrotulese, Wunden, Infiuenza, Kreuzschmerren, Elutarmut, 
Mervosität, Mataria, Flechte, -Krätze, Aphetitlosiglelt. 
keber, Nieren, Callen. und Nierensteine und ebenfall 
Frauen-, Kinder- und alle anderen Crankheiten, der wende 
sieh an Rudzinski, und sofort inssen Schmerzen und 
Leiden mach. 

Hoiluns ohne Aranei li 
Sprechstunden von 9—1 und 5—7. 

OANZIC, Am Holzraum 10. 

öbl. Zimimerſꝰ Wursr Leuie ünden dung Mann ſucti ne ⸗ Wohn.-Jausch Pes. Zimmerj; 2 — Lente finden Aut uübte ginue, 1000 Gulben 

vob. à Perren zu „. Eslaſgen D K h 
Volksbudihandlun Tauſche ſong Ue verimielen. Haumdaelſche Gaſle Küg, Aui les Päitelken nb hinſeahe. T uUC SaC En 

9 Lr. & 0 gr.] Pfaffenaaſſe 7. [EE2E rech.n. Sug. mit Preis Ant. monatl. tabinng 

oden n. Sball. acg. E An. Die. ExPeü 
Schüsseldamm 24 8 a, e esSer esenMi, 2 Eectenftet Aelterer Handwerker Ang Anter 9368 un tur Sehdörden und 

ansig. MRexin. immer. fepar. . 
Stabidab. Saftings-Uel-an beßf, Cerrn]EeIM-2. incht Gcieit die Expedition. und prelstvert aell 

„ 
. Slaſielle — Dueist vö. Dame, auch Ehe⸗ i u thallr 111. ner.Haur ſofokt, an verim. iur 10., Meun ei. 1. V.r an Die Ert. Deß auserererbelt 

ů 
Job, EEbisSaaile 212 2. (f wird ausgefübrt. ſo⸗ Aorpi ů üeee üüi un Ssön Saeſn⸗ eent behseP.Maen 

AEUDI Vn 65Pan. aswärts, ů aulgeardeitek. Lüiiii eibt ⸗ ani, Lreben Tahahbeutel, Dosen, Zigaretten- — auch Sülaftenge an Wenengefle S. ab Sieinke, Zoppoi, 
SEmPütg e-nohnnndiuetfmrart-anſfe 2tb. 2 Sirss. Juns Mamm ſinbel 
ZISaretten u. SMüt. ——— 58, K8. A tanſchen aleicb. aamie 2ib. 2 Erehn. Loni ü feüſßeſeeeee. Sern une Püns⸗ Glettkauer Strahße 2 

uů ü kinderreiche Fami⸗ Koldschmlet Puppenverücken Eack⸗ Möbl. ZimmerSeneene L. el. apd Kiontns. lie um Kleider unß Mpett. veri. Sueſ Lgesnter Seacung unt LungEtdaus. Maſcheſtücte eventt Ae —7 
nela A. Sal, SSSS S we ee Beltfedern und Dannen e 

i Ber ſrt, ein Dame Süimmungsravelle Bettinte: e. Betibezüge, Vettlaken, fertige Damen⸗ und Kinder⸗ 
— Unterricht —3 Verren) Weden Betten, ſowie jämt!. Manufakturwaren Gurderoß. en⸗ ü 
Eu uder; polniſchen Sonnabend. Sonn⸗in meinem Hau'e ſeit 92 Johbren, wie berannt, werd. Hillia u. ſchnel 
Srrache in den Nand-iag (Teierlage) frei.] deutt „ 
mittagsſtund. Ang. anch für Vereine. eullche, gereinlalr Weiſen in diniaften angenti Kaifer 

K.Crd. S.—Valksß. iie rvebtnen. Jul us Gerjon, Fiſchmarkt 10ſ i L 

  

  

   
   

  

     

  

   

       

      
           
          

  

   

  

   

  

Senutxt dle Leserkerte 
dede Woche 1.-Gulden 

  

    

   

   

  

   

  

  

  

    

   

  

   

    

  

  

   

  

  

  

  

    

    

  

  

  

        

  

           
      

    

   
   

  

             
         



  

  

ö 
Der Senat uimunt ſich der Eiſenbahner an 

Entſcheiduna des Hohen Kommiſlars angeruſen 

Das fortgeſetzte Beſtreben der Danziger Eiſenbahndirek⸗ 
tlen, die deutſche Sprache im Eiſenbahnverkehr zurückzu⸗ 
drängen, anſtelle Janziger Beamter Polen zu beſchäftigen, 
und ſo die Poloniſierungsbeſtrebungen zu unterſtützen, hat 
wiederholt die Danziger Oefſentlichkeit beſchüftigt. Ueber 
Verträge ſetzt ſich die Eiſenbahnverwaltung hinweg. Der 
Senat hat ſich deshalb der Eiſenbahner angenommen. Ueber 
das Ergebnis ſeiner bisherigen Maßnahmen erſtattete der 
zuſtändige Senator Dr. Evert im Hauptausſchuß des 
Volkstage? Bericht. — 

Dr. Cvert führte aus, daß die Entſcheidung detz Hohen 
Kommiſfars Haking vom 5. September 1021 ausdrücklich 
bejttmme, daß die Intereſſen der Danziger Eiſenbahner 
licherzuſtellen ſind und daß bei freiwerdenden Stellen den 
Daußigern Bürgern der Vorrang zu geben iſt und im Dan⸗ 
uſer Verkehr die deutjche Sprache zur Anwendung kommen 

ſoll. Ohne Berückſichtigung der Verträge habe Polen die Ein⸗ 
beit der Danziger Eiſenbahnverwaltung durch die Elnrich⸗ 
tung einer unrechtmäßigen polniſchen Eiſenbahnverwaltung 
für Pommerellen in Danzig zerſtört. Selbſt die Danziger 
Perſonglangelsgenheiten werden von einem Polen be⸗ 
arbeitet, der jrüher Beamter der diplomatiſchen Vertretung 
Polens in Danzig war. * 

Wie ſtart das deutſche Element bei dee hieſigen Eiſen⸗ 
bahnveewaltung zurückgedrängt worden iſt, haben wir be⸗ 
reits cingchend dargelegt anläßlich einer Proteſtverſamm⸗ 
lung der Eiſenbahnbeamten und ⸗Arbeiter. Bei der Eiſen⸗ 
balmdirettion ſind z. B. 570 Polen, und nur 30 Danziger 
beichäftigt. Bei den Eiſenbahnämtern ſind 57 Danziger 
und El polniſch» Beamte tätig. Auf deu Strecten werden 
*%%Y Daneiger und. 4000 Ppleu beſchäftlat. 
„Da alle Verſuche, mit Polen zu einer Einigung in den 

Eilenbahnerfranen zu kommen, vergeblich waren, habe 

der Scrat ür an ben Hohen Kommifar bes Völter⸗ 
bundes aewandt, 

und ihm zwei Anträge auf Eutſcheidung vorgelegt. Der 
erſte? Aufrog ſpederl, daß die ſelbſtändige Merwaltungsein⸗ 
keit dar Danz'ger Eiſenbarnen wiederhergeſtellt wird. Der 
zwe.te Antrag, veriangt. daß die Hakingſche Entſcheidnun 
bam ö. Septrmiber 102t, wonach Danzinern Vorrang bei der 
Leſetztun vou Stellen zugeſichert wird, von der Eiſenbatn⸗ 
direkfivon in pollem üAlmſang veachtet wird. 

Enigegen den Euſſcheidungen des Oberkommiſſars werden 
von der Eiſenbahndtrektivn Verdbingungen in pol⸗ 
niſcher, Sprache ansgegeben. Der Danziger, Senat hat 
dagegen Schritte unternommen, doch hat Polen ſich bazu noch 
nicht gränßert. Der Begriff „Aufſichtsbehörde“ wird 
von Polu und Danzia verſchieden ausgelegt. Danzig ſteht 
auf dem Htandpunkt, daß der Dauziger Senat damit gemeint 
lit, was Polen nicht gelten laſfen will. Auch. die polniſchen 
Beſtimmungen, daß im Mobilmachungsfalle der Betrieb auf 
den Anſtcylufßgaleiſen im Freiſtaat eingeſtellt werden 
mus, wird von der Danziger Negierung als den Verkrägen 
widerſyrethend bezeichnet. Auf Vorſtellungen des Danziger 

          

Senagts hat Polen jedoch noch nicht geantwortet. Daß pol⸗ 
niſche Kontrolleure auf den Danziger Vorort⸗ 
ſtreckeu tätig waren, wird von Polen damit erklärt, daß 
Sut ſolche t.,ole ein Einzelfall geweſen ſei zur Auſ⸗ 
acii änch    

  

    

    

     

euat eingeleiteten Maßuahmen werden hoffeut⸗ 
hren, daß die polniſch? Staatsbahndirektivn' in 
Rechte der Danziger Eiſenbahner mehr beachtet 

als das bisher der Fall war. 

  

  

1½ JMie ESVatliche Irguenklin⸗ 
ſind es 125 Zahre her, als 

Lior 

    

      

    

   

  

ueinem Hauſe auf Reu⸗ 
k⸗ nud Eülbindungsanſtalt 
bot Naum für acht Schüle⸗ 

Am 
wurde 

    

   

    

  

   

    
   

ch 0 
nach dem Eimermacher verlegt. 

war, kam die Auſtalt, nach 
nexfolate die Rückver⸗ 

3. Ar ictzt war die 
öů innen⸗ 

lerinnen 

in Privat⸗ 
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late 1 eines eigenen 
„ 27 WüEH uD 30 

Platz ſinden. dieſe An 
zA klain. Es wurre daher in den 
„vinätalbhebammenlehrenſtalt für 
bindunesſälen, einem Zimmer für 

Abteilung, mit Ope⸗ 
zeilung mit gſondertem 

ů am Sthellmühler Weg 
r 121 Erwachſene und 114 Kinder 

nuen. 

Laes mar ein Teil der Anſtalt Hilfs⸗ 
tan. Die Aätreunung vom i 

5 der, Prodi 
ünglich hauptf 

Au: ſoin, 
ſter Linie Franenklinik und Entbin⸗ 

Aahl. ber Betten fütr Erwachſene wuchs 
Ler blieb mit 120 550 galeiche. Lehr⸗ 

      

   

   

    

      

     

     

    

       cklrat. ie 

ur obceſhalthnnvenn ein Be⸗ 
d5 t. iſt jeit 1928 ntitStrahleugerät 
für Rönkaenbeſtrablung und ſoit 1929 für Radkumbeſtrahlung eingerichtet. 

              

     

renelends⸗ 
ſalsfrage- des dent⸗ 

Anzeige. 

Geora Cruſen volleudet am 
ige Dienſtzeit. Nachk der im Jahre 

Auszeichnung“ beſtäandenen großen Staatsprüfung 
war er zunächſt als Hilſsarbeiter im preu iſchen Juſtiz⸗ 
miniſterium tätig. Nach feiner Ernennung⸗ Amtsrichter 
zu Frankfurt a. M. im Jahre 1899 wurdé e is dem Juſtiz⸗ dienſt beurlanbt, um in ſaraniſchen Dienſten in leitenden Stellen zu wirken. 1912, nach Dentſchland zurückgekehrt, 
war ex kurze Zeit im Reichsmaxineamt käätis, wurde 1913 
zum Oberrichter des Kiautſchau⸗Gebietes ernannt. Nach 
dem Kriege lag ihm die Leitung der mit der Durchführung 
des Friedensvertrages im Bereiche der Juaſtizverwaltung 

   Gerichtsprändent Dr. 
ber ſeine 40jä 

  

    

betrauten Friedensabteilung ob, wobei er vielfach an inter⸗ 
lationalen Verhandlungen als Pertreter Deutſchlands teil⸗ 
nahm. Am 209. Dezember 1024 wurde Dr. Cruſen zum Ge⸗ 

Hen.- Dar Senat erkeünt dieſe Veariju⸗ 

nur empfonlen werden. x 
Preisausſchreiben Moltenda & Sohn. Die bekannte Tuch⸗ ů 

richtspräſidenten bei dem Oberſten Gericht der Freien Stadt 
Danzig gewählt, Der Senat der Freien Stadt Danzig hat 

zu ſeinem Ehrentage ausgeſprochen. 

  

Das Shpaltungstreiben der Kommnniſten 
Die Unorganiſierten werden gegen die Gewerkſchaften 

mobillſiert 

Die Kommuniſten holen wieder einmal zu einen Genecral, 
augriif auf die Gewerlichaſten aus. Auf einem „Reichskongreß 
der revolutionären Gewerkſchaftsoppofition“ ſollen ſn diefen 
Tagen in Berlin die kommunilliſchen Sturmtruppen mit dem 
erforderlichen EGlan ausgerüſtet werden. Das Hauptziel der 
neuen Aktion ſoll nach dem offenen Eingeſtänduis der lommu⸗ 
niſtiſchen Scharfmacher in ver Verichlaqaung der Organe der 
Gewerlſchaftsbewegung beſtehen, was alſo 

einer Vernichtung der gewertſchaftlichen Ortganiſationen 
— aleichtommen 

würde. Dieſos „menſchenfreundliche“ Ziel der Moskauſtlaven 
iſt an ſich nicht heu Moslau weiß, daß ſeine Ausſichten ewig 
boffnungslos bleiben, wenn es ihm nicht gelingt, vas Funda⸗ 
ment der ſozialiſtiſchen Bewegung, die freien Gewertſchaften, 
zu zerſchmettern. Unermüdlich arbeiten die Gewerkſchaften an 
dem Aulſtieg der Arbeiterklaſſe. Schritt für Schritt dringen 
ſte vor. Eine aufſteigende Arbelterſchaft iſt aber kein Menſchen⸗ 
material für Moskaus Pläne. Die Nacht des Elends und der 
Verzweiflung muß herrſchen, wenn in Moskan Sterne ſtrahlen 
ſollen. Zyniſch und brutal wie das Ziel, iſt auch die Taltik 
Mostaus und ſeiner Werkzeuge, der Spalter. 

„Wie ſkrupellos die Drahtzieher in ihren Methoden ſind, 
zeigt die Tatſache, daß ſie ſich nicht ſcheuen 

die Unorganiſierten gegen die Gewerkſchaften mobil zu 
machen. 

Die für den Bezirk Danzig zum letzten Sonntag zufammen⸗ 
berufene Vorkonferenz iſt dafür ein ſprechendes Beiſpiel. 
Rach den eigenen Angaben der kommuniſtiſchen Arbeiter⸗ 
zeitung waren von 103 Delegierten allein 71 unorganiſtert. 
Mit Hille der Schmarotzer des Acheſten werſchhane Kampfes 
ſoll alſo die Kampftraft der Gewerlſchaften zerſchlagen werden. 
Kaun mit den Jutereſſen der Arbeitexſchaft noch gewiſſen⸗ loſer geſpielt werden? 

Um ie Delegationen zu dem Kongreß zu finanzieren, 
wurde auf den Arbeitöplätzen, tusbeſondere im Baugewerbe 
und den Bauuerenbetrieben der Klintzelbeutek geſchwungen. 
Für jeden Proſchen, der hierzu gegeben wurde, iſt es ſchade, 
deun die Gelder waudern doch nur in die Unkontrollier⸗ 
baren Taſchen erprobter Gauner. 

Die Danziger oppoſitionelle Delegatlon beſtebt nach Mel⸗ 
dung der „Arbeiterzeitung“ aus dret Mann, deren Ramen 
aber ſchamhaft verſchwiegen wird. Das iſt echt „revolutiv⸗ 
när“, damit die Gutgläubigen, die ihre Groſchen zur Finan⸗ 
zterung gaben, ö 

nicht merken ſollen, zu welch frivolem Spiel ſie 
mißßtbraucht wurden. 

Die Gewerkſchaften können aus dieſen Vorgängen nur 
eine Lehre ziehen und das ſſt: keine Rückſichtnahme mit 

dieſen Saboteuren, rückſichtsloſer Kampf allen denen, bie 
die Geſetze der modernen Arbeiterbewegung mit Füßen 
treteu. Auch in Duinsh, iſt die; Zahl der Arbeiter nicht 
gerlng, die durch die Machelüſchhften und Putſche dieſer 
„Leute erwerbslos auf der Straße liegen. Im guten Glan⸗ 
ben folgten leider vielſach Arbeiter den ſchwindelhaften Auf⸗ 

xufen der, Kammuniſten, und die. Folge war Verluſt der 
ärrbeitsſtelle init folgender Erwerbßlöfſgkeit. ů 
ertige unverantworkliche Spielereien, ſollte ſich kein Ar⸗ 
beiter läuger hingeben. 

Der Kreis Danziger Höhe braucht Geld 
Er will Anleihen aufnehmen 

Sonnabend, den 21. Dezember, tritt der Kreistag Dau⸗ 
ziger Höhe zu einer Sitzung 4 minen, um über die Auſ⸗ 

  

nahme von zwei Anleihen zu Heſchließen.⸗Die erſte iſt für 
den Bau des Saskoſchines Kinderheims be⸗ 
ſtimmt. Durch die zweite ſoll der Ankauf eines Grund⸗ 
ſtücks in Prangſchin flnanziert werden. Es handelt ſich um 
das Sthefſlerſche Mühlengrundſtück, das zu einem elektri⸗ 
ſchen Kraftwerk umgebaut werden ſoll, Man will dort 
elektriſche Energie gewennen, zur Verſtärkung der Ueber⸗ 
laudzentrale in Straſchin⸗Prangſchin. Die weiteren Punkte 
der Tegesordnung beſthäftigen ſich mit Wahlen und Ent⸗ 
laſtung von Jahresrechnungen. 

e-ue-va--u-nau-uush-r-ne-u. 
Beiten - Beiifedern - Daunen 

Elnschltttuntzen — 
Velal bettstelien ur Erwachsene und Kinder 

Bettredern-Relnigung 

Hakergasse 63, an der Markthalle 
eeenee-u- rnge.-ud,-S-----ene-, 

Auus der Geschitfismpelt. 
Begneme Fahrkartenbeſchaffung. Eß iſt beim Publteum immer 

noch nickt LengeMPebsabe, W mon in den Reiſebſüros des Nord⸗ 
deniſchen Llopds in Danzis. Hobes Tor, und in Zoppot, Kaſiuo⸗ 
Anban, ſchon kängzierchs d⸗ vox. 
erbalten kann, wodurch das läſtige Anſtehßen an den Fahfrkarlen⸗ 
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men werden, oder aber bei größer eiſen vorber beſtellt und zu 
beliehiger Jeit abgebolt werden, o, daß a 
im Büro vermieden wird. Turch iit. Mcrih, von, Fabrſcheinheſten 
in bahnamtlichen Preilen iſt es Mhbages größere Strecken bei VBe⸗ 
unzng, nur rines Schnellzug⸗Zuichlages durückiulegen, ů. B. bei 
Meiſen über Berkin hinaus. Pöſt man in Danzig nur eine Lelf⸗ 
karle Pis Berlin und von dort eine neue Karie weiler nach Weſi⸗ 
oder Süddeutſchland, ſo wird aß Verlin, ein neuer G10 Mh Koſtel. 
Uelzmeicher in der, 5, Klaſſe 5 NM.,, in der 2. Klaſſe, 10 in Foſtet, 
Sallleßlich ſel noch darauf bingewieſen, baß durch die Reifebürok 
Botelzimmer ohne Meßrkoſten beſtellt, la ſogar ganze Reifen mit 
Stadtbeſichtigungen. Ausflügen Wiw. zufammengeitellt 
können. ůi 

Große Weibnachtsmelſe im „Füns der Stoffe“. Unier, dieſem 
Motto vperanftaltet die Firma Arthur Lan hbien diesjährigen 
Weiß nachts⸗Fondervertauf, Dazu hat die ffirma ibrem Geſchäſts⸗ 
bauie ein ütlt Wun Heſonhber ucgeben. Reichhaltig ſind fämtliche 
Läger aufgeſüllt, und beſonders artliche Anpnifolicheii erxmöglichen 
s ‚edem, für wenig Geld praktiſche und nütßliche Geſchenke zu 
kaufen. In U oſhen Geſchenkkartons werden auf Wunſch die ge⸗ 
bauften Waren koſtenlos vexpackt. Laü Qualitätsware, und kulante. 
Pedtenung blirat ber zehnjährige ies Artchu weit über hie Frei⸗ 
ſtaaterenzen hinaus bekannten Hauſes riber⸗ Lange. Begneme 
Zabbunaebedingungen, bei Barzal n 0 den bekannten Kaſſa⸗Rabalt, 
Sulaickticrn, noch ganz, beſonder, den Einbaus. Näberes beſagen, die Inferate in der heutigen Aüsgabe. 

  

     

   

    

beſondere Sreiſezimmet, hat die Fa. Fingeron!, Milchkaunen⸗ 
aſſe, 16, gauf der' Berliner Möbelmcſſe eingekauft. Beim Schau⸗ 
enſter⸗Wettbemerb hat dic Firma auch gezeigt, was ſie zu Mobel. 
ümſtande iſt, Qei den großen Kbſchlüiſſen auch in anderen Möbel⸗ 
axten iſt die Firma Jinaerbut in der Lage. allen Schichten der 
Bevölkerung die entſprechenden Möbeltbei ſencbger, leichteſter Zah⸗ 
Iungsweile zu, Liefern. Win Citis b. Beamte Leiſten die erſte 
Rate erſt im Febräar. Ein“ Eintcn 

    

  

  

firma Molenda & Sohn, Niederlage Langgaſſe, veranſtaltete 

ſind die fünf Engländer?“ Die Gewinner dieſes Preisaus⸗   ſchreibens ſind in der heutigen Anzeige des Tuchhauſes 
Molenda bekanntgegeben. ů 

Präſident Dr. Cruſen ſeinen Dank und die Anerkennung “ 

Für der⸗ 

ſeiſegntettt. Fahr⸗ und Beitkarten⸗ 
fchalteru vermieden wird. Die Fah bi. Kieif könneh ſofort pritgenom⸗ 

en 
uch blerbei ein Warten 

werden 

„Möbel gei Fingerbut. Deutſche Qwalttäts möbel. ins⸗ 

Euder Fa, Fingerhut kann 

vor- kuràem ein Preisausſchreiben unter der Deviſe: „Wer   

Croße Geflügelr„neuim g 
Hüöchltleiſtungen Tanz ger Hſil 

Ter ornithologtſche und Keſlünelzuchtver ů 
guſtaltet zur, Zeit Im Gewerkrereinslal, Hintee ſehr reich beichickte Ausitelluug von Hühnenn, ven,. Vögeln und Aanarien, Ausgeſtellt ſind eiwa 80 Hlihner, 125, Reilebrieftanben, 65 Schöhntheitsbrieftanven, rund hun⸗ dert Danziger Hochfiteger und 5) Ziertauben. Die vorge⸗ ſebene Zurſchauſtellung von Suſfexbühnern' und Enten mußten wegen Seuchengefahr unterbleiben. 

Vorweg ſei ſeſtgeſtellt, daß die Ausſtellung au“dernt„ent⸗ lich ſchönes Tiermaterial zeigt. Die LKühnerraſſen, Piym⸗ 
Mocks, Langſchan, Orpington, Mhadländer, Minorta, Dupiahe, und Leghorn ſind auſs beſte vertreten. Eine gelbe rpiygtounhenne gilt als das beſte Tler der Schan. In üaie her Hochfttegern ſind ehenfalls ausgezeichnete Pro⸗ dukte heimiſcher Zucht vorhanden. Juobeſondere die von Herrn Falk ausgeſtellen Ticre werden von Kennern als ganz erſtklaſſig bezeichnet. Hervorragend ſind auch etwa 15 Elbinger Weißthpfe des Danziger Züchters Waltsgolt. Die Preſe richter erkkärten bei der Eröffnungsſoter, daßt hr Amt nitht leicht geweſen ſei, da faſt fämtliche ausgeſtellte Tiere ausgezeichnet ſind. Die Dauziger Zucht kbnne ſith ſehr wohl neben der oſtpreußiſchen und der vommerſchen 
zeigen, ubwohl dieſen die Beſchaffung von neuem Zucht⸗ mnaterlal weſentlich erleichtert ſei. 

Füir die ausgeſteklten Hühnor erhielten Staatsdiplome: Krelſchmar, Rothichild, Lippky, Roſaufky, Buſch, Sandkamp; 
die ſilberne Medaille:, Dieckert, Schopenhbauer, Lippky; den Veianfiger Hychflicgri⸗ 

anziger Hochflieger: Staatschreupreis: alt: ſilberne Medaillen: Falt und Lipply. Denfebrveſban Ge n: 4,„Staatsbiplom: Milller; 2. Stäaatsdiblom: Schopenhauer: 
ſilberne Medalllen: Müller und Schopenhauer, Schön⸗ 

    
    

   

heitsbrieftauben: Staatsdiplom: W. Buchholz; ſilb. Plaketie; Lehrke; ſilberne Medaille; Partitel, Ziertauben: 
Staatsdiplom:, Waltsgott: ſilb. Medaille: Frödel und Walls⸗ gott., Als Preisrichter, waren tätig die Herren Padſchei (Ma⸗ 
(Sanh- Schrader (Elbing), Mendel (Gerdauen), Richter 

zig). 
Die der Ausſtellung angegliederte Abteilung Siugvögel vermag nicht beſonderes Intereſe zu erwechen. Tierfreunde 

werden die in Holnhe eingeſperrten heimiſchen Singvögel 
ſogar bedauern. Heiniſche Vögel ſollte man nicht in Käfige 
ſperren, ſondern ſie da laſſen, wo ſie hingehören, in der freien 
Natur. Intereſſant iſt dagegen die Ausſtellung von Aqua⸗ 
rien wo man eihenartige exotiſche Bierfiſche kennen lernt. 

Wer wird Zoppoter Oͤerbürgermeiſter? 
Um die Nachfolgeſchaft des Dr. Laue — Die Stelle foll 

ausgeſchrieben werden 
Nachdem als Nachſolgex. füüx. den ausſcheidenden Ober⸗ 

büürgermeiſter von Zoppol, Dr. Laue, ſchon die verſchiedenſten 
Nachfolger genannt wurden, u. a. auch der derzeltige Bür⸗ 
germetſter Koch und Oberregierungsrat Meyer⸗Barbhauſen 
wurde geſtern zu der Neubeſetzung Stellung genommen. 
Es lag dazu ein Antrag vor, der verlangte, daß der der⸗ 
zettige Bilrgermeiſter Koch die Stelle des Oberbürger⸗ 
meſſters erhalten ſolle. An ſeine Stelle ſollte der neu ange⸗ 

ſtelkte Synbikus der Stadt Joppot, Dr. Frießbach, bisher 
Gerichtsaſſeſſor in Stolp, treten. Daraus wurde nichts, 
Beſchloͤſſen »ütpde, eine fechsköpfige Kommiſſion einzuſetzen, 
die unter dem Vorſitz des Stadtverordnetenvorſtehers die 
Vorwahl des Oberbülrgermeiſters vornehmen ſoll. Die 
Stelle wirs öffentlich ausgeſchrleben werden. Nach Ablauf 
AiusſchthAihen Md'oſe am 1. Januar 1930 wird der 
Musſchliß 
die Wege le 

Kongert der Chocgemeinſchaſt 
Am Sonnabend, dem 7. Dezember 1929, abends 8 uhr, 

veranſtaltet die Chorgemeinſchaft, „Liederfreund“ St. Albrecht, 
„Freie Liedertafel“ Heubude, „Freie Liedertafel“ Ohra und 
„Quartettveréinigung“ Danzis, Chorleiter Adolf Müller, 
in der Aula der Petriſchule am Hanſaplatz einen Lieder⸗ 
aben d. Das Programm beſtreiten Mänuerchöre und 
gemiſchte Chöre. Der Eintrittspreis beträgt 75 Pf. 

'en. 
  

  

Wochenſpielplau des Stadttheaters. Sonntag, den 
1, Dezember, abends 7/½ Uhr: (Dauerkarten haben keine 
Gültiakeit) „Roſen aus Florida“l. — Montag, abends 
7 Uhr: (Dauerkarten Serie 1) „Boris Godunow“. — Diens⸗ 
tag, abends 7½ Uhr; (Serie 2) „Trio!. — Mittwoch, abends 
70 Uhr: (Dauerkarten haben keine Gültigkeit) „Roſen aus 
Floridal. — Donnerstag, abends 7½ Uihr: (Serie 3) 
„Senovrita Ines“. — Freitag, abends 77 Uhr: (Serie 4) 
„Die' Frau des Doktor Oſterwald“, — Sonnabend, den 
7. Dezember, abends 7/ Uhr: Geſchloſſene Vorſtellung für 
die Freie Volksbühne,— Sonntag, den 8.⸗„Dezember, 
abends 7 Uhr: (Dauerkarten haben keine Gültigkeit) Neu 
einſtudiert: „Don Juan“. Heiteres Drama in zwei Auf⸗ 
zügen von Lorenzohda Ponte, Muſik von W. A. Mozart. — 
Mountag, ben⸗ 
Serie 1) „Roſen aüs Florida“. 

Feuer in Einlage an der Weichſel. Auf dem Grundſtück 
des Gutsbeſitzers Richard Wilhelm in Einlage an der 

Weichſél entſtand am Freitagabend gegen „8 ühr ein. 
Brand, der das Inſthaus einäſcherie. Zwei Familien 
wurden dadurch obdachlos, ſie konnten auch nur einen Teil 
des Hausrates retten. Ein ſchadhafter Schornſtein foll die 
Urſache des Feuers geweſen ſein. ö 

Konkursverfohren. 
eberudas Vermögen des Kaufmanns 

8 WM. it In Danzig⸗Langfuhr, Haupt⸗ 
[lra, 2 wird heute, am 21. November ů 
weill wenriiſge,! Ubr. das Konkurs-· 
ven reu ex! H5 „„ 

er Kaufmann Walbemar Janzen in 
Wanzig Wſinchengaſe 4/6 wird zum Kon⸗ 

Shontuesfoshreiluger ,ind, sis zum 20 lorber —„ waßten 1520 bel den Gerick anzu- 
melden. 

s wird zur Beſchlußfaſſung über die⸗ 
Beibebalkung des ernannten vörr die Wahl 
eines anderen Perwalters, ſowie über die 
Beſtellung eines Gläubigerausſchuſſes und. 
Konturgorhünng bereichneten E ennände 

beßei⸗ Gege und ur nung, beze G 

  

und zur Prüfung der auge⸗ ten Zor⸗ — 
derungen, auf den 14. Jaunar 10üb. nachmit⸗ 
aas23 Übr. vor dem unkerzeſchneten 
Gexichl, Neugarten 30/82, Zimmer Nr. 220, 
2.2 eh, üünen Kiche einte, ur gon⸗ 

rſonen, welche e — 
Arremage 0 örige Sache in Kld Daben 

oden onkursmaſſe etwas ſchuldis ſind. 
FWirdf aufgegeben, Hiolger an den Gemein⸗ 

ſchülhtier⸗züu perabfolgeu oder zu Leiſten. 
guch, die Vexpflichtung auferleat, von dem-. 
Beſitze der Sache und von den Forderun⸗ 

jen, ſüür welche ſe aus der Sache abgeſon⸗ 
berſe Befriediaung in Anſpruch nel e 

dem Konfursverwalter bis Hen 20. De⸗ 
zember 19529. Anzeige zu machen. 
Das Amtsoericht, Abt. 11. in Dansis. 

11 N 56/29 a — 2 — 

hen. ünd die Wahl des Oberbürgermeiſters, in 

ſzember, abends 7½ Uhr: (Dauerkarten
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— Wians Spas, gichwarde. Sonnabend, 
Phone 0 Lovemt 2 abends 7½ Kyr: G0 

VSchall- telerſtunde, W, 1.-Mb Deqh, enoflin at We X, nachm, be: Märchen⸗Er⸗ 
Platten ungen für die Kinder durch die Ar⸗ 

KEinder- 
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Das milde Weiter bleibt 
Negen wahrſcheinlich 

Unbeſchadet einzelner trüber, auch etwas reoneriſcher 
Tage, die aber nur im deutſchen Nordweſten neunnenswerte 
Niederſchlagsmengen brachten, hatte auch in der vergange⸗ 
nen Woche die Witternng im weſentlichen noch den Hoch⸗ 
druckcharakter, der unter dem Einfluß des ruſſiſchen Maxi⸗ 
mums auch ſchon in der zweiten Hälfte der Vorwoche ge⸗ 
herrſcht hatte, und der angeſichts der weit fortgeſchrittenen 
Jahreszeit das 

Wilterungsbild ungewöhnlich freundlich 

geſtaltete, um ſo mehr, als wider Erwarten nun auch in den 
meiſten Gebieten die Nächte fehr mild blieben. 

In Verbindung mit dem Ende November ſonſt ſo ſeltenen 
hellen Sonnenſchein ergab ſich ſo eine Wettetlage, deren wir 
uns im mitteleuropäiſchen Flachland an der Schwelle des 
Winters oft viele Jahre lang nicht erfreuen können. Sie 
erhielt ihr Gepräge, namentlich in den Tagen vor und wäh⸗ 
rend der vorigen Wochenwende, durch den im Bereich des 
Hochdruckgebiets abſinkenden Luftſtrom, an den zwei für 
die Witterungsgeſtaltung fehr wichtige phyſikaliſche Erſchei⸗ 
nungen geknüpft ſind. Die erſte iſt die ſog. dunamiſche Er⸗ 
wärmung der abſinkenden Luftmaſſen, die zweite iſt die da⸗ 
durch bewickte Aufheiterung, weil der in größeren Höhen 
kondenſierte Waſſerdampf durch den Abſtlea in dichtere und 
wärmere Luſtſchichten wieder reſorbiert wird. 

Auf der Rückſeite des mit ſeinem Schwergewicht jetzt 
über Noeb⸗Rußlaud verlagerten Maximums hat der Aus⸗ 
fluß arktiſcher Kaltluft während der letzten Woche 

zu beiben Seiten des Ural zwar ſehr ſtreuge Kälte 

mit Temperaturen bis unter Minus 30 Grad ausgebildet, 
aber obwohl ſich dieſe Kaltluft weiter nach Süden und Oſten 
aukdehnt, iſt vorläuſig von der Gefahr ihres Einbruchs ſelbſt 
nach dem öſtlſchen Mittelenropa noch keine Rede, wie über⸗ 
haupt kaum jemals Kälte aus ſo großer Entſernung bis 
zu uns gelangt. Unſere ſtrenge Winterkälte kommt meiſt, 
wie auch im Februar bieſes Jahres aus dem Bereich des 
Weſßen Mecres über Feunoſkandien zu uns; im ſibrigen 
bleibt die Kälte im Bereich der ruſſiſch⸗ſibiriſchen Winter⸗ 
antizyklone, wo ſchon vor acht Tagen in Nordoſt⸗Sibteien 
44. Grad unter Null herrſchten, für Mittelenropa gewöhnlich 
bedeutungslos. 

Bei uns 
wird vielmehr auch in der kommenden Woche unter dem Ein⸗ 
fluß eines neuen und tiefen atlantiſchen Wirbels, der ſich 
den Britiſchen Inſeln nähert, mildes und veränderliches, zu 
Regenſällen, beſonders im Weſten neigendes Wetter mit leb⸗ 
haften Winden aus weſtlichen Richtungen herrſchen, wobei 
s nur im Oſten des Landes zwiſchendurch zu leichten Nacht⸗ 
fröſten kommen dürfte. 

Der tüchtige Bierbrauer 
In Dagenbam in der Graſſchaft Eſſex lieſt man auf einem 

Pierteche Hier liegt John Steer, im Leben braute er gytes 
ier. 

braut weiter, friſch und munter, 
— 1 

Vorherſage für morgen: Bewöllt und trübe, weitere 
Regenfälle, ichwache bis mäßige, ſüdliche Winde, mild. 

Ausjichten für Montag: Unbeſtändig.; — ů 
Maximum des geſtrigen Tages 8.7. — Minimum der letzten 

Nacht 20. 

gs vertehren wirder Sonderzüge 
PFabrtarten am 4. Dezember beantragen 

Anläßlich des diesſährigen Weihnachtsfeſtes verkehren 
ende Souderzüge mit 337% Prozent Fahrpreis⸗ 

ig: Nach Berlin von Iuſterburg über Königs⸗ 
—Marlenburg je ein Sonderzug am Sonnabend, 
Dezember, und am Sonntag, dem 22. Dezember, ab 

a 18.58 Ubr, Königsberg (Pr.) 20.39 Uhr, Brauns⸗ 
1 Elbing 22.33 Uhr, Marienburg 23.27 Uhr. 

n nach Schneidemühl, Kreuz, Laubsberg 
Neuſtadt und Berlin ausgegeben. — 
Zug am Sountag, dem 22. Dezember, 

17.00 Uhr, ab Alienſtein 19.51 Uhr, 
und Den:ſch⸗Eulan 21.17 Uhr. Fahr⸗ 

Breslau ausgegeben. 

de erbält neban der Fahrkarte einen beſon⸗ 
auf dem die Nummer des Abteils vermerkt 

tz au nehmen hat. 
nom 5. Dezember ab bei der Fahr⸗ 

berg (Pr.), Haupibahnhof, Schalter 12, 
10 Uhr nur ſchriftlich beſtellt werden. 
ſem Zeitpunkte eingehen, ſowie tele⸗ 

zelephoniiche Beſtellungen bleiben unberück⸗ 
kaun auch die Vermittlung der Beſtellung 

ichen Llond in Danzig in Anſpruch ge⸗ 
der die Beſtellungen an die Fahrkarten⸗ 

bera (Pr.) weitergibt. Beim Norddeutſchen 
ſſen die Karten bepeits am 4. Dezember beſtellt 

   
    

   

  

   

  

   
   

    

    

    

   

    
    

   

    

   
  

ſtellzugen müſſen enthalten: Namen, Wohnort 
Amummer des Beſtellers, Anzahl (Erwachſene und 

der Fahrkarten., Einſteige⸗ und Zielbahnhof, Ver⸗ 
des Zuges, Nanther. Nichtraucher. Die Sonderzug⸗ 

verden durch die Poſt unter Nachnahme des Fahr⸗ 
nuld ber Vortrgebüößren zugeſandt, die beim Nord⸗ 

dentſchen Llond beſtellten Fahrkarten werden in ſeinem 
Reifebüro ausgegeben. An einen Beſteller werden nicht 

  

Geh jetzt nach rechts, den Hügel runter, der Sohn⸗ 

  

mehr als ſieben Fabrkarten abgegeben. Die Fabrkarten, 
die erfahrungsgemäß ichnell vergriffen ſind, werden nach 
der Reihenfolge des Einganges der Beſtellungen, ſolange 
Fabrkarten vorhanden ſind, vergeben. 

Hinterrüchs überfallen 
Der mutmafiliche Täter wil es nicht geweſen ſein 

Geſtern abend wurde ein Heamter auf dem Marttplatz 
Stadigebiet von einem Arbeiter darauf auſmerkfam ſemacht, 
daß in einem Lotal in der Rähe der Schönfelder Brücke eine 
männliche Perſon hinterrücks mit einem Meſſer geſtochen wor⸗ 
den ſei und beſinnungslos auf der Straße liege. Auf dem 
6 86 zur Unfallſtelle traf der Beamte den Verletzten, den 
36 Jahre alten Arbeiter Hans O. O. hatte am Hintertopf eine 
ltark blutende Wunde. Der Beamte brachte ihn zum Arzt, der 
eine Kreuzſchnittwunde von vier Zentimeter Länge feſtſteute, 
die anſcheinend von einem ſcharfen Gegenſtande herrührte. 
Der Arzt verband die Wunde und konnte den Natienten 
wleder entlaſſen. 

Auf Vefragen des Veamten gab der Verletzte an, er ſei 
vorher mit mehreren ihm unbelannten Perſonen in einem 
Lokal geweſen. Hier ſei er wegen einer geringen Sache mit 
den Gäſten in Streit geraten. Als er von den unbekannten 
Perſonen angegriffen wurde, flüchtete er auf die Straße, 
wurde aber von den Leuten verfolgt und nun habe er plötzlich 
einen heftigen Schlag auf den Hinterkopf erhalten, der nach 
Ausſagen von Zeugen von dem Arbeiter Paul K., wohnhaft 
Beraſtraße 4, geführt worden ſei. K. wurde in dem betreſſen⸗ 
den Lotal von dem Beamten geſtellt und gab auf Befragen an, 
daß er hinter einer ihm unbelaunten Perſon hergelauſen ſei 
und dieſer einen Schlag mit der Fauſt unter bas Kinn verſhiſt 
habe. terbei ſei der Mann auf den Boden gefallen. Mit 
einem Meſſer geſtochen zu haben, beſtreitet K. 
„Der Beamte durchſuchte“ ihn ſofort und ſand auch lein 
Meſſer bei ihm vor. Ume s Uhr abends wurde K. in die 
Arreſtzelle der Poltzeiwache Ohra eingeliefert und zur weiteren 
Veranlaſſung der Kriminalpolizei übergeben. Es meldeten ſich 
tench zwei Zeugen, die die Ausſagen bes K. gegenteilig aus⸗ 
egten. 

Rundſchun nuf dem Wochenmarkt 
Sehr viel Geflügel iſt auk den Markt, gebracht; trodem ſind 

die Preiſe hoch. Gänſe koſten 1 Gulden bis 1,20 Gulden das 
Pfund. Enten 1,20 bis 1,30 Gulden, Puten 1 Gulden pro Pfund, 
Hühner das Stück 3 bis 5 Gulden, ein Paar Tauben 1,20 bis 
1/%ti Gulden, wilde Kanſnchen das Stück 1,80 bis 2 Gulden. Die 
Fieilchpreiſe ſind ſchwanlend. Für Schweinefleiſch, Schukter werden 
1.10 bis 1,20 Gulden verlungt, Schluken koſtet 1,30 Gulden. Kar⸗ 
bonzde 1,30 bis 1,40 Gulden. Häschen 1.50 bis 1,60 Gulden. 
Rückenfett 1,25, Flomen 1,35 Gulben das Pfund. Rindfleiſch 90 
Pſennige bis 1,50 Gulden das Pfund, Hammelfleiſch 1 bis 1,20 
Gulden das Pfund, Kalbfleiſch 1,20 Gulden, Schnitzel 2,40 Gulden, 
Hänſeklein koſtet pro Kopf 1,20 Gulden. Hinterviertel „30, Vor⸗ 

Vergeniafelg Jeſen 10 pfand 40 V, Pie Söye Weilehlü. rtoffeln koſten Funt L, feſte Köpfe 'ohl koſten 
das Pfund 8 Pf., Nottoßl 1⁵ W, üefehbeto Pf., Wrue U 
10 Pf., Wruken 5 und 8 Pf., Roſenkohl 50 Pf, 2 Pf. Zwiebeln 
25 Pl., Blumenkohl das Köpſchen 50 Pf. bis 2 Gulden, Mohrritben 
pro Pfund 10 Pf., Spinat 40 Pf., Aepfel koſten 3 Pfund 1 Gulden, 
Taſeläpfel das Pfund 50, is 80 Pf,, Weintrauben 2.30 bis 3 Gul⸗ 
benbſlinen das Stück 40—50 Pf. 
„Die Mandel Eier preiſt 2,50 bis 2,70 Gulden. Für ein Pſund 
Butter werden 1,90 Gulden bis 2.30 Gulden gefordert. 

Der Blumenmarkt bletet abſchuhun we mit Lichtlein beſteckt, 
an, dazu viel dazu viel Grabichmück, gefärbtes Laub, Chrhfan⸗ 
themen und Alpenveilchen. „ 

Auf dem Fliſchmarkt ſind viel Pomuchel zu haben, das Pfund 
koſtet 60 Pf. Wenige Flundern ſollen 560—80 Pfund pro Pfund 
bringen. Hechte loſten 1,10 Gulden, Maränen 90 Pf. bis 1 Gulden, 
Kiſtenheringe 3 Pfund 1 Gulden, Räucherbreitlinge loſten das 
Pfund 70 Pf. Traute. 

  

       

  

Eum Werktes unei zum Fasts 
bleibt 

Slluem, Schokolade 
5 cile ente 

  

Eine verhüngnisvolle Karbiderploſion 
Auf dem Bagger „Oderſtadt“, der bei den Ausräumungs⸗ 

arbeiten des Linaubeckens verwendet wird, ſollte kurz vor 
Beginn der Nachtſchicht eine große Karbidlampe, die als 
Scheinwerfer dient, gebrauchsfertig gemacht werden. Hier⸗ 
bei war, mit Unterſtützung des Baggerführers, der 24 Jahre 
alte Arbetter Otto Länger beſchäftigt, Als man gerade 
dabet war, den Behälter mit neuem Karbid aufzufüllen, ent⸗ 
wickelten ſich, da auf dem Boden anſcheinend noch Waſſer⸗ 
reſte zurückgeblieben waren, Azetplengafe. Dieſe entzlindeten 
ſich an einer kleinen Karbidlampe, die man zur Ausführung 
der Arbeiten der Dunkelheit wegen bereit hielt. Aus dem 
Behälter ſchoß eine gewaltige Stichftamme hervor, während 
Länger ſich gexade mit dem Kopfe über demſelben befand. 
Das Feuer ſchlug dem Unglüchlichen direkt in die Augen und 
verleste die Netzhaut erheblich. Man ſchaffte L. ſofort in 
ärztliche Behandlung und hofft, die verlorengegangene Seh⸗ 
kraft trotz der ſarken Verbrennungen wiederzugewinnen. 

Das Gnarneri⸗Qnartett kommt am nächſten Mittwoch 
wieder nach Danzig. Die Künſtler ſind in Danzig längſt 
keine KFremden mehr. Das Ouartett iſt vor kurzem von 
einer 50 Konzerte umfaſſenden Tournée aus Amerika zu⸗ 
rlickgekehrt. Das Programm verſpricht erleſene Genüſfe: 
Mozarts D⸗Moll Quartett, des Ruſſen Borodin graziöſes 
Quartett, in D⸗Dur und Beethoven zweites Raſoumofffki⸗ 
ſchem.tt Alles Nähere iſt aus dem Anzeigenteil zu er⸗ 
ſehen. ů   

— — — ——— L 

und unschöne Haulfarbe verwendet man am besten die 
schnee· weisse Creme L. eodor, welche den Händen 
und dem Gesicht jene malte Weibe verleiht, die der 
vornehmen Dame erwünscht ist. Ein besonderer Vor- 
teil dieser Creme liegt auch darin, dahß dieselbe gLleich· 
zeitig eine vorzügliche Unterlage für den Puder ist. 
Der nachhaltige Dujt von Creme Leodor gleicht 
einem taufrisch gepłlũckten Frühlingsstrauſʒ von Veilchen, 
Maiglöckchen und Flieder ohne jenen berüchtigten 
Moschusgeruch, den die vornehme Welt verabscheut. 
In allen Parfümerien und Drogerien erhältlich. 

Der erſie Funkſpruch vom Südpol 
Nenvork, %0 11. „Times“ veröffentlicht in großer 

Anſmachung als erſte telegraphiſche Melbung vom Südvol 
einen Funkſpruch des Commenders Byrd, der vou dem 
Tlugzeng Burds genan über dem Südpol abneſanbt wurde. 
Das Blatt hebt in den Ueberſchriften hervor, daß das Flug⸗ 
zeug einen nahezn 4000h Meter ßohen Gleiſchervaß über⸗ 
jienen mußte und baß der Südpol eine gewaltige Hochebene 
darſtelle, an beren Rande vereiſte Berge zu fehen waren. 
Der, Provint des Flugzeuges mußte zum Teil abgeworfen 
werden, damit die nötine Höhe zur lieberonerung der Hoch⸗ 
ebenc arreicht werben konute. — Das ganze Vaubd verfoigt 
den Stidpolflun, mit größtem Intereßſe. Prälident Poover 
at Byrd und ſeinen Begleitern durch Funkſpruch ſeine 
eſten Glückwülnſche übermittelt. 

Eine alſchmünzerwerhſtatt in Vochum ausgehoben 
Bochum, 90. 11. Die Polizei verhaftete mehrere Per⸗ 

lonen, die ſich mit der Herſtellung falſcher 20⸗Mark⸗Reichs⸗ 
banknoten bejatzten, und zwar den Markthändler Jofef 
Saner aus Herne, den Druckereibeſtßer Ferbinand Wallbröht 
aus Bochum, in deſſen Petrieb die Falſifikate hergeſtellt 
wurden, und den Bergmaan Emil Reuchlina aus Bochum. 
Duuch Mittelperſonen wurden die Falſchſcheine in den 
Städten des rül⸗iſch⸗weltfäliſchen Juduſtrie⸗ebictes in den 
Berkehr gebracht. Die Polizei nahm in dieſemn Zufammen⸗ 
hang eine Anzahl Männer und Frauen in Herne, Gelſen⸗ 
kirchen und Geſeke feſt und beichlenualmte Kliſchers, Plaſten 
und Papier. 
———̃ ' —¼wP——‚'——‚———˙ 

Die Kinder mußten helfen 
Deim Schmuggeln — Hohe Strafe wegen Zollvergehens 
Die Händlerin P. aus Kalthof ſtand wegen Zotlhinter⸗ 

ziehung und auf Grund des f 561 des Strafgeſetzbuches vor 
bem Schöffengericht. Sie iſt den dortigen Zollbehörden bereits 
bekannt und wegen eintger Zollvergehen vorbeſtraft. Dieſes⸗ 
mal hatte ſie es mit einem beſonderen Trick verſucht, indem 
ſie ihre ſechs und drelsehn Jahre alten Kinder daan be⸗ 
nutzte, um verbotene Waren, darunter ſeidene Strümpfe, 
Apfelfinen uſw. in den Freiſtaat hineinzuſchmaggemn. Di 
leichtepen Sachen wurden den Kindern üitter, die. 
gebnnden, die umfangreicheren verſtaute ſie ſelbit bei ſich. 
Einigemal ging die Sache gut. Dann aber fiel in Simons⸗ 
dorf eins der Kinder auf, worauf alle drei unterſucht und 
die Schmuggelware bei ihnen gefunden wurde. Die Kinber 
belaſteten bei ihrer Vernehmung durch die Zollbeamten die 
Mutter erheblich. Hinzu kam noch, daß bei Frau P. ge⸗ 
fälſchte Quittungen darliber vorgeſunden wurden, daß die 
Sachen in Danzig gekauft ſein follten. Auch daß in dieſem 
Falle eine Isreſührung der Zollbehörde verfucht werden 
ſollte, ergab ſich ſehr bald. 

Der Gerichtshof verurteilte Frau P. wegen Dollhinter⸗ 
ziehung im wiederholten Rückfall den Zollbeſtimmungen 
eutſprechend zu einer Geldſtrafe von 465,69 Gulden. Bei 
Zumeſſung der Strafe war berückſichtigt, daß ſieh die An⸗ 
geklagte bei Begehung der ſtrafbaren Handlung im wieber⸗ 
holten Rückfall bejand. Außerdem wurde ſie wegen Ver⸗ 
gehens gegenſ§8 361t Abſatz à des StrGB. zu 20 Gulden Geld⸗ 
ſtrafe verurteilt, weil ſie ihre Kinder zu L»iner ſtraſbaren 
Handlung veranlaßt hat. 
———1 —— 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vam 80. November 1920 

  

Krakau am 28. 13. — 2,68 am 29. 11. — 2.61 
Vawichoſt am 28. 13. ＋ 1.00 um 29. 11. ＋ 0 99 
Gorichan am 28. 15. L 24 um 29. ll. ＋ 1.19 
Plock am 29. 13. 4,0.83 am 30. 11. 0.80 

geſtern heute geſten heute 
Thorn . .. ＋086 40.81 Dirichuu . 0,4½0 40 86 
Derpon ..... . ＋ 0,90 ＋0.88 Elntkage ＋2.16 -2 12 
CEulm...... 4081 40,77 Schiewenhorfth 2 36 42,33 
Graudenz .... 1.06 ＋ l.02 Schönau 4614 7674 
Kurzebrack . ＋I.27 1,23 Galgenderg ...＋ 20f ,½8 
Montauerivitze 1.61 ＋0,58 ＋2,00 Neuhoruerbuich 4 202 

Vieclei ＋0,2 40,9 öů ů 

Verantwortlich für die Redaktton: Frus Meber: tlir Inherate 
Ankon Foofen beideem Tanzis, Tauck und Verlag, Buch⸗ 
erue 'erei ub0 Merlaabaclehihen m 5. O. Tamla Am Svendbaus 8 —— 2 

  

  

    

   
    
Dentscfren Srumrmrompfhon- 
I.-S., Merſim 

—.— Wweifimachfits- Seschhenife.— 

   

„Die Fledermaus“ 

„Der Troubadour“ — 

  

    V, 

Dearbetbet vou HExLUMUM WEIGAAT vnd Mäns MAEDER 

vnd mehrere andere 

Nauus 

die jedlen erircuen 

„Hänselund Gretel“ 

„Lar und Zimmermann“ 

in Murenbe-fuyße erſuvsobahh. OlE snſuue selvEs Heaa- 
— —— 12 f 

Srommopflon⸗ 
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Dangiber Heimaidienſt E. W. 
öů Weißher Saal des Danziger Hofs 

Freitag, den 6. Dezember 1929, 8 Vhr abds. 

   
    

  

    
           

     

   
    

  

Phlhammonische Bosolischait E. V. 
Ltiwoeb, L Deꝛbr., 8 Vur, Schötzeataut 

I. Mhliharmonisches Monsert 

   
    

    
     

      

    
   

   
    
    

    

Oanziher Stadttheater 
Generalintendant: Rudolf Scharer. 

Sonnabend, 10. Nov. alenbs 7½ ltör: 

  

    

  

   
     

  

SEIDEL Oer iünde Tbeodor Das V5 

ö eodor muttn 
* vun 9 Real und füarn EFI — Siautanhiher „AüPp. S.Welth, Berlin ü Konditorei und Café 

An Szene aiſebf do von Gboif Waltber. Greu lanbsde un⸗Auslanbsde Breltgasse G u. 5 
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Eide, fz e „ Quartett 

aüehe Wie 133 M2 
, h, bie Ge⸗ —— 

ef 66 De , Aie SchiclaLskrege,- Des. Deutſchen, Volbe?   

  

   

     

     

  

        
  

              

          

    

     
    

     

Kne⸗ 
P0 O‚ Mger WU5, ü 

Ke Miiien beMhitt⸗ Eintritiskarten zu 50 Pfg. an der Abendkaſſe Dezember-Programm 
lorſbe rölte in 3 Akteß von • 

ner und Neicherk. üfik von Leo Wal Taguch 

C Parterre ů 

Ullnsim-Thaatar F keie Vollsbühne EMMAAA morſens wieder v. 11½ — ü 
Ab sonuntath, 1. Den., ahonde u Unr büs 2 Uhr vog Huai Kenzert 

Der grböbte aller Lechschlsger des Geſchiſtshteg Secgennggge (c, parterre, r und nachmittags 
bekangten und heilebten Telepbon 274 78, von 4—12 Uhr der beliebten Künstler·        

Spielplan für Dezember Groſse Ausstellung 
bith 2 

Gongihi, , — nachmitlans Grofßgeilügel, Zwerghühner, Brieitauben 
Danziger Hochflieger, Ziertauben, Zler- Conntg 13 S aßn Derenber nachmittaas 

und Singvögel 

S80NDER SCHAU 

Ilbr. VSerle n 

des Vereins iür Aqurrien- und Terrarienkunde 

Oie berühmte Frau 
mit Zierlischen der Alten und Neuen Welt 

Luſtlplel. In und EAi von Radelburs 

Bewerkverelnshaus, Rinternasse 16, Hihe dMengyatte 

chöntban. 
Songiſtß. Kez 925 157 Dezember. nachmlttaas 

Sönnabend, den 30. November, bis 
Montag, den 2. Dezember. 9— 20 Uhr 

Sonjt ia, Er G. 

Umnibödlher nd befüceſnchtperpin anai 

Woller-Grävenitz-Ensembles 

„Iimn agt map slcg Huleu“ 
Revvs- Seupuet, ln 2 Bildern 

La gila ipLiehi.Mrüiſeñt Firdnn-, Mileb 
Matgot, „Elamal agi wan alch Adleu“ 

2½ Stonden Luchen Scbrelen! Jobeln! 
Vorzelger arhüft nel allen Scalplätren 

%h rmDIEnun“ 
Oültis fur 1—4 Penonen 

Vorverl-uf LbeSer E Wolll 
Nach decg Voratelluns: „ 

In dle „S-Groschen-Bar“ 

Kapelle Herbert                          

      

Allabendlich IL Etase 

Mhnrn fiosellschaffstanz 
Künstlerische Vorträge 
Gesangseinlagen u. a. 
Ballett Leni Cramer 

5 Damen) 

Jeden Sonntag Tanztee 
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29. de mber. vormitt. 
1 Ubr, „Serje eriembe 

Die heilige Flamme 
Schaulptel in 3 Akten 

von W. Somerſet⸗Maugham⸗ 

     

     

  

    
   

    
    

  

  

      

  

    
                        

  

    

  

     

    
      

          

      

       

   

   
    
   

   

  

   

    

  

      

  

      

    

      

    

  
   
   

        

Lteſfnundr Sonfahend“ 2 Dene' Gard M ab 4 Uhr nachmittaga 
Se egrladet 3. 

Si tenna imn Müro der Frelen — ů wit Programm 

f g And 52Pirür.énlle bi, von 9 Ubr MMMMLMMMILMMML ö ů — —.— 
S den, 7. ———— 

In Täanziee W kibt, Kette : Wienber. abends m4 — ü é Haustrauen- öü 
3 ů — * Il r nachmittags 

K. Wallenſteins Lager per tabeihatte Katteestunde 
e Seutre, und Die Piccolomini Crosstadibetrieb mit Proeramm 
t „ „üeg. Lütasde Serie 3W0Denenbel, vun „ — vů 

23 Die. g den g3. 'cdember, im 

5 8 Das tünrende „ 
2 Rheinische 05. von B-HHbr und üv tlur . e Machtioläali Solisten-Ouarteit Conference und 

Winzerstuben Mißhoſipen 18. Dezember, abends Hennig Stimmunesmache 

nischlergasse Rr. 38-30 SArernlerte⸗ durch cie André-Wien 
U. T.Lichtspiele 

      

  

     
Die luſtigen Weiber 

Eüiiᷓ von Windſor 
Hlavier-Unternicht (aeme Kaü iuer n (ßß Vibdern 

  

  

   
  

  

   

Dle erstklassine Tanzkanelle 

Ihe Eire Polonta Janz-floys     
Kinderkonfekt. Herr. 
Artikel. Wuäsche eie 

»IAKunſtvereinſe 
         

  

     
    

          

    

Harmonlumsplel! Ausloſnng für, die „Luſlſgen Meiwer von 
5 ——— Swonafl. WIinbfonb Muueß Len i Ah. iens. Vos 9 Ubr sbends b 4 Uir Lräh geöihel Weckbund⸗ reiisanlucg 

H. Preuſß, gc Welstv. vo, 1 Prtlen Waltabitüneb V,näage , von Ausſteilt Kauimanet! 
20 Jahr untertichtet Uden gestaitet. 9—1 Uhr und 5557 u üör. Walle 65, von „ Berhenstgut 30 

— V 

Film und Foto 
   

   

  

   

   

    

    

    

ilel. Anz MIW ä nAnzüge SSeeeeeeidehN Weinnachts-Märchen r:asgen . lh, Lalü, Muni Wi, 
————— Liehe Eitern und Kinder I1 tragin, wüllg ubhu- Sonntags von 11 bis 14 Uhr Mr Gr.. 2     

    

    
   

   

  

  

    

    

    
    

  
   

  

     
   

  

   

        

     

    

    

    

    

    
         

  

Heute ab BE Uhr nbends: Letztes ü i Aultreten dey musikalisch. Rätsels Täelich ab 10 Uur Der groſſen Nachfruge wegen haben wir uns Garllela Einefitte heez Richs Mitgliever agſig me, v TGRU/ 1 Abends abermals entschlossen, ähnlich wie im Vorjahre, Vorft. Gruben 83 21 leder 0 v, SHüier un d Studenſen 20 p5 Büro⸗ A Terwa besonders sorglältig zusammengestellte Märchen- AeL.. Scaler und Subenten —— Kopierpreſſe 
üilme in MIIAUTPTUETUne ür en-is I Goskrone u. Gos- Ab Sonntag den 1. Dexember vaa, biuig, Kr, 

     

  

    
    

  

     
      
    

    

   

    

   
      

  

   
     

   

    

   

  

vollständid neues Proframm! Ab f. Pere mves, zur Vorführung zu bringen. ndiampe, rein . u Kärpfenſeigen 28 B Tr. 
lune Hiehmenn, dle deutach. Soubrette „Persemper 1. er Wüngar uns sein Enere Kuidel. pt. Vöcer⸗ 8 P D und 8 I 
Muinz Länger, der tanzende Komiker U Mch grobe lustiges Treiben auf schnechedleckten Fluren. Aalie 12“713. 2., Lechis. ** 2 — 0 Khüeg st Angebot. 

Der Lach-Stetchll Eihnachtæprogramm aà. chartw ist zum schlenen Getr, ſchw. Serren, ů U u ‚6 ut reiht., Kleiderſchr. 
CGeörmet bis 4 Unr trun Der Ue, Drei Iustige Akte voll Heiterkeit und Frohsinn, Hieent gis IE E7S U. Sa, . , 

Seontag der Dellebte S.Dhr-Lanz.I. ie d e Ausstätfungsmürch, v. 1—14 ‚ Hati, u. K, ELEte. ELAnZ-LesGesellschaftstanz L. Dan goldene MrSmLOIN vext⸗ geber e. Sonnabend, den 30. November 1929 ſmant erb. Kelſcher. 
  

    

   
AlbreSitL.16. im „Hotel Werdertor“, Kneipab 26 MaenW— —   Auſtreten des Wheibrach f f WoEramms ů05 bls 4 Uhr 

  

    

      

  

  

   
        
     

  

     

    

  

Kein CecdeerwunülIl- n geöffnet Aus dem Inhalt: 
Wo die Wolken, leuchtend sich türmen im pur- 1 Wan Ww. Man⸗ Aleigeiſtherarnk. 

Lunnp ma da geht es auf schimmern- 970 an Kiei Raum zu vr. Werbeabend Uahhtie vert. Wüeil, 
en Pfiaden in das Reich des Märchens hinein. ai. Klein⸗Hammer⸗ V L 

EnfE Mechschule, Langfuhr, Hauptstr. 246 DPie erhabene und eigensinnige Tochter des reichen EEA 2A 2 Leig, —Ä— Were— 
nderwagen     

  

   
    

    

   

      

       
      

  

  

   

  

Leden Sountagz, Königs von Schloll Märchenstein. Die Reise in Seein Linderßett⸗Konzert, Gesang, Vorführungen 
MRülch. Ur nichrilue, Koenzert das Zwergenreich, um des goldene Krönlein, Etublich iit ünten 3 u vi. Resttatlenen Tombols Tan⸗ Uilta zu“ Werkaufen 
Uenn Vornchmer Beseilschafts-Tanz halches Aen Swertzenkenden Seecküften wurde, 2u Saberit: ö mted Ludoll⸗de Die bellebte sümmungskapelle Wegener holen, welches aber v8t, ü brachte. S Anfang 7½ Uhr Eintritt 50 P Wet 
XB.: Zur geſl. Kennt. 0d h mit d- U 3 Sättwelains. Palu — ab. veeer, gen en Aeelefe 8 Er. Denmes une seine nere , —— Dai ade und empfehle mich zur Lieferung erstklassiserf Sack- Ein Märch- Ent K h kektr. kur⸗ i 16 zu vexkaufen. 

Weren, uuch aueser dem Rnuse- in Märchen von, Enten, Affen, klugen Hunden Landaurte blil, ter⸗ .iüe und sprechenden Papageien. Von der Aflenbrücke, unagarter, Hihier⸗ Nur pis — I,N.-442 

    

der Reise nach Afrika und Bilder aus aller Welt. SIE- K EL. vue Letſen earbeit. 
pielſachen Die Vorführung findet satt: Schankelvferd Daull billi⸗ g. zu verkaufen. 

Montag, den 2., Dienstag, den 3., Mittwoch, Möse M. vnſen. Tb. ier Vieß don . Bazember 1929, nachmittazs 230 Uhr, 5 ů TUOEUSSES—d—15. 
Passsge- Theater, Kohlenmiarht, iee— unter den Goldgräbern 1 A. Klasferfeitet 

Gforia- Theater, Langgasse Selt⸗-ame Erlebnisse eines Hundes 1 und 1. Kinderſtupl 
Vonnerstag, den 5, und Frettag, den 6. Dax. 1929. Der Deserteur u„herkaufen, 1.5. 

nachmttags 200 UEr, Die Laster der oriental. Hafenkneipen 

Kaxienſtr. 16. 12 

3 Ein aut erbaltenes 
Filmpalast, Langfuhr Luxus- Lichtapiele, Zoppot Sellengaffe 2. S. L: U „ 

Sonnabend, den 7. Dazember 192U, nachm. 2.30 Uhr, —.—.—.—.—9j.——.—5 

    

  

  

    
    
    

    

      

   

    

   

  

   
   

gr. erkänſen. billia zu 
Perf 

Herren⸗Fahrrab 
billiga zu verkaufen. 
Ang, unier 5757 an 

     

  

   

  

       
    
   

  

   

    

   

  

     

i Sepenſhtebeg Ra. i üi D5 Eintritnsens fu, es Wbeme „. Kid i0 bts, E. Was Mur 2 Tage Ei AEeition, 
Erwachs b en—- Rinder. b 

2 40 P ＋ 80 Pü n,P naer Sin, Eadbmd Wrache, Sonnabend für Frauen ſowirdkl' enbgvort. 

—— — PPD Sonntag für Männer Gasbeikofen 

     
   

billig zu verkaufen. 
XEI.—-Wes. .2.I. 

Spielboſe 
mit, 17, Platten zu 
Lerk. Ginier Adlers 
Braubaus S. 

Schw. Krimmeriacke 
Lut erhalt., pafl, füir 
Sauen, zu verk. bei 
olewiki, Gaswerk 

II. Haus 3, 3 Tr., 
Au Milchpeter. 

1. Brennbere. 1. S. 
kanſei Stiefel. 1 Pe⸗ — 

Iunn Imemn Ereae machtverstelluns 
Ecke Holzmarkt Norn vie in Danrig gexeict ů —.— x 

5 Elzmäntel einei voer Menschnelnt 

    

   

  

  

    

   

ren 
— ů— v. 1.50 G. jow. ſämtl. Die Geschlechiskiunkbeiten Dle Sönde am Kinde 

Weihnachtssondere ngebot Gü' 25 „pie weltseuche In Originalplidern 
Ein: Fllm. den jeder wübedingt sehen ug     

    bis 24. Derembher — 10% Enbats 

Croße Auswahl in Kragen, KrawattenzlAEntein Seiseit AL — 
und neuesten Besatzfellen, — Pu DpPe n K Iinik 

elbnierkensE in eKener Rüärseimerei ů 
Kem Laden — daber heunder bilti? — Beqveme Teikrablungen! al⸗ 0n5 erb G uu 

al gut erb., bill. zu Eixhaus Tepelsen Siete. e, 
Lollu,ehamzae 24, E Tel. 255 52 riauf. 2 Tür links. 

2⸗Röhr.⸗Apparat 
zu verkaufen. 

    

  

   

    
  

  

Nebe Damm    
    

Koſchnitzke, 
i Opvisſtraße 12. 

S22 splelwaren 2—— 
Marengo, f. 1.80 ar. 

rrn. gauch 1 Paar 
5r 2-Ait. Lbsß ube. 

. 42, all, m ge, reas 

    Ebra. 
wenig getragen IPEEDAE. Vertienn ven audere 6 Ein Se iber aanren Sunen 5. Il Frelstast 

afa u. 1 Eun kleid 'esichtigen Sie am Sonnta, 8 — AnommisslensAEs KTeitgasE 91 P Sunnt v.iß. 1 ße —————— -. flß —.——...2.2—2—m—282.887 f— —— Sei⸗-Geiä-Gee i.Täeferaste u8.4 ., Aufg. Et⸗ Kai 
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